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Die aroßindustrielle Entwicklung Rheinlands - West -
falens , insbesondere in den Regierungsbezirken Düsseldorf
und Arnsberg , hat der dortigen Bourgeoisie eine gewaltige
otonomische und soziale Macht in die Hände gespielt .

Politisch nationalliberal gesinnt , also zu jener Eunuchen -
partei sich zählend , die in der Phrase liberal , in allen iyren
Handlungen aber reaktionär und arbeiterfeindlich sich gezeigt
hat , vertritt die rheinisch - westfälische Bourgeoisie sozial den

rücksichtslosesten Unternehmerdespotismus und Egoismus .

Handelte eS fich um die weitere Ausbildung der Arbeiter -

schutzgesetzgcbung , stets war daS rheinisch - westfälische Unter -

nehmerthuin in dem Widerstande gegen diese Bestrebungen
an der Spitze . Galt es , die Arbeiter politisch zu unter -
drücken , sie mundtodt zu machen oder sie zu zwingen , wider
ihre Ueberzeugung ihre Stimme einem sozialen und poli -
tischen Gegner zu geben , nirgends wurde diese Vergewal -
tigung brutaler gehandhabt , als von dem rheinisch - westfälischen
Unternehmerthum .

Herr Bueck , der Generalsekretär des Zentralvereins der
deutschen Großindustriellen , der unter der rheinisch - westfälischen
Bourgeoisie seinen Hauptanhang hat , vertrat schon vor
Jahren im Organ der Stahl - und Eisenindustriellen den

Grundsatz :

„ Daß es ein unantastbares Recht des Ar -

beitgebers sei , diejenigen aus seinen Werkstätten
auszuschließen , welche durch ihre Gegnerschaft in
sozialen und wirthschaftspolitischen Fragen seine materielle

Existenz bedrohten , und das thäten die Arbeiter ,
die gegen ihren Arbeitgeber wählten .

Herr Bueck betrachte es als einen Beweis des unbedingt
erforderlichen Vertrauens deS Arbeiters gegen den Arbeit -

ge-bi-t , daß der erster ? sich der Führung deS letzteren über -

lasse , wenn der Arbeiter jetzt so oft durch Bethätigung bei
der Wahl zur Entscheidung über die schwierigsten sozialen
oder volkSwirthschaftlichen Probleme aufgerufen werde . "

Nach diesen Anschauungen , die vordem nirgends mit
solcher rückhaltlosen Ossenheit vertreten wurden , bis sie in
der letzten ReichStagSsession auch Herr v. Rheinbaben und
die Mehrheit der WahlprüfunaSkommission zu der ihrigen
machten , haben die rheinisch -westfälischen Unternehmer bisher
gehandelt .

Zn ihren Augen ist der Unternehmer der Wohlthäter

MßchZiru«k verboten . !
Iseuilletvn .
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Sozialer Roma « vo « Emile Zola .

Einzig autonsirte Uebersetzung von Ernst Z Leg lex .

„ Heda ! Verdammte Bengels rief Katharina in den
hundert Meter langen , vollständig ausgezimmerten Weg
hinab , der wie ein riesiges Sprachrohr tönte .

Die Zungen mochten sich ausruhen ; weder der Eine
noch der Andere antwortete , in allen Etagen stockte das Rollen .
Endlich rief eine dünne Mädchenstimme :

„ Sie werden wohl mit der Mouquette rollen ! "

Ein enormes Gelächter antwortete aus allen Stock
werken .

„ Wer rief das ? " fragte Stephan Käthchen .
Sie nannte ihm die kleine Lydia , ein zwölfjähriges

�»g, das mehr wußte , wie manche Frau , aber seinen
Wogen schob, wie Eine ! „ Was die Mouquette betrifft , der
Acht Alles ähnlich ! "

Doch plötzlich rief der Bremsjunge herab , man solle die
Karren einhängen . Es mochte ein Aufseher dort vorüber -
gegangen sein ; in allen Stockwerken begann die Arbeit
von Neuem, man hörte daS regelmäßige Zurufen der
bnden Knaben und das Keuche » und Pusten der Mädchen ,
wenn sie an dem Nollwege anlangten schnaubend und
dampfend , gleich zu schwer beladenen Pferden .

ilnd jedesmal , wenn Stephan nach dem Feldorte zurück -
vcfi et dieselben dumpfen Schläge der Keilhauen ,
daflelbe Aechzen der vier Männer . Sie hatten sich alle
railleidet , ihre nackten Oberkörper waren über und über mit
schwarzem Schmutz . bedeckt. Man hatte Maheu unter den

der Arbeiter . Der Unternehmer lebt nicht von der Aus -

>eutung der Arbeiter , sondern umgekehrt , der Arbeiter ver -

dankt seine wirthschaftliche Existenz nur der Gnade des

Unternehmers . Ergo gebührt sich' s auch , daß er nach
dessen Pfeife tanzt , d. h. wählt wie der Unternehmer
wünscht , liest , was der Unternehmer duldet , kurz öffentlich
denkt und handelt , wie der Unternehmer befiehlt .

Dieser Bourgeoisie zufolge befindet sich der Arbeiter in

der materiell , sozial und politisch abhängigsten Stellung von

ihnen , er ist so eine Art Helote , dem kein eigener Wille

und keine eigene Ueberzeugung zukommt . Wagt aber der

Arbeiter dennoch , eine solche zu haben und kund zu thun ,
und kann der Unternehmer seiner nicht Herr werden ,
dann ist der Staat verpflichtet , ein -

zugreifen und dem Arbeiter klar zu
er nichts , der Unternehmer

nützt er . wenn er

Unternehmern die
So raisonnirt die

machen , daß
aber Alles ist .

Wofür ist der Staat da und was

nicht die Arbeiter unterdrückt und den

Ausbeutung der Arbeiter erleichtert ?

rheinisch - westfälische Bourgeoisie und so wandte sie sich denn

durch ihren Verein , den „ Verein zur Wahrung der

gemeinsamen wirthschaftliche » Interessen für Rheinland
und Westfalen " , an den Oberpräsidenten von Westfalen und
an den Regierungspräsidenten von Düsseldorf , um die

Staatsgewalt aufzufordern , ihr , der Bourgeoisie, beizustehen
und jede öffentliche und politische Thätig -
keit der Arbeiter zu unterdrücken .

Diese Forderungen werden gestellt in einem Bericht
dieses Vereins über die wirthschaftlichen Verhältnisse des

Bezirks in der Zeit vom I. Juli 1 » 88 bis 30 . Juni 1889 ,
In diesem Bericht wird verlangt , daß die Arbeiter zur Ein -

Haltung einer 14 tägigen Kündigungsfrist sollen g e -

z w u n g e n werden , während die Fabrikanten in den

Fabrikordnungen sich die Freiheit bedingen , einen Arbeiter

jeder Zeit zu entlassen .
Als ein Beweis hierfür mag der Paragraph einer

Fabrikordnung gelten , welchen der Fabrikinspektor für den

Regierungsbezirk Arnsberg mittheilt . Dort heißt es :
„ Wenn nicht ein anderes feststeht oder einer der in den

vorhergehenden Artikeln bezeichneten Fälle ( Widersetzlich -
keit ) vorliegt , kann der Austritt resp . die Entlassung
aus unserem Dienst nach einer vorausgegangenen ,
beiderseits freistehenden 14tägigeil Kündigung erfolgen .
Die Arbeiter können nur am 14 . und letzten
Tage im Monat kündigen und zwar so , daß
w ä hr end e in er L o h n p er i o d e nie mehr als

höchstens zwei Arbeiter aus einem Be -
triebe gleichzeitig aufhören können . Die
Firma ist jedoch berechtigt , jeder Zeit
kündigen zu können .

Wir glauben , diese Probe von der Gerechtigkeit eines

Unternehmers dem Arbeiter gegenüber genügt , obendrein
decken sich solche Bestimmungen nicht mit dem Gesetz .

Kohlen hervorziehen müssen, denn er röchelte ; schnell war
daS Brett fortgerissen unv der Mann freigemacht . Zacharias
und Levaque schimpften auf das Flötz , daS anfing , ihnen
sehr sauer zu werden und das ihnen gewiß das Erträgniß
ihrer Arbeit verminderte . . Chaval dehnte sich, blieb einen

Augenblick auf dem Rücken liegen , dann ließ er seine
schlechte Laune an Stephan aus :

„ Schwächling ! DaS hat nicht einmal so viel Kraft ,
wie ein Frauenzimmer ! Wirst Du Deinen Karren voll

machen ! Gelt , möchtest Deine Arme schonen ? Aber soll mich
der Henker holen : wenn unS ein Wagen zurückgestellt wird ,
zieh ' ich Dir die zehn SouS ab ! "

Der jungeMann antwortete nicht . Zu glücklich , wenigstens
diese Galeerenarbeit gefunden zu haben , beugte er sich unter
der brutalen Hierarchie zwischen Handlanger und Arbeiter .
Aber seine Kräfte verließen ihn , die Füße bluteten ihm, seine
Glieder waren wie in einem Krampf gebrochen und sein Leib

schien in einen eisernen Gürtel gespannt . Glücklicherweise war eS

zehn Uhr : die Grubenarbeiter entschlossen sich, zu frühstücken .
Maheu besaß eine Uhr , aber er schaute sie nicht an , denn er

täuschte sich nie , auch nur um fünf Minuten in der Zeit .
Alle zogen Hemden und Kittel wieder an , krochen auS

ihrem Loch hervor und hockten sich nieder , die Ellenbogen
auf die Schenkel gestützt , die Füße unters Gesäß geschlagen ,
in jener Stellung , welche die Bergleute so gewohnt sind , daß
sie sich selbst außerhalb der Mine so aus die Erde setzen.
Zeder holte seinen Ziegel hervor und biß tapfer hinein , wobei
von Zeit zu Zeit ein Wort über die Arbeit des Morgens
siel . Katharina suchte Stephan auf , der sich abseits , wo es

trockener war , quer über die Schienen gesetzt hatte , den

Rücken an die Pfosten gelehnt .
„ Du ißt nicht ?" fragte sie, mit vollem Munde , ihren

Ziegel in der Hand . Dann , sich erinnernd , wie er , arbeit -

suchend die Nacht durchirrt hatte , vielleicht ohne Brot und

ohne Geld , setzte sie hinzu :

Aber die rheinisch - westfälische Bourgeoisie verlangt mehr .
Sie verlangt Maßregeln , welche den Massenkontraktbruch
erschweren , als wenn Fabrikordnungen wie die angeführte
ihn nicht direkt herausforderten . Gegen den groben Unfug
der sogenannten „Hetzpresse " wird scharfes Vorgehen ver -

langt , auch sollten die allwöchentlich stattfindenden Versamm -
lungen der Bergleute verboten werden , da diese die Ruhe
und den Frieden der Arbeiter gefährdeten .

Zu verwundern ist nur , daß man nicht gleich die Ver -

hängung des kleinen Belagerungszustandes verlangt und
die Massenausweisung der die Ruhe der Unternehmer stören «
den Elemente .

Liest man dergleichen Forderungen , so fragt man sich,
ob wir in einem Kulturstaat leben , der die öffentliche Rechts-
gleichheit auf seine Fahne geschrieben und in seinem Grund -

gesetz ausgesprochen hat . Man muß aber auch fragen , ob
eine Gesellschaftsklasse , die solch brutale Unterdrückung einer
andern Gesellschaftsklasse verlangt weil diese ihr Menschen -
recht wahrt , Kultur für sich in Anspruch nehmen darf . Und
doch nennen sich die Angehörigen jener Klasse mit Vorliebe
die „Gebildeten " .

Zur weiteren Kennzeichnung dieser selben Klasse ver -
lautet , daß die Zechenverwaltungen jener Gegend über -
eingekommen sind , keinenArbeiter aufzunehmen ,
der auf irgend einer Zeche desBezirks ent¬

lassen wurde oder ge k ü n d i gt hat . EmeMaßregel ,
die nur die Konsequenz der Matzregelungen ist , die seit Monaten

jedem Arbeiter dort widerfahren , der rm Verdachte steht , eine

eigene Ueberzeugung zu haben .
Der Klassenkampf wird also von dieser Bourgeoisie ge -

führt , wie ihn nur der grimmigste Klassenhaß dikttren kann .
Diesem Treiben gegenüber haben die Arbeiter alle Ur «

fache, sich zu ermannen . Der feste Aneinanderschluß , die
Solidarität Aller ist für die Arbeiter das einzige Mittel ,
den Gewaltmatzregeln ihrer Unternehmer zu begegnen . Mögen
sie eingedenk sein , daß sie der sozialen und ökonomischen
Macht ihrer Gegner gegenüber die Macht der Masse
ins Feld führen können und daß die Macht
der Masse bei den Wahlen entscheidet .

Ein gründlicher Denkzettel bei den nächsten Wahlen
ist das beste Mittel , den Klassenhochmuth und Klassenterro -
riSmuS der rheinisch -westfälischen Bourgeoisie , wie der
Bourgeoisie überhaupt zu brechen .

Voltttphv 1lelierNU,t .
An die deutschen Arbeiter ! Nach den übereinstimmen »

den Berichten der Fabrikinspektoren nehmen die Kantinen ( Haus -
meistereien , wie sie theilweise in Süddeutschland heißen ) in
Fabriken , auf Werkplätzen , Ziegeleien zc , immer mehr über¬
hand und haben sich nach einer Reihe mir vorliegender Mit »
theilungen vielfach , und zwar nicht bloS in Ziegeleien , wie ein -

„Willst Du mit mir theilen ?"
Und als er , mit vor Erschöpfung und Hunger bebender

Stimme schwor , er habe keinen Appetit , fuhr sie munter fort :

„ Nun , wenn Du nicht willst , weil ich davon ge -
gessen . . . Uebrigens Hab ' ich nur an dieser Seite abge -
bissen, nimm ' die andere ! "

Und schon hatte Katharina ihr Brot gebrochen . Stephan
nahm die Hälfte , und sich gewaltsam zurückhaltend , um nicht
alles auf einmal zu verschlingen , stützte er die Hände auf
seine Hüften , damit sie nicht gewahr werde , wie er vor

Schwäche zitterte .
Sie lagerte sich wie ein guter Kamerad neben ihm, den

Rücken nach oben , den Kopf m eine Hand gestützt und mit

der anderen langsam essend. Ihre Lampen standen zwischen
ihnen und beleuchteten sie. Sie betrachtete ihn einen Augen -
blick stillschweigend . Sie mochte ihn hübsch finden , mit

feinem feinen Gesicht und seinem schwarzen Schnurrbart ,
denn sie lächelte mit Wohlgefallen .

„Also , Maschinist bist Du , und man hat Dich aus

Deiner Eisenbahn fortgeschickt ? Warum ? "

„ Weil ich meinen Chef geohrfeigt habe . "
Sie war erstarrt . Die ihr erbangeborene Vorstellung

von Subordination und passiven Gehorsam lehnte sich auf .

„ Ich muß hinzusetzen , daß ich getrunken hatte, " fuhr
er fort , „ und wenn ich trinke , bin ich wie ein Narr und

möchte mich selbst und alle Anderen erwürgen . . . . Ja , ich
kann nicht zwei kleine Gläser nehmen , ohne daS Bedürfnis
zu fühlen , Jemandem etwas anzuthun . . . . Dann nachher
bin ich Zwei Tage lang krank . "

„ Man muß nicht trinken, " sagte sie ernst .
„ Hab ' keine Angst , ich kenne mich ! "
Und er schüttelte das Haupt . Er haßte den Brannt -

wein mit jenem Hasse des letzten Sprossen einer Race von

Trunkenbolden , der noch bis in ' sMark von dem in Alkohol



zelne Fabrikwsp ktorcn onaeben . Zustande entwickelt , die unter
die Bestimmungen der § § 115 —119 ( Verbot und Bestrafung
des Trucksystems ) fallen .

Um einen genauen Ucberblick über dies « Zustände zu er -
langen und eventuell weitere gesetzliche Maßnahmen anregen
zu können , ersuche ich im Namen der sozialdemokratischen Frak -
tion deS Reichstags die drustchen Arbeiter , ohne Unterschied der
Parteistellung , um gewissenhafte und streng wahr -
heitsgemäße Beantwortung folgender Fragen :

1. Welcher Art ist der Betrieb , in welchem die Kantme
( Hausmeistern ) besteht ?

Wie ist der Name der Finna , deS Betriebs -
inhaberS oder Leiters ?

2. Besteht ein Zwang für die Arbeiter deS Betriebes ,
ihre Bedürfnisse an Getränken ec. während der Arbeits -
schicht aus der Kantine ( HauSmeistereij zu entnehmen ?
oder können sie auch von außerhalb der Betriebskantine
ihre Einkäufe machen ?

Z. Geschieht die Entnahme der Gegenstände gegen baar
oder gegen Marken ?

Im letzten Falle : wer giebt die Marken auS ? wie
werden fie eingelöst ? und hat der Markenausgeber einen
Nutzen daoon und welchen ?

4. Werden die Gegenstände aus der Kantine zum Selbst «
kostenpreise oder zu einem höheren Preise abgegeben ?

5. Falls das letztere der Fall ist : was geschieht mit dem

Ueberschuß ? Fließt derselbe in die Tasche deS Betriebs¬
unternehmers oder des Inhabers der Kantine ( Haus -
meisterei ) oder in irgend eine Unterstützungskasse für die
Arbeiter ?

S. Steht den Arbeitern des Betriebes irgend ein Einfluß
auf die Verwaltung der Kantine zu ? haben fie z. B.
ein Kontrolrecht ? oder Einfluß auf die Gestaltung der
Waarenpreise ? oder auf die Verwendung des Ueber -
schusscS ?

7. Wer ist der Inhaber der Kantine ( HauSmeisterei ) ?
Wer ist der Verwalter derselben ?

8. Bezieht der Verwalter ein festes Gehalt oder eine Tan -
tidme ?

" Bejahenden Falles : wie hoch beläuft fich dieses
Einkommen und wer setzt dasselbe fest ?

9. Bezahlt der Verwalter Pacht an den Betriebsunter -

nehmer und wie viel ?
10. Bcstehen zwischen dem Betriebsuntern . ehmer oder dem

Verwalter und den Waarenlicfcranten (z. B. Bier »

brauern ) Verträge für den Bezug der Waaren und wel -

cher Art find die Verträge ?
Insofern es sich nicht um eigentliche . Kantinen ( Haus -

mcistereien ) sondern um außerhalb deS Betriebs stehende
Wirthfchaften , Waarenläden u. s. w. handelt , find folgende
Fragen ' zu beantworten :

1. Besteht für die Ardeiter des Betriebs ein Zwang , in ge -
wissen Wirthschaftcn zu verkehren und aus bestimmten
Läden Waaren zu entnehmen ?

2. Wie ,st der Name ( die Firma ) des Betriebs und der

Name des Inhabers bezw . Leiters ?
3. Von wem geht der Zwang , in bestimmten Wirthlchasten

zu verkehren , oder in bestimmten Läden Einkäufe zu
machen , aus ? Vom BeiriebSur . ternehmer oder seinen
Beamten , Aussehern k. ?

4. Falls das Letztere der Fall ist : hat der Betriebsunter -

nehmer Kenntniß von diesem Verhältniß ?
5. Much der Be,ug von Gegenständen aus solchen Wirth «

schasten , Waarenläden -c. baar bezahlt ? oder gegen
Marken verabreicht ? oder sonst kretitirt ?

S. Wer liefert die Maiken und wie werden solche eingelöst ?

7. Hat der Mmkenlieferant einen besonderen Vortheil da -

von und welchen ?
8. Hängen von der Höhe des VechrauchS in solchen

Wirihschaflen , Waarenläden k . Begünstigungen bei

Vergebung der Arbeit , der Akkorde u. f. w. ab und

welche ?
9. Wer sind die Inhaber dieser Wirthschaften oder Waaren -

lüden und stehen sie zum Belriebeinhaber in einem Ab -

hängigkeilSverhältniß ? und inwiefern ?
Es wud um recht baldige Beantwortung dieser Fragen

und Einsendung derselben an den Unterzeichneien dringend

gebeten . Auch können auf Wunsch besondere Fragebogen von

dem Unterzeichneten bezogen werden . Bei Bcantworiung der

Fragen ohne besonderen Fragebogen kann aus die Nummem

der Fragen Bezug genommen werden . Die Einsendungen

müssen unterzeichnet sein , anonyme Zuschriften werden nicht

berücksichtigt .
ES wird empfohlen , i f o l i r t gelegenen Betneben , wie

Ziegeleien , Sägemühten , Holzstoff - , Papier - , Porzellanfabriken ,

Glashütten u. f. w. ganz besondere Aufmerksam -
k e i t zu widmen . Die gesammie deutlche Arberterprrsse

ersuche ich um Abdruck dieses Aufrufs und kräftige Unter -

stützung des Vorhabens . '

Dresden - PIauen , den 19. Oktober 1889 .
A. Bebel .

getränkten , im Alkohol versetzten Blute seiner Vorfahren

leidet , so daß der geringste Tropfen ihm zu Gift wird .

„ Meiner Mutter wegen hat mich' s besonders gekränkt ,

auf die Straße gesetzt zu sein ; ihr geht ' s nicht gut , und

ich konnte ihr doch von Zeit zu Zeit ein Fünffranksstück

senden . "
„ Wo ist Deine Mutter ? "

„ Zn Paris . Sie ist Wäscherin in der Rue de la

Goutte - d ' or . "
ES entstand ein Stillschweigen . Wenn er an diese

Dinge dachte , überzog ein trübes Flirren seine schwarzen

Augen , als fürchte er die Enthüllung einer Vergangenheit ,
die er verbergen wollte . Er starrte in daS Dunkel der

Galerie und , die Brust beklemmt von dem Gewicht des

riesigen Berges , dachte er an seine Kindheit zurück und an

seine Mutter , die , noch hübsch und jung , von seinem Vater

verlassen und dann wiedergenommen wurde , nachdem sie sich
mit einem Anderen verbeirathet hatte . Er dachte an ihr

Dasein zwischen den beiden Männern , die auf ihre Kosten

lebten die sie hinabzogen bis in die Gosse , bis zum Trunk ,
bis in den Koth . Er erinnerte sich der Straße , und alle

Details tauchten in seinem Gedächtniß wieder auf , die

schmutzige Wäsche mitten im Laden , die trunkenen Menschen ,
die das Haus verpesteten , und die Schläge , die es regnete ,

als wollten sie einander die Kinnbacken zerschmettern .
„Jetzt, " fuhr er langsam fort , . . kann ich ihr ja nicht

einmal dreißig Sous schicken; sie wird im Elend verkommen ,
das ist sicher . "

Er hob mit dem Ausdruck verzweifelnder Resignation
die Schultern und biß von Neuem in sein Brot .

„Willst Du trinken ? " fragte Katharina , ihre Flasche
entkorkend . „ O , es ist nur Kaffee , der wird Dir nichts

schaden . Man erstickt , wenn man so ißt , ohne die Lippen
naß zu machen . "

Er dankte . Es war genug , daß er ihr die Hälfte von

ihrem Brot genommen hatte . Doch sie bestand darauf , daß
er trinke und sagte endlich :

„ Gut , weil Du so höflich bist , trink ' ich vor Dir ;

aber dann kannst Du nicht mehr Nein sagen , das wäre

häßlich . "

. Da » Kau » muß auraugr » , sich vo » der ®Utv -
hosteit der Schule ftt befreie « . � Zn diesem Worte des
H rrn Professor DuboiS - Raymond wird uns geschrieben : „ Ich
will hier nickt des Näheren in die Frage eingehen , in wie weit
von einer „ Oberhoheri " der Schule über das Haus oder des
Hauses über die Schu ' e berechtigter Weile die Rede sein kann .
In meiner Doppeleigenschaft a>S praktischer Pädazog und Vater
schulpflichtiger Kinder kann ich aber das sagen : unter den
beutigen Verbältnissen r füllt , in Bezug auf die Erziel ung der
Kinder , die Schule ebensowenig ihre Pflicht als das Haus .
Wie viele Familien frage ich — um nur einen Punkt heraus -

DM — wie viele Familien g«ebt es , in welchen für die
häuslichen A. beiten der Kind r gesorgt wird ? Wie viele
Familien giebt es , in denen die Kinder nur den zum Arbeiten
nöthigen Raum haben und die nölhigc Rufte ( U ' ge-
störtheii ) sowie der nöthigen Aussicht und Anweisung
genießen ? Weitaus die meisten Kinder find überhaupt nicht
in der Lage , die soaenannten Hausarbeiten für die Schule rn
einer den Sckulzwecken entsprechenden Weise zu macken . Die
sogenannten Hausarbeiten find eine Aufgabe der Schule ,
welche diese mit Unrecht dem Hau « aufgeladen hat . Alle
außerhalb drr eigenilichen Schulstunden für die Schule zu
machenden Arbeiten sollten unter der Aufficht von
Lehrern in der Schule vorgenommen werden .
DaS erheischt allerdings die Anstellung eines größeren Stabs
von Lehrern als wir ihn heute haben , allein der Schulzweck
fordert es gebieterisch ; und ebenso die Gerechtigkeit
gegenüber den Kin der n , die heute nur unter ausnahm ? -
weife günstigen Bedingungen , d. h. wenn die Eltern so wohl -
habend find , ihnen die nöthigen Räumlichkeiten und sonstigen
Arbeitsbedingungen zur Verfügung stellen zu können , ihre
sogenannten Hausarbeiten für die Schule zu verrichten im Stande
sind .

Und wenn die Schule heut über Unreinlichkeit
der Kinder , oder Unaufmeiklamkeit infolge mangelhafter Er -
nährung klagt , hat fie ein Recht das Haus dafür verant -
wörtlich zu machen ?

Haben die Franzosen da nicht Recht , welche einfach sagen :
wenn der Staal den S ch u l z w a n g gesetzlich einführt , so
übernimmt er damit auch die Pflicht , alle die , zur Erreickung
des Schulzwecks gehörigen Vorbedingungen zu erfüllen ,
und demzufolge auch für die körperliche Wohlfahrt der
Kinder zu sorgen , ohne welche der Schulunterricht unfruchtbar
bleiben und fernen Zweck verfehlen muß ?

DaS Haus kann unter den herrschenden sozialen Verhält -
nissen in den meisten Fällen die Bedingungen nicht erfüllen ;
und da ist es denn an der Schule , drefe Last auf fich zu nehmen ,
welche eine Pflicht ist .

Wir kommen hier allerdings stark auf das soziale Ge -
biet , das hindert jedoch nicht , daß die Schule heutzutage
nur deshalb mit dem Haus in Konflikt gekommen iil , weil
sie ihre Aufgabe nur lehr ungenügend erfüllt , und dem
Haus Ve pflichtungcn aufhalst , deren Erfüllung ihr selber ob -

liegt . —

Do « dem Verfasser de « fo viel Aussehe « erregen¬
de « Artikel » rm „ Hamb . Corrcsp . " geht demselben Blatte
e,n neues Schreiben zu , aus welchem hervorgeht , daß alle in

Preußen verbiauchten Minister nicht etwa wegen der „Frik -
tionen " , die sie dem Reichskanzler verursachten , den Weg alles
Fleisches gingen , sondern daß stets Altersschwäche oder ichwere
Krankheilen die Grundursachen ihres plötzlichen VerschwindenS
von der Bildfläche waren . Der Äriikel richtet sich gegen eine
polemifirende Auslassung der „ Vossischen Zeitung " und fährt
dann fort :

„ Die „Voslische Zeitung " hält fich für berufen , ihrerseits
die Gründe für die statigehablen Ministerveränderungen der

letzten Jahre zu geben , und führt fie all « fammt und sonders

auf Meinungeverschiedenheiten mit dem Ministerpräsidenten
zurück . Gegen diese GeschichtSfä-schung müssen wir Einsprache

eiheben .
Delbrück nahm nicht seinen Abschied , „ weil der Kanzler

daS Reiche - Eisenbahn - Projekt betiieb " ( wie es in dem Artikel

der „Vosfischen Z- ltunz " heißt ) , sondern weil er schwer leidend

war . DaS gab er selbst als Grund an ; daß er andere innere
Motive der „ Vosfischen Zeitung " anvertraut habe , ist nicht
wahrscheinlich.

Von Achenbach wird in dem Artikel gesagt , er würde „ nie die

W? ge deS Kanzlers gekreuzt haben . " Ader er war mit Camp -
Hausen Gegner der Verstaallichung der Eisenbahnen , die oer

Kanzler lebhaft betrieb . Die „Vosfische Zeitung " scheint b- ideS

nicht gewußt zu haben . „
Komisch wirkt daS wieder aufgewärmte Märchen , daß

Graf Eulcnburg I seinen Abschied genommen habe , wert Fürst
Bismarck die „ Verwaltungereform fistirte . " Im Gegrncheil ,
dem Reichskanzler gingen die Arbeiten zu langsam vo : an , und
sein Kollege schrieb die Exe tatorien lange Zeil zu den Akten .

Nach der schließlich auf du Vollendung der Arbeit verwandien

Anstrengung erkrankte er schwer , verlangte unter Beibr - nzurg
eines ärzilichen AtiefteS den Abschied allein aus Ge ' undheilS -
rückfichten , eihult zunächst auf Antrag des Piäsidenlenien oeS
Stoatsministeriumz einen sechsnionotlrchen königlichen Urlaub ,

Und sie reichte ihm die Flasche . Sie hatte sich auf die

Knie gesetzt , ganz nah ' neben ihm, von den beiden Lampen
beleuchtet . Wie hatte er sie nur häßlich finden können ?

Jetzt , so schwarz , mit ihrem kohlebepuderten Gesicht schien
sie ihm von seltsamen Reiz . AuS diesem wie in Schatten
getränkten Antlitz brachen die blendend weißen Zähne in

dem großen Munde glänzend hervor ; die Augen erweiteten

sich und leuchteten mit grünlichem Schimmer , wie die Pu -
pillen einer Katze ; eine Flechte ihres rothblonden HaareS
hatte sich aus ihrer Haube loSgenestelt und umspielte ihr
Ohr . Sie erschien ihm nicht mehr so sehr jung ; sie mochte
doch vielleicht vierzehn Jahre alt sein .

„ Um Dir keinen Korb zu geben ! " sagte er , trank und

gab ihr die Flasche zurück .
Sie trank einen zweiten Schluck und zwang ihn , ein

Gleiches zu thun ; denn sie wolle redlich theilen , sagte sie.
So ging die Flasche von Mund zu Mund . Plötzlich kam

ihm der Gedanke , ob er das Mädchen nicht umarmen und

auf die Lippen küssen solle ? Ihre starken blaßrothen Lippen
wurden von dem Schwarz der Kohle so warm belebt , daß
es ihn mehr und mehr danach verlangte . Aber er wagte
eS nicht . Er hatte in Lille nur mit Dirnen der niedrigsten
Klasse zu thun gehabt und wußte nicht recht , wie er sich
mit einer Arbeiterin zu benehmen habe , die noch im Kreise
ihrer Familie lebte .

„ Du >nußt vierzehn Jahre alt sein ? ' fragte er kauend .
Sie war verwundert und beinahe ärgerlich .
„Vierzehn Jahr ? Ich bin sechzehn alt . Es ist wahr ,

ich bin nicht stark , die Mädchen gehen bei uns nicht so schnell
in die Höhe . "

Er fuhr fort , sie auszufragen , und sie antwortete ihm
ohne Keckheit und ohne Ziererei . Uebrigens , sie wußte von

Allem , obwohl er herausfühlte , daß sie nicht blas Jungfrau ,
sondern sogar noch Kind sei , in ihrer Entwicklung zurück -
geblieben infolge der schweren Arbeit und der schlechten Luft .
Als er , um sie etwas in Verlegenheit zu setzen , von der Mou -

quette zu sprechen ansing , erzählte sie ihm die haarsträubend -
sten Geschichten mit ruhiger und harmloser Stimme : Ja ,
die trieb cs schön ! ! Und als erfragte , ob sie selbst nicht auch
einen Liebsten habe , antwortete sie, daß sie der Mutter keine

wurde aber während desselben und nach seinem AA
niemals wieder so weit hergestellt , daß er an geschäftliches
keil hätte denken können .

Der Mmifier Falk endlich würde . wenn «
eine Zeitungspolewik ei , treten wollte , gewiß selbst ftt ?
daß es nicht der R' ichskanzlcr war , der ibn » um
v ranlaßte , sondern and ' re und mäcktigere Einflüsse . Nk
Her en von Stosch und R ckert m: h - als den Marmeet�
einander » u besprechen latien , wnd auch die „Vsss . Z' ß ' B
und fie könnte es heutzutage ruhig einräumen , ohne ihiel *
Inte « ssen zu schädigen .

Hobrecht schied ans dem Ministerium nicht wegen psfif
Divergenzen , sondern wegen Ueberardeituvg : Friedens
längst zu seinen großen Plivatgefchäften zurückzukehren ! »«
nahm die Gelegenheit wahr , um einen hübschen Abgrtr
Falk zu haben . "

Wer also jetzt nicht davon , daß Alles mit „ rechten
zuging , ubeizeugt ist , dem ifl nicht zu helfe «. Sonders
nur , daß fich bei so hohen Herren die schwersten Krasw
immer gerade dann einst - llcn , wenn sie anfangen , lulb!
werden . Es ist indessen ftlbstverständlich , daß Leute f
sch - Lrkiem Unterthanenvel stände davon nichts v: rstehei>. ' ,

No » der Saar , lS . Oktober , wird der „F- kf . 3' Z{
schrieben : Ja der Bewegung der Bergarbeiter tritt se>t J
Zeit eine neue Erscheinung hervor , die auch daS 33
weiterer Kreise in Anspruch nchmen dürfte , das ist der » ?
durch Gründuna von konfesfionrllen Arbeitervereinen diel

sam geschaffene Organisation der Bergarbeiter zu zerstoß
dadurch auch die erreichten materiellen Erkolge in F «
stellen . Ucber die Berechtigung der Bergleute zu ihr ««*;
herrscht unter dem unbefangenen Publikum kerne
Verschiedenheit ; ebenso wurde eS allgemein mit Gmuzg
begrübt , daß die Bcr�eute , dank dem Geschick ihrer N
und ihrer eigenen Beionnenheit , ruhig und stetig ihr Z«
folgten und erreichten , fich eine Verküizun » der za .n
Schichten und eine Erhöhung des Lohnes erstruten . D»'
E. rur genschaft war aber die Gründung des Rechtsschutz�
für Bergleute , indem fie sich eine feste Organisation K

Zukunft schufen . Derselbe hat fich die Vearetung der ?
essen der Bergleute zur Aufgabe gestellt und ist von drf

gierung in Trier genehmigt worden ; seine Ziele find
berechtigt von der Regierung anerkannt . Daß der Verein »»

Bergdcköiden nicht mit günstigen Augen angesehen « Ä
nicht Wunder nehmen : ebenso wenig , daß verschiedene
g macht wurden , die Vertrauensmänner zur Nrederleounll
Posten zu veranlassen , indem denselben event . Adli
Aussicht gestellt wurde . Ein Schlag gegen den
verein soll auch die von »vangelischer Seite auSgel
dung konfessioneller Arbeitervereine , oder wie fie sich
nennen , » Vereine der Bergleute gemäßigter Richtung "
Macher , vielmehr die von denselben vorgeschobenen
zeigen , daß fie ihre eigenen Jnteress «» nicht verstehen ,

'

fie ihre Kamerafen warnen , dcm RechtSschutzvercin betz�
und dadurch Jntercssea Vocspanndienste leisten ,
nicht immer freundlich find�
fesficnellen HaderS in die
aus verw « stich . Obwohl
Trier , sonst als energischer Verfechter der ultramontane »°
bekannt , sich bei der Streikbewegung sehr hervorgw ?
hoben es die Bergleute bisher ebenso pesch ckt als lakto�l
mieden , re iröle und politische Interessen mit dem Ka >3
die materiell - Veib - sserung ihrer Lage zu verquicken . D«

dung konlessioneller Vereine ist aber auch edcn ' o unn « ss
verwerflich ; denn im ganzen Saargrbicte find als G' geW
gegen die Gefellenvueiiie , evargelifche JllnglingSvere «st
Krrchenchöre verbreitet , die unter der Leitung d- r �
der Slöcker ' fchen Richtung angehärigen Pfarrer stctzZ,
jedem Bergmann , der glaubt , von Vereinswegen etwaS�
lauf einer Grün de, Versammlung , die lifclcu

— »» , -~ KßV»s XJ-4/V14V4V ViIV**
Seelenheil thun zu müssen , dazu reichlich G- leger . heü
Daß konfisfionellrr Hader nicht ausbleiben wird , zeig »

FrirdrichSthal stattfmd , wo nicht nur die Katholiken vj
dkntlich zum 3? cd offen des Lokals aufgefordert wurden�
auch allen Rednern , die den Machern nicht passende
heroorboben , das Wort einfach entzogen wurde . »' Ti
ditses Vereins sollen nur evangelische Berg - , Hütten -
ardeiter , sowie Handarbeiter sein . Zu welcher dieser
der evangelische Lehrer , der zum Vorstand gewählt ,
und das Hauptwort fühlte , gehört , ist unerfind »�
gleicher Zeit fand in Wettcrwnler behufs Gründung :
Vereins von Bergl . uten gemäßigter Richtung eine / '
sehr schwach besuchte Versammlung statt , in well

Hauptpunkte des Progiamms folgende aufgestellt
1) Treue zu Kaiser und Reich , 2) eS ist streng "' j
eine Anzeige gegen einen Beamten zu erstatten ,
unter keinen Umständen die Arbeit niedergelegt wcr- �
materieller Beziehung wollen fich also die Leute vollst «!�
fiskalischen Grubenverwalrung überliefern und alle « «stj
Frage stellen , was durch den Stierk erreicht morde « JJ
politischer Beziehung wollen fie nach wie vor sich
wählen gebrauchen lassen und ihre Kameraden - "vl

Sorgen machen wolle , aber daß das natürlich .
ausbleiben werde . Sie hatte den Rücken gebeugt u«° ) u

mengezogen , denn es fror sie ein wenig in ihrem i ?

getränkten Kittel , ihr Gesicht war sanft , so hockte su' j
lhm, wie resignirt , die Zukunft über sich ergehen
mit Allem , was sie bringen werde : die Schictsali
Männer . J

„ Denn an Kourmachen wird es nicht fehlen , �
Alle zusammenleben, " setzte er hinzu , „nicht wahr - -

„ Gewiß nicht . " J
„ Und oann schadet es ja Niemandem ! Dein

braucht man ja nichts davon zu sagen . " , f

„ Oh, aus dem Geistlichen mach' ich mir i

der schwarze Mann ! "

„ Wer ist das , der schwarze Mann ? " Jj
„ Ein alter Bergmann , der in der Grube uwZ

den schlechten Mädchen den Hals umdreht . " M
Er blickte sie an , ob sie sich nicht vielleicht

lustig mache : , is
„ Du glaubst an solche Dummheiten ? Du

"

wohl gar nichts gelernt ? " �
„ O ja , ich habe lesen gelernt und schreiben: �

man brauchen bei uns ; zu unserer Eltern Zeit �

noch nichts . " j»!
Sie war wirklich niedlich ! Wenn sie ihr B- »•

gessen hat , wird er sie auf ihre dicken, rothen Lipp� V

dachte er , und doch machte ihm dieser kühne Evlschf . ' j
Ihr Knabenanzug reizte ihn und setzte ihn 9' C,Ä '
Verlegenheit . Er hatte seinen letzten Bissen vcrzelj
aus der Flasche und gab sie ihr , daß sie sie leere « �
Jetzt war der Moment zum Handeln gekommen , ff
einen mißtrauischen Blick zu den Bergleuten in jl
Galerie hinüber , als plötzlich eine Gestalt aus

hervorkam . , J
Seit ein paar Augenblicken hatte Ehaval hJ

Beiden beobachtet . Jetzt trat er auf sie zu ,
daß Maheu ihn nicht sehen könne ; dann ergriff ' '

die wieder auf dcm Bauche lag , bei der Sch11' , /

ihr Gesicht herum und küßte sie heftig und bru % ß

Mund , indem er so that , als bemerke er Stepho •
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wegen , das Gleiche zu tbun . Bei der j - tzigen Stimmung der

Bergleute ist nomlich zu erwarten , daß der größere Theil sich

nicht mek>r wie duher zur Wahl wird kommandiren lassen und

dann stehen für die Karlellbrüder die beiden Wahlkreise Saar -
brücken und Oitweiler - St . Wendel aus dem Spiele daher das

eifrige Bemühen , wenigstens die ansässigen cvangeliscken Ar -
heiter wieder einzufangen . Die eigentlichen Macher halten sich
bisher noch zu- ück , denn daß diele neue Bewegung nicht aus
den Kreisen der Bergleute selbst hcroorging , ist klar . Glück -
licherweise scheint auch unter den Bergleuten durchaus keine

Neigung zu sein , auf dies « neueste Gründung bincinzufollen .
Die Zahl der Mitglieder , die sich am Sonntag für die beiden
Bereine anmeldeten , betrug zusammen kaum 40 , während dem

Rechtsschutzverein augenblicklich wohl schon über 20 ( XX) Berg -
lmte angehören . Im Interesse der Bergarbeiter wäre zu
wünschen , daß es so bliebe .

. . Po « mehrere » Ketten wird uns aus dem Ruhr -
dohlendezirk berichtet , daß die Zechenverwaltungen in dem -

selben erne gegensertrge feste Vereinbarung dahrn getroffen
haben sollen , keinen Arbeiter anzunehmen , der auf irgend einer

Zeche des Bezirks sei es entlasten ist , sei es gekündigt hat . "
Also schreibt die „ Köln . Ztg . " , und sie fügt dem äugen -

verdreherisch hinzu , daß sie das nicht glauben könne , denn das
märe nichts anderes als die Vernichtung der Freizügigkeit .
Offenkundigen Hetzern und Wühlern gegenüber eine solche Taktik
befolgen , findet sie begrciflisch und gerechtfertigt ; denn „diese
leben mit ihren Arbeiigebern auf offenem Kriegsfuß , nicht bloS
mit den eigenen Arbeitgebern , sondern mit der Allgemeinheit
derselben , und sie haben keinerlei Anspruch darauf , von diesen
Beschäftigung und Verdienst zu verlangen " . DaS Blatt
schwafelt noch weiter über „ rein menschliche Beziehungen "
zwischen Arbeitern und Beamten und von Härte ,
die es nicht genug verurtheilen könne , und der -
g! eichen billigen Phrasen mehr , die wir indeß nicht
ernst zu nehmen haben und welche wir auch weiter nicht be -
achten . Uns ist die nackte Thatsache an sich wichtig genug , um
ein paar Worie daran zu knüpfen . Koalitionen der Arbeit -
geber dieser Art sind schon häufig versucht , und unzählige Ar -
beiter dadurch aus ihrer bisherigen Thäliakeit geeisten worden .
Ader wir haben nie gesehen , daß die Ursache damit beseitigt
worden wäre . Di « aemaßregelten Arbeiter haben in einem an -
der « Gewerbe Unterkunft gefunden , oder sind moralisch und
physisch zu Grunde gegangen . Die Rache der „ Arbeitgeber "
war somit befriedigt , aber zugleich haben sie in die Herzen der
zurückgebliebenen Arbeiter ein Samenkorn der Bitterkeit gelegt ,
einen Groll in die Gemächer gepflanzt , der sich » war ihnen
gegenüber nicht öffentlich zeigen mag , der aber bei Gelegenheit
mit elementarer Kraft zum Ausbruch kommt , wie das der letzte
Kohlenarbeiterstreik gezeigt hat . Oder sie haben mit ihren Maß -
regelungen , namentlich wenn diese wegen der politischen Ge -
finnung geschah , bewirkt , daß die Gemaßregelten sich wirlh -
schaslüch unabhängig machen konnten und nun erst recht für
ihre Ucberzeugung und für ihre in sozialen und politischen
Fesseln gehaltenen Arbeitsbrüder eintraten . Man kann also
sagen , daß solche Maßregelungen in den meisten Fällen zu
einer Ruthe für diejenigen wurden , die sie angewendet hatten .
Die Arbeiter rn ihrer ausstrebenden Tendenz hindern zu wollen ,
mit solchen verabscheu erSwcrth - kleinlichen Mitlein hindern zu
wollen , zeigt von einer Kurzsichtiakcit und Engherzigkeit ohne
Gleichen derjenigen , die sich prohlerrfch die „ nach Befitz und

Bildung maßgebende " Volksschicht nennen . Es find die ärgsten
Ignoranten , die so reden , aber von den Thatsgchen hinten und

vorn , rechts und IrnkS Lügen gestraft werden . Aber was nützt
es , diese Leute immer und immer wieder auf ihr verächtliches
und — nutzlofis Beginnen aufmerksam zu machen , sie begreifen
den Geist der Zeil doch nicht und rennen mit ihren dicken tlöpfen
an eine eherne Mauer . Dezennien tobt der Kampf der Arbeiter um
Anerkennung ihrerMenschenrechtennd Dezennien lang führten Ein -
zelne un d Koalitionen einen Kampf wie den von den Kohlengruben -
besitzern angekündigten , und doch haben sie noch nicht einen
Fuß breit Terrain gewonnen . Maßregelt man heute uncr -
schrockene Arbeiter , die für ihre Kollegen sprechen und handeln .
so treten morgen zehn Andere in die Lücke , die mit Freuden
denselben Platz einnehmen und sich dcnselbenFolgeu aussetze ».
Also nützen werden solche Maßregeln nie . Man gewöhne sich
doch , die Arbeiter als gleichberechtigt anzusehen und mit ihnen
a! s Gieichbcrechtigte zu verhandeln ; man lege den dummen
Stolz ab und fühle sich als nichts mehr , denn als Mensch
unter Menschen , dann wird der Kamps viel , sehr viel von
seiner Bitterkeit verlieren . Namentlich die Presse a la „ Köln .
Ztg . " sollte sich das gesagt sein lassen . Aber gerade diese ist ,
die fortwährend Unfrieden schürt und immerwährend Oel ins
Feuer gießt . So lange dies kein Ende nimmt , ist kein gedeih
liches Zusammenwirken möglich . Wir erwähnen die Ange -
legenhert übriaenS auch in unserem heutigen Leitartikel .

Gtbrrfrld » 17. Oktober . Wider Era artrn ist nun doch
der Termin zur Hauptverhandlung in dem hiesigen großen
Soriafistenprozcß auf den 18. November angesetzt . Unter den
in Anklage verbliebenen 89 Beschuldigten befinden sich auch
ReichtagSabzeordnete , und da der Termin in die Parlaments�
srfsion fällt , wird man entweder diese Angeklagten von

m

wart nicht . Dieser Kuß war wie eine von Eifersucht diktirte

Besitznahme .
Sie aber sträubte sich :

„ Laß mich ! Verstehst Du ! "

Er hielt noch ihren Kopf und blickte ihr fest und tief
in ' Z Auge . Sein rother Schnurr - und Kinnbart leuchtete
in seinem schwarzen Gesichte mit der großen Adlernase .
Endlich ließ er sie los und entfernte sich, ohne ein Wort
zu sagen .

Stephan hatte es kalt überlaufen . War es dumm von
ihm gewesen , daß er so lange gewartet ! Jetzt natürlich
mochte er sie nicht mehr küssen , denn sie hätte vielleicht ge
glaubt , er mache es dem Andern nach. Seine verwundete
Eitelkeit litt und ein großer Schmerz packte ihn .

„ Warum hast Du gelogen ? " fragte er leise . „ DieS ist
ja Dein Liebhaber . "

„ Aber nein , ich schwöre Dir ' s , es ist nichts zwischen
uns ! " rief sie lebhaft . „ Er spaßt zuweilen , das ist Alles .

Uebrigens ist er nicht einmal von hier ; er ist erst vor sechs
Monaten aus dem PaS - de - EalaiS gekommen . "

Sie hatten sich Beide erhoben , um wieder an die Arbeit

zu gehen . Als sie ihn so kalt sah , schien sie bekümmert .

Zweifelsohne fand sie ihn hübscher als den Andern und

hätte ihn wahrscheinlich vorgezogen ; es drängte sie darum

durch eine Liebenswürdigkeit die Sache wieder auszu -

gleichen, und während Stephan verwundert seine Lampe
betrachtete , die jetzt mit einer blauen Flamme , von einem

großen weißen Schein umgeben , brannte , sagte sie freundlich
zu ihm :

„ Komm , ich will Dir etwas zeigen ! "
Sie führte ihn bis an ' S Ende der Galerie , wo aus

« ncm Spalt in der Kohle ein leises Zischen wie eine Vogel
stimme hervorpfiff .

«Fühle mit der Hand , wie der Schwaden herausströmt
Aus diesem Gas entstehen die Grubenfeucr . "

Er war erstaunt . Das war also daS Ding , welches
die schlagenden Wetter machte , die Alles zerstören ? Weiter
nichts ?

Sie lächelte und sagte , daß heute viel solch Gas rn
der Lust liege , darum brennen die Lampen so blau .

der Verbandlung ausscheiden oder den Termin nochmals aus -

' ?tzen müssen . Das Letztere wird hier als wahrfcheinüch angc -
nommen .

Kachstsche « . Das „ Chemnitzer Amtsblatt " enthält fol -

gende charakteristische „ Bekanntmachung . Nachdem zur Kennt -

niß der unterzeichneten Behörden gelangt ist , daß zur Unter -

tützung der Arbeiter und Arbeiterinnen , welche in der hiesigen
fabrik von Moritz Samuel Eiche die Arbeit eingestellt haben ,

Gelder eingesammelt werden , sehen sich die unterzeichneten Be -

Hörden veranlaßt , diese Geldsammlungen , sowie auch die öffent -

liche Aufforderung zur Leistung von Beiträgen , unter Androh -

ung einer Geldstrafe von 20 M. oder einer Haststrafe von
4 Tagen für jeden Zuwiderhandlungsfall , wie hiermit geschieht ,
zu verbieten . Chemnitz , am 11. Oktbr . 1889 . Die kgl. Amts -

hauptmannschaft und daS Polizeiamt der Stadt Chemnitz . " —

Ei HerrjchseS !
Ei » neues Arbetterblatt erscheint unter dem Titel :

„ Der Arbeiter " , Organ für die Luxemburger Arbeiterbevölke -

rung , seit S. Oktober in Luxemburg .

Kchw - ix .
Bern , 16. Oktober . Wie bereits telegraphisch gemeldet ,

bat der BundeSrath heute wieder drei Anarchisten aus der

Schweiz ausgewiesen . Laut des betreffenden Bundesraths -
beschluffes haben zwei derselben sich unter verschiedenem Namen
in der Schweiz aufgehalten . Der Beschluß lautet nach der
„ Köln . Ztg . " wörtlich :

Der schweizerische BundeSrath , nach Einsicht eines bezüg -
lichen BericktcS feines Justiz - und PolizeidcpartementS und der

diesem Berichte beigelegten Akten , in Erwägung , daß 1. Christ .
Kempf , atlasZMarcuS Allweiler , H. Lang , Ferdinand Hünzi ,
Jakob Gall , Weber u. f. w. , von Belsenberg , Würt >emberg ,
geb . 1861 , Schneider , zuletzt in Binningen ( Baselland ) :
2. Willibald Schmidt von Zimmerholz , Amts Engen , Groß -

Herzogthum Baden , geb . 1868 , Schneider , zuletzt in Winterthur
und Zürich , und 3. August Friedrich Püschel , alias Fritz Wolf ,
von Roderbeck , Regierungsbezirk Stettin , Preußen , geb . 1863 ,
Schreiner , zuletzt in Zürich — Mitglieder der Anarchisten -
partei — ihren Aufenthalt in der Schweiz dazu benutzt haben ,
für die revolutionären Ideen dieser Partei in aulreizender
Weise zu agitiren , zu welchem Zwecke sich dieselben mit Ge -

finnungSgenossen in - und außerhalb der Schweiz in Ver -
binduna gesetzt und Prosclyten zu machen versucht haben ; daß
diese Thätigkeit geeignet ist , die internationalen Beziehungen
der Schweiz zu schädigen und die Ruhe des Landes zu stören
— in Anwendung von Artikel 70 der Bundesverfassung ( „ dem
Bunde steht da « Recht zu. Fremde , welche die innere oder
äußere Sicherheit der Eidgenossenschaft gefährden , aus dem

schweizerischenGebiete wegzuweisen " ) — beschlußt : 1. Christian
Kempf , Willibald Schmidt und August Friedrich Püschel vor -
genannt , alle zur Zeit in Basel verhastet , sind au « dem Ge -
biete der schweizerischen Eidgenossenschaft weggewiesen .
2. Dieser Beschluß wird der Regierung des Kantons Basel .
ftadt mitgetheilt mit der Einladung , denselben den genannten
Individuen eröffnen zu lassen . 3. Das eidgenöisische Justiz -
und Polizeidcpartement ist mit der Vollziehung beauftragt .

Fr « « kr - ich .
Paris , 17. Oktober . Die vom boulangistischen Komitee an

den General Boulanoer nach Jersey gesandte Abordnung über -
bringt ihm folgende Adresse :

„ General ! DaS Patriotenkomitee erneuert Ihnen den AuS -
druck seiner Ergebenheit und seines Verirauens . Sie bleiben das
Parteioberhaupt und die Verfassungk durchficht ist unser Ziel .
Wir haben Vertrauen in die Zukunft . Der Ausgang der
Wahlen ist nur ein Aufschub . Die Demokratie wird bald er -
kennen , auf welcher Seite die Gerechtigkeit , die Freiheit und
der Fortschritt und aus welcher die Vorrechte , die Tyrannei
und der Rückschritt sich befinden . EZ lebe die Volksrepublik !
Für das Komitee : Naquet und Doroulöde . "

Die Adresse der ehemaligen Patrioten liga lautet :
General ! Ob diePairiotenliga aufgelöst ist oder nicht , jeden

falls ist sie nicht todt . Alle » was sie jemals an Männern von
Herz gezahlt hat und noch zählt , ist mit Ihnen zur Befieiung
des Vaterlands und des Volkes und zum Wohle der Re�
publik . Es lebe der General Boulanger ! Im Nomen der ehe
maligen Patriotenliga : P . Deroulede . Pierre Richard . "

Es v- rdrent besonders betont zu werden , daß die boulam
gistifchen Blätter über den Zwischenfall Boulangei —Mey r voll
ständig schweigen . Nur die „ Cocarde " ei klärt , Boulanger habe
mit der Depesche endgiltig mit den Royalisten brechen wollen
und diese sei nicht nur an Arthur Meyer , sondern an den

ganzen Generalstab der royalistischen Partei gerichtet . — Der
Enqukte - Ralh , welcher über den Landwehr - Major und Abae -
ordneten Laisant zu urtheilen hat , ist heute Nachmittag in der
Militärschule zusammengetreten . Derselbe besteht aus dem
Geneial de Kerhue , Vorsitzenden , Oberstlreutenavt Rerdengcr ,
Berichterstatter des Enquere - RathS , und zwei Majoren . Der
Abg. Laisant ist vor dem Enquste Rath erschienen, um sür die
von ihm gcthane Acußerung , er würde „ im Falle einer Kriegs-
erklärung erst dann an dre Grenze geben , wenn er sich der

heutigen Regierung entledigt " hätte . Rede zu stehen . Die

„ Wollt Ihr aufhören zu schwatzen , und an die Arbeit

gehen ! " rief Maheu .
Katharina und Stephan beeilten sich, ihre Karren zu

laden ; dann schoben sie dieselben zum Rollweg , mit gebeugtem
Leib unter dem unebenen Dache der Galerie dahinkriechend .
Schon beim zweiten Weg waren sie in Schweiß gebadet
und ihre Gelenke krachten von Neuem . Auch die Häuer

hatten ihre Arbeit fortgesetzt. Sie pflegten oft ihr
Frühstück abzukürzen, um sich nicht zu erkälten ; dann legte
sich das hastig verschlungene Brot ihnen wie Blei in den

Magen .
Sie klopften hurtiger wie zuvor , getrieben von dem

Wunsche , ein recht erträgliches Tagewerk zu machen . Sie

fühlten nicht mehr das Wasser , welches auf sie herabtropfte ,
nicht mehr den Krampf in ihren gewaltsam verdrehten Ar -

men und Nacken , nicht die drückende Schwüle , noch das ver -

nichtende Dunkel , darin sie verwelkten und verbleichten ,
gleich Pflanzen , die man in einem Keller gestellt . Und je
mehr der Tag vorschritt , desto mehr verpestete sich die Luft
von dein Qualm der Lampen , vom Athem der Männer und

von den Gasen , die sich ihnen wie Spinngewebe
vor die Augen klebten und die erst in der nächsten
Nacht von den Wettertrommeln wieder aus der Grube ge¬
fegt werden . Aber die Häuer , in ihren unter dem Gervicht
des Berges erdrückten Maulwurfshöhlen , keinen Athem mehr
in denn brennenden Kehlen , klopften weiter .

( Fortsetzung folgt . )

Verhandlungen werden bei geschlossenen Tbüren vorgenommen
und die Kommission hat nur die ernzigeFrage zu beantworten :
„ Befindet sick Herr Laisant in dem Fille , wegen der ange¬
deuteten Thatsache reformirt zu werden ? " Herr Laisant rf ! ä te
einem Reporter , er werde sich dem Urtheil de « Enqusie - Raths
vollständig fügen .

K- lgie « .
Brüssel , 18. Oktober . In der Borinaqe baden feit einig rr

Tagen in einzelnen Gruden die Kohlen arbeiter die Arbeit nieder -
g- leat , heute ist auch in Mambourg und Marcinelle , in dem
Kohlenbecken von Cbarleroi , auf einzelnen Gruben die Arbeit
eingeftelli worden . Der Streik trägt bis jetzt indeß einen mehr
lokalen Charakter , die Streikenden verhalten sich ruhig , ihre
Gefammtzahl beträgt etwa 2000 .

Aus Aunst und Oclieii .
Nachdem man endttch in Chlrag » unter großen

Schwrcügke ' tcn eine Jury zufammenbekommr » , rm die der

Ermordung des Jrländrrs Dr . Cronin ongekiagtrn Personen

zu richten , hat der Prozeß plötzlich ene Ilnlerb ' echung erlriten

durch die Entdeckung , daß wichtige Akrensiücke , Beweismeterrai

gegen die Angeklagten enthaltend , aus dem Bureau dcS Staats -

a » walts entwendet worden sind . Gleichzeitig ist in Chicago
ein wertverzweigtes Komplot entdeckt warten , welches dre Be »

VertcrururlunNen .
Kozlaldemokratlscher Mahlvrrei » fLr ' h « u erste »

Kerliuer Reichstagowahlkrei » . Am 23 . Oktober , Abends
8 Uhr , findet in Jordan ' s Salon , Neue Grün Kr. 28 ,
die Berfammluna des sozialdemokratischen Wahlverems für de »
I . Berliner Reichstaaswahlkreis statt , in welcher Herr Vogthnr
das Referat über „Arbeitszeit und ArdeitSruhe " halten wird .
Nach dem Vortrag findet Diskussion statt . Da die TageSord -
nun « eine sehr reichbaltige ist und interessant zu werdn , ver¬
spricht , wird eine recht rege Betheiiigung erwartet , diö . Da die
Tellersammlunaen nicht gestattet werden , und nach dem letzten
Bericht ein Defizit vorhanden ist , werden iämmtliche Mitglieder ,
welche mrt den Beiträgen im Rückstände sind , ersucht , dieselben
zu begleichen . Ebenso wird erwartet , daß sich recht viel neue
M talieder aufnehmen lassen mögen , um den Wahloerein nach
Kräften zu unterstützen , da sich alles zu den RnchsMgSmaklcr ' ,
welche bald bevorst - hm, rüstet . Also aus der Wacht !

Mne ansserordrnttichc Versammlung de » Ver¬
bände « der Modelpolirer Berlins und Umgegend , welche
am Montag , den 14. d. M. , im Lokale des Herrn Klüger .
Hochstr . 32 , stattfand , wurde um 9 Uhr durch den Vorsitzenden
Herrn Weber eröffnet . Im ersten Punkt der TageSordnuna
hielt Herr Emil Schade einen von der Verfammluna mit
großem Interesse verfolnten Vortrag über : Die Rothwendigk . ' t
der geiverkfchafilichen Organisation und ibre Einwirkuna bei
Erzielung günstiger Arbeitsbedingungen . Dem Vortrag folgte
eine lebhafte Diskussion , in welcher von sämmtlichen Redu nr
die Roth wendigkeit der gewerkschaftlichen Organisafion oner -
kannt wurde . Hierauf wurde folgende Resolution mit Ma -
jorität angenommen : Die heutige Versammlung des Verbankies
der Möbelpolirer Berlins und Umgegend erklärt sich mit den
AuSsühiungen des Referenten einverstanden und verpflchtet
sich , mit aller Kraft für die geweikichafilicbe Organisation d- r
Möbelpolirer einzutreten . — Bei „ Ve schiedeneS " machre der
Vorsitzende noch bekannt , daß am 26 . Oktober das Stiftung -
fest des Verbandes der Möbelpolirer im Schweizergarten stat »
findet , und ersuchte die Mitglieder , zu der am 2l . Oktal er
statistndenden Generalversammlung bei Bolzmann , Andreas -
straße 26 , recht zahlreich zu erscheinen . Hierauf wurden dre
Namen der 16 in der Versammlung eingetretenen Mitglieder
verlesen und die Ve- sammlung geschlossen .

Polizeilich verboten wurde eine am Donnerstag Abend
rm „ Böhmischen Brauhaus " , Landsberger Allee , g>pkante
öffentliche Versammlung von Ardeitern ued Arbeiterinnen in
der Wukerbranche , welche zu dem durch Lohnabzüge hervorge -
rusenen Streik in der Firma Leopold Känipsberger , Leipziger -
ftraße 72 . Stellung nehmen und hierauf ein Referat des Schuh -
machermeisterS Mehner über das Thema : Die Frau in der J , -
dustrie . hören sollte .

Charlottenbnrg . In der am 26 . September in Char -
lottendurg stattgehabten öffentlichen Volksveisammlung wurde
die Gründung eines sozialdemokratischen Wahlvereins kür den
Wahlkreis Teltow - Beeskow - Siorkow Charlottenburg beschlossen
und eine Kommisfion von 7 Mitgliedern gewählt , um die noch -
wendigen Vorarbeiten auszuführen . Die Vorarbeiten find mm
beendet , doch ist es unmöglich , einen Saal »u einer öffentlichnr
Volksversammlung zu erhalten . Die Gambrinus - Becuerei
( früher Gofe - Brauerci ) besitzt einen für diesen Zweck voll -
ständig ausreichenden Saal , doch verweigert der O. konom , Herr
Bachmann , den Saal zu Versammlungen , trrtzdem erst kmzl ' ch
eine kreisinnige Versammlung daselbst stattgefun den hat . Do
wir Chariotlenburger nun ohne die Hilfe der Berliner nichsS
ausiichien können , so oppelliren wir an das Sol ' daritätSgefi . hl
der Berliner Arbeiter und Genossin mit der Büte , uns in
diesem Kampfe mit ollen Kräften beizusteben und ebenso zu
handeln , wie dieselben dem Böhmischen Brauh - i ! « u. a, gepem
über gehandelt haben , dann muß uns in kurzer Zeit der S' c - '
zufallen .

I « de « Kericht Lbev die Versammlung her
Drechsler , Ortsnerwaltuna Berlin ltl steht , daß der Kassen «
destanv vom II . Quartal 1889 107,9 M. betragen Hai . Es toll
nicht 107,9 , sondern 10,79 M. heißen .

emflussung der Jury in dem ermahnten Mordprozesse bezweckte .
Mehrere Personen , welche vorige Wo » e zum Gesebworenendi -, st
herangezogen wurden , benochiichfi - ten den Staatsanwalt , tu ß
ihnen G,richtediener und andere Bestechungen in Höhe von ItQ »
bis 6000 Dollar « anboten , wern sie sich als Getchwo - cnewe tcn
und dann für die Freisprechung der Angeklagten stimmen
wollten . Der Gerichtshof verfügte die Verhaftung von zwei
GeüchtSdienern und drei Personen , welche alle Mitglieder des
Clan - naGael find , wegen versuchter Bestechung der Jury . Ein
Sekretär des ErblchaftsgerichUhofcs in Chicago wurde eben -
falls verhaftet und es scheint , als ob mau über dieOu . llen d s
Geldes für die Bestechungen vollständig im Klaren ist . D e
Entbullungen verursachen großes Aussehen . Die Vertheidigcr
der Angektagten beiheuern , daß fie davon keine Kenntwß hatici - .
und sie verlanoen eme ofsine Untersuchung , um ihre Unschuld
darzuthun . Es kursirt das Gerücht , daß die ganze Wobl der
Jury auf ' s Neue beginnen dürfte , wenn Zweifel betreffs der
Rechtlichkeit der bereits gewählten acht Geschworenen dcst - hnr
sollten .

GW historisch « » Kein ist kürzlich der französischen
Militär - Behörde von der Stadt VircenneS zum Gc! chcnk ge «
macht worden , damit es einem der Naiional Museen cinvirleidt
werde . Im Jahre 1314 hatte der berühmte General DaumeSnil

sich dieses hölzerne Brin , nachdem er das ferne im Kamp ' e
verloren , anfertigen lassen . An dieses Faktum k. upft sich des

historisch gewordene Wort , das dieser Krieger den Unle «' »

Händlern der Berbündeten zur Antwort gab , als letztere ihn
aufforderten , sich zu ergeben , und welchis lautete : „ Gebt vi r
mein B> in wieder , so werde ich Euch Eure Frstung wiedlr «

geben . " DaS hölzerne Bein war spater das Eigenihum eines

SchlossermeisterS geworden , der hin und wieder Reparatme «
mit jenem Gegenstande vorzunehmen hatte und den der Generi l

seine „ Mörserkeule " nannte . Bei diesem Handwerker blieb du «
Bein auch nach dem Tode des General « . Der bieveie Schivsser -
meister hatte dieses Elbstück aber wiederum sehen Neffen v »
macht , welche später das Bein als Geschenk ihrer Oltsgemeinde
von Vincennes überließen .

Gin bibelfester Wahlmann . Wie verschiedene Blätter
melden , soll rn Mannheim bei der letzten LandtagSwahl Jemand
einen Wahlzettel in die Urne gelegt haben mit der Aufichrist :
„ JelaiaS 41 , VerS 44 . " Wer sich die Mühe geben will , dre bc--
treffende Stelle nachzuschlagen , wird daselbst vre Worte sin «--> :
„ Ihr seid nichts . Euer Thun ist nichts und Euch zu wählen ist
ein Greul . "



Theater .
Sonntag , den 20 . Oktober .

Npentho « » . Der fliegende Holländer .
Monlaq : Keine Vorstellung .

Kchantvtrlhan « . Die zärtlichen Verwandten�
Montag : Ihr Taufschein . Der Mann der

Freundin . Post festnm .

Deutsche » Theater . Der Schatten .
Montaa : Der Widerspenstigen Zähmung .

z » kst » K- The « ter . Das letzte Wort .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - UMhetmstiidtische » Theater .
Mikado .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdeup Theater . Fernande .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
M atiner - Theater . Der Dompfaff .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Viktoria - Theater . Stanley m Afrika .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gfteud - Theatrr . Ein Verurtheilter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Krlteaittanee - Theater . Der Zauberlehr -

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kouigstadtisches Theater . Unser lachende »

Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Heatrat - Theater . Das lachende Berlin .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph « rust - Theater . Flotte Weiber .

Montag : Diesdde Vorstellung .
Gedr . Ktchter » Nariöt « . Spezialitäten -

Porstellung .
Reich » hallen - Theater . Gr . Spezialitäten -

Vorstellung .

CSpcus Renz .
Karlstrabe .

Heute , Sonntag , den 20 . vktbr . 1889

Zwei gr . Vorstellungen
4 Uhr Nochmittags :

Grotze auhcrordentl . Vorstellung ( l Kind frei ) .
Auf vietseiiiges Verlangen mehrerer hoher Herr -
schaffen : Leben und Treib » « ans dem Eise .
großes Ausstattungsstück . Auftreten des Ter -
geant Timms , jugendliche m' lttärische Truppe ,

_ ( ohne Gtwrhrfeucr ) . _
> » M Abends Tk Uhr : III Pf/MI

Extra - Vorstellunz .

Im dunklen Erdtheil ,
oder :

Die Giimahme v . Dagamoyo
Gesetzlich geschützt ! Gesetzlich geschützt !
Grobe equestrische Original - Pantomime ,

arrangirt und in Szene gesetzt v. Dir . (S. Renz
In beiden Vorstellungen : Austreten der vorzüg -
ltchsten Rettkünstlermnen und Rettkünftler .
Reiten und Voriühren der beftdresfirte « Schul -

« nd FreiheitSpferde
Morgen Montag : Im dunklen Srdtheil .

U. lleno , Direktor .

Kerlwer Theater .
Sonntag , den 20 . Okt . : Markgraf Waldemar .

Montag , den 2t . Okt . : Mvntjoye . de « « au «
da « vlse «

Dienstag , d - n 22 . Oktober : Sortolanu »

IS Wallnertheaterstraße IS .

Große Concert - , Theater -
und

Kpezialitaten - DorsteUnng .
Gr . Erfolg des Illusionisten Schellini , der

Kautschuköomc Marinella , des beliebten

Berliner Volkshmnoristen W i l h. F r ö b e l zc.

« ntrs « 30 Pk . läJkÄ, .
American - Theater .

1985 Trebbe « er str . 55 .
Täglich Vorstellung .

G» . v M. — 10 »
» r » » » . « » « .

In dieser Woche :
Zum ersten Mal ;

V. Eycl . : Die Pariser « elt - Aubstello » » .
Eine bequeme Reiff durch Schwebe « «

amen » Hertha - Reise .
« « : «steift so Pf . , Krnb nur 10 Pf . « bona

S «triff « 1 M.

Circus Busch »
Friedrich - Karl - Ufer .

Heute , Sonntag , den 20 . Oktober :

Zwei gr . Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr :

Gr . Komiker - und Klowu - vorstellung ,
» u welcher jeder Erwachsene ei » Sind frei ein -
führen kann . Besonders lustiges und Humor .

Programm .
Abends 7k Uhr -

Große Crtra - Vorstellnng .
In beiden Vorstellungen :

Mae AnshrNung inKamerun
Unter vlnmc « und Gutrlanden , Balletdiver
tissement . Garde - Kücosfier , g- r . vom Direktor .
Kameel und Zebra . Prämien - Springpferd
Velins springt über 3 große Pferde . Kon -
kurrenz der Springpferde Volina , Boy , Lilli
und Noni . Die phänomenale Luftkünstlerin Frl .
Amatia . Fr . Bulch als Schulreiterin . Maria
Dor «, Margeriihe , Henriethe . Die groben Tram -

polinsprllnge über 10 Pferde . Miß Btclorina als

Athletin , Kanonenkönigin . — Alles Nähere die

Plakate . 356

Nolltabak eDottncnrnnr . o.
am hiesigen Platze bekanntlich 11653

LrSeste stueeeahl ,
Varantirt stcher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste Preise !
Sämmtliche im Handel befindlichen Roh -

Tabake sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbrücke 6

am Hackeschen Markt .

Die seit 1877 bestehende , weitbekannte

Uhrenfabrik von Max Bussa

157 Invalidenstrasse 157 , neben der Marktballe ,

verkauft jetxt sAmmtliche Uhren zu bedeutend herabgesetzten
Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet Grosse Abschlflsse mit
Pforzheimer and Hanauer Fabrikanten ermöglichen derselben Firma den
Verkauf von

Gold - , Silbor - , Grsnaten - und Korailensraaren
zu fabelhaft billigen Preisen . [ 47

Spsclalitfit ■ Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden aui das Gewissen¬

hafteste ausgeführt ,

i ' r<v
<�>/

Fabrikpreise !
weil directer Beeng nnd Umgebung des Zwischenkandel « . T

fl ode • Kenheiten für die Herbst - n. Winter - Saison in

W- Kleiderstoffen , - m
i

Beichhaitige Auswahl ,
innd Uorgeokleider , wie

ö0 \

sowohl in billigen Genres für I
in hocltfeimen Qualitäten für Strassen

BeieltoehafUtoilette .
Die schönsten Kinderkleider u . Mäntel

für Mädchen jeden Alters , sowie
norgenrdeke von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres .

Unterrocke a . Tricottaillen anch imBlnzelverkanfsehrbllllg .
Maassbesteilungen und Reparaturen werden prompt erledigt ,

Eigene Werkstatt für
Wfischs • Ausstattungen .
Herren - Danen - n. KlnderwSeehe .

neben der Markthalle , U UdUkl Y neben der Markthalle ,

!
mrmii im reichsorttrtes t . Damen - nnd Kinder -
hüte «, ! „ » „ sämmtlich , Molle » - « . Meißwaarenartiket

! , « den nUsrblINgstsn Prslssn . _ _ [ 186

Möllel null Polsterwaaren eigener Fallrill ,
auf Theilztchlung Rossnthnler - Strasse 54 , I . [ 1598

Zur Lokalftage .
Um etwaigen Miboerständnissm rorzubeuge «

erkläre ich hr - rmit , daß sich bisher Niemand an
mich wegen H rgabe des Brauerei - Saales zu
einer Versammlung gewandt hat , ich mithin den
selben auch nicht verweigert haben kann .

Der Saal der Brauerei ist bisher stets zu
Versammlungen jeder Partei hergegeben , und
wird dies auch ferner so gehandhabt werden .

A. Mielke ,
Befizer

der Brauerei „ GotnBtinuä
in Charlottenburg .

Allen Freunden und Bekannten empfehle mein

Weiß- Nil Bsirisch-Bier-Lliklil,
auch ist ein VercinSzimmer zu vergeben .

Bans Polandti
39 ] Naunynstraße 83 .

Putz - und Wollemaaren
empfiehlt in größter Auswahl . Auch find Ball -
und HochzcttStotlettcn zu verleihen .

Fe Panknin «
3 Adalbertstr . 93 , nahe der Oranienstr .

I Eine NllWe WUldgefttzter g
mit ge¬
ringen

Wcbe -
fehlern

selten billig ! Double -'
Krüssel - Teppiche , 2 Meter
grob . Stück 6 M. Herrliche

Kalon - Tepviche , Stück 12, 15. 20 bis
100 M. Vollständig fehlerfrete Teppiche
von 10 —150 M. Wollatlas - Ktepp -

decken imit . , von 7, - 13 M.

B

zu Fabrikpreisen auch an Pri -
vate , jedoch nur in KtLcken
von ÄÄ Metern in engl .

Tüll , per Stück von 10 —30 Mark , in
Damastzwirn per Stück von 9 — 13 M. ,
sowie in abgepaßtenFenstern und Stores ,

SVO Muster stet » vorräthlg ! !

Mein Walnett - Katnlog
_ ISO Seiten stark franko . 1356 —
■ Ardinen - nnH Teppich - Fübrit >

a Emil LefevrOf g

itfs.' Orameostraße 158 ,
zwischen Moritz platz und Oranienbrücke .

Versandt unter Nachnahme -

ElOkTsn - GrarclOroks nach Maass
in jeder Ausführung . Reellste Bezugsquelle .

Erste Produktw - Genostensch .
Kerliner Schneider ( G G. )

250 ] gcmnZandantenstr . kl .

1AC . Polvogt
BUlowstr . 18 , ( Sing . Frobtnstraße .

empfiehlt allen Freunden und Genossen alle
Sorten Hüte , eigene » Fabrikat , zu niedrigsten

Preisen .
Reparaturen we den schnell und billig

212 ausgeführt .

m

Kettfellern u . Daunen
rein und staub fiei

in Zeder PreishShe .
Große Auswahl fertiger Betten bis zu den

besten Sorten .
Fertige Betten und Bezüge bei

Julius Hopp ,
1. Geschäft : Krnnnenstraijs 183 »
2. Geschäft : Zionokirchpiatz 6 .

Pferdebahn nach allen Richtungen . 1267

Die Prsduttiv - v. Rohstoffgenoisenschllft
der Schneider

Zimmerstrasse 30
empfiehlt die in großer Auswahl eingetroffenen
Neuheiten zur bevorstehenden Saison . [ 123

Das Lager fertiger Garderoben wird unterm

Herstellungspreis ausverkauft .

Bariierehen
für Herren und Knaben zu halben Preisen .
Winter - PaletotS für Herren mit bestem Lama -
utter 12 , 15 , 13 , feinfetne 20 —30 M. Kom¬
ilette Herren - Anzüge , gediegene Sachen , 15 M.
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Betten
aufgabehalber für jeden Preis .

88 . Mariannenstrasse 80 . ( Laden . )

i . M. WiIschkr . ZMnstr . 1.
« igarren u Tabak t « vorzüglicher Qualität .

Russische und Türkische Etgarretten . [ 203
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or
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1. Beilage zum Berliner BolNlatt .
Kr . S46 . Sonntag , den SO . Oktober 1889 . 6 . Jahrg .

Anch ein Keitrag zur Literatur
über die soziale Frage .

Als vor Kurzem die „Kreitz - Zeitung " die Behauptung
ausstellte , die Sozialdemokratie habe in den letzten zehn
Jahren kein hervorragendes Werk über die soziale Frage
bervorgcbracht , war es ein Leichtes , durch bloße Aufzählung
der in diesem Zeitraum von sozialistischen Schriftstellern ver -

öffentlichten Schriften sozialwissenschastlichen Inhalts das

Iunkerorgan zu widerlegen .
Welche Beiträge zur Erkenntniß der sozialen Frage

haben nun aber in dem vergangenen Dezennium die Ober -

velchrten der „Kreuz - Zeitung " und des Kartells geliefert ?
Eine kleine Blüthenlese , die auf Vollständigkeit nicht den

geringsten Anspruch erhebt — denn im Zeitalter der

. Eozialreform " schießen die Broschüren über die soziale
Frage wie Pilze aus der Erde — mag die Antwort er -

therlen .
Da sind die Schriften eines Dr . Warneck über „die

Nothwendigkeit einer sozialpolitischen Propädentik " , eine

Propädentik , die unS zu dem aufrichtigen Wunsche bringt ,
lieber auf alle Belehrung in sozialpolitischen Dingen zu
verzichten , als solche natronal - ökonomische „Wissenschaft "
verbreitet zu sehen . Da ist die in ihrer Art wahrhaft einzige
Schrift des Dr . Munding über die �Sozialistischen Lügen " .
Dieser Dr . Munding kennt nur einen moralisch völlig
intakten Stand , nämlich den der Offiziere , weil — nun weil

noch kein Offizier vor den Schranken des Reichsgerichts ge -
standen hat . Wir wissen zur Genüge , was das Sold -

fchreibertbum der in sozialen Dingen gänzlich unwisienden
Bourgeoisie bieten darf . Aber eine Behauptung aufstellen ,
die jeder Bauernjunge , der beim Militär gestanden hat , zu
widerlegen im Stande ist , daS, ja das war nur im Zeitalter
der „ Sozialreform " möglich .

Da ist ferner die Geschichte der „ Rothen Internationale "
von dem Polizeiasiefior Zacher . Heutzutage scheint nur noch
der Beruf eines Polizisten zur Geschichtsschreibung zu be -

fähigen , wie ja auch die Polizei in literarischen Dingen die

kompetente Stelle zur Beurtheilung sozialwifienschafilicher
Schriften ist. Da ist die Schrift eines Dr . Blume : „ Der
Zukunstsstaat und die Lösung der sozialen Frage " , die das

Unglaublichste an Ignoranz auf nationalökonomischem Ge -
diele leistet . Da ist die Schrift des Herrn Tuch : „ Der
erweiterte deutsche Militärstaat in seiner sozialen Bedeutung " ,
ein Werk , dessen Titel schon besagt , welches des Verfassers
Ideal ist .

Da ist ferner die „Geschichte der Nationalökonomie
de « Hallenser Profefiors Eisenhart , der dem „Kapital von
Marx sehr schnelles Vergefien prophezeite . Aber — „ Bücher
haben ihre Schicksale " : während des Herrn Profefiors Buch
gänzlich in Vergessenheit gerathen ist, hat Marx ' Kapital die
dritte Auflage erlebt . Da ist die Schrift des Herrn von
Flotow über das „ Kornesserthum als Beitrag zur sozialen
Erlösung". Der Herr von Flotow hatte den Stein der

Weisen gefunden ; er glaubte , daß der ausschließliche Genuß
von unzubereitetem Korn und Obst die soziale Frage löse .
Wir stellen diesen großartigen Gedanken unseren Agrariern
nochmals zu eingehender Betrachtung anheim . Vielleicht
Heigcn dann die Kornpreise , wenn der Vorschlag des Ver -

fafiers Anklang findet , enorm .
Und nun jene Zahl sozialpolitischer Schriftsteller , die

ihre Ansichten gewechselt — pardon — die mit der Zeit

svitgeschritten sind . Wer kennt nicht die neueste Auflage der

„Cuinteffenz des Sozialismus " von Schäffle ? Dieselbe
Schrift desselben Schäffle , deren vorhergehende Auf -
tage unter den allerersten verbotenen Schriften
de « Jahres 1878 stand . Wer kennt nicht feine
„Aussichtslosigkeit der Sozialdemokratie " ? Wer entsinnt
sich nicht der Schriften Adolf Wagner ' s über die

„ Soziale Frage " und über die „Abschaffung des privaten

R. C. DeS Vaters Segen bauet den Kindern Häuser ,
tehrt die Bibel ; leider trifft dieser Spruch nur sehr selten
zu . Dem kleinen König Alexander von Serbien , der vor -
läufig noch an der Schwelle des Kindergartens steht , gab
des Vaters Segen eine Krone , die von Vater und Mutter
zugleich als goldener Zankapfel betrachtet wurde . Das
Schauspiel dort unten in den Donauländern ist zu an -
ziehend , als daß man es ohne innige Freude betrachten
konnte , und seitdem Königin Nathalie das Herz seiner zwölf -
jährigen Majestät wieder gewonnen hat , pfeift Herr Milan
auf die schweren Regentenpflichten und amusirt sich in Paris
im Schweiße seines Angesichts und vom Schweiße seiner
ehemaligen Unterthanen . Das „ Morgen wieder lustik " des
seligen Verwandten Napoleons I . ist also auch heute noch
im Schwange , und die Regierungsthätigkeit des kleinen

Königs wird durch die Extravaganzen des königlichen Vaters

nicht in erheblicher Weise beeinträchtigt .
Es kann selbstverständlich nicht unsere Aufgabe sein .

�ns durch die Vorkommnisse in Serbien zu irgend welchen
kritischen Bemerkungen herausfordern zu lassen , zumal wir
m unserem Vaterlande so tief in den Segnungen der
Kultur stecken, daß wir mit gerechter Verachtung au
Alles herabblicken können , was außerhalb der schwarz
wnß- . roihe » Grenzpfähle liegt . Wir lieben ausschließ
lich das knall - und rauchlose Pulver , schwärmen für
�>crmehlung der Artillerie und verehren daS Kartell . Da
« nt ist unser Hoffen und Sehnen gestillt ; was darüber Hirn
ausgeht , ist vom Uebel , und beherbergen wir einen Gast in
unseren Mauein , so verschließen wir Hausthüren mit
doppelten Schlössern , und da die Nachtwächter bei Tage
roch vereinzelter in unseren Straßen zu finden sind als des
Nachts , so ist in dieser sinnigen Weise der Verkehr natür -
lich auf das Nachdrücklichste gesperrt . Die Art , einen
l eben Gast zu ehre », tritt zwar etwas eigenartig in die
Erscheinung , indessen ist eS eine altbekannte Wahrheit , daß
arßerordeutliche Menschen außerordentlich behandelt sein

Eigenthums " , seiner Erklärung im Verem mit Prof . von

Scheel gegen den damals ( 1877 ) von seinem jetzigen Freund
Stöcker herausgegebenen „Staatssozialist ". Dieser Adolf

Wagner macht jetzt nur noch in chnstlich-ethischer National -

ökonomie , und ist der Entdecker des „karitativen Moments "

in derselben . ,
Da ist der oberflächliche Bücherfabrikant , der national -

liberale Leipziger Privatdozent Dr . Walker , der bereit » 15

Bände Nationalökonomie geschrieben hat . und dem wir

rathen , sich einen Phonographen anzuschaffen , damit dieser
die Vorlesungen herunterleiert und ihm mehr Zeit zu größerer

schriftstellerischer Fruchtbarkeit bleibt . Nach Herrn Walcker

entstehen Kapitalien durch „Ersparnisse " ; zum Kapital

rechnet er auch „ein gesundes kirchliches Leben " ( S. 14 de »

„Lehrbuchs der Nationalökonomie für Studirende und Ge -

bildete " ) , ohne unS zu sagen , wie man ein „gesundes kirch-

kiches Leben " spart . Nach ihm ist die Behauptung vom

„ Verschwinden des Mittelstandes leine hohle sozialistische
Phrase " ( S . 86 a. a. O. ) , die „ auf einer optische » Täuschung

beruht " . Wohlgemerkt : eine Phrase beruht auf einer opti -

sch en Täuschung ! ! Den Beweis für seine gegentheilige Behaup -

tung sieht der Herr Doktor in — dem „Massenabsatz der

Konversationslexika " ! ! ( S. 37 . ) Und das schreibt ein

„gelehrter " deutscher Nationalökonom 100 Jahre nach Adam

Smith ungestraft .
Da ist — doch brechen wir ab, wir könnten noch

Spalten füllen , wollten wird der . . Kreuzzeitung " mit einer

nur einigermaßen vollständigen Liste der „wissenschaftlichen "
Leistungen der konservativ - nationalliberalen Schriftsteller in

Punkto soziale Frage aufwarten .
Aber eine « Umstandes müssen wir noch Erwähnung

thun . Wir meinen das Bemühen sämmtlicher national -

ökonomischen Universitätsprofessoren , Marx zu widerlegen .
Dabei ist das Komische , daß jeder einen anderen logischen
„ Fehler " entdeckt und „schlagend " widerlegt hat .

Herr Dr . G. Adler z. B. nimmt rn seiner Schrift
über die „ Grundlagen der Aiarx ' schen Kritik " Marx gegen
seine anderen „Kritiker " in Schutz , um ihn dann selbst ebenso
„gründlich wie schlagend " zu widerlegen .

Neu für weitere Kreise mag aber folgender charakte -
ristische Vorgang sein , der seiner Zeit in akademischen
Kreisen Strasburgs ein offenes Geheimniß war . Die Leser
dieser Zeitung entsinnen sich wohl noch , welch ' berechtigte »
und allseitiges Aufsehen im Jahre 1887 das Werk des
Dr . Heckner über die „ Baumwollenindustrie und ihre Ar -
beiter im Oberelsaß " erregte . Es erschien bekanntlich in
der Sammlung staatswissenschaftlicher Abhandlungen von

Professor L. Brentano . Aber so groß auch das

wissenschaftliche Verdienst des Verfasser » gewesen ist,
indem er einer lange gepflegten Lüge die MaSke abriß und
die Lage der oberelsässer Arbeiter in ihrer wahren Gestalt
zeigte , so unangenehm berührte sie nicht nur die Unter -

nehmerkreise im Elsaß , sondern auch an gewisser Stelle —
in Berlin . Etwas Kokettiren mit den Bestrebungen junger
Nationalökonomen der neueren deskriptiven Richtung gehört
ja im Zeitalter der „ Sozialreform " zum guten Ton , aber

Voraussetzung dabei ist , daß die Schilderung der Lage der
arbeitenden Klasse nach den Musterberichten unserer Fabrik -
inspektoren ausfällt . Genug , um kurz und nicht indiskret

zu fein , dem Herrn Prof . Brentano , als Redakteur der
„Staatswissenschaftlichen Abhandlungen " , wurde der Boden
Straßburgs unter den Füßen zu heiß und er ging nach
Wien . Zu Ostern dieses Jahres folgte er von dort einem
Ruf nach Leipzig, und daß er sich rehabilitirt hat , daS be¬
weist eine im Druck vorliegende Antrittsrede über „ Die
Ursachen der heutigen sozialen Roth " . Marx ' Einfluß
trat im Heckner deutlich hervor , es galt nun , Marx gleich
von vornherein „kritisch " zu vernichten . Mit welchem Er -

folge das geschehen, möge der Leser selbst beurtheilen , wenn
er die Antrittsrede Brentano ' S mit dem „Kapital " vergleicht.
Brentano ' » Schülers im Marx ' schen Sinne verfaßte Schrift

wollen . Es hat eben jedes Land seine berechtigten und u »

berechtigten Eigcnthümlichkeiten , und liebt der Eine englische
Austern , so zieht der Andere wieder russisches Juchten oder

ganz ordinäre Talglichter vor .

Inzwischen rüsten sich die Reichsboten zur Reise nach
dem Hammelsprung . Die Kehlen sind frisch eingeölt , der
Instinkt zur Wahrung der VolkSinterefien ist ihnen
frisch gewetzt , die Reden sind eingedrillt , — lüftet
die Regierung nun noch ihre bisherige Zugeknöpftheit , so
steht der Wahrung deS allgemeinen Besten Nichts mehr
im Wege . Ein Vergnügen erwarten ist bekanntlich auch
ein Vergnügen , und da man über das Schicksal des

Sozialistengesetzes immer noch nichts Gewisses zu wissen vor -

giebt , so ist es Jedermann überlassen , sich auf Kosten der

allgemeinen Ungewißheit immer noch nach Kräften zu amüsiren .
Natürlich hat kein Mensch nöthig , sich ganz überflüssiger
Weise jetzt schon den Kopf zu zerbrechen, da man das Ende
des Liedes doch schon ganz genau kennt , bevor noch der
Kapellmeister den Dirigentenstab zur Eröffnung deS Konzerts
erhoben hat . ES scheint sich um die große Frage zu han -
dein , ob dauerndes Spezialgesetz oder spezielles Dauergesetz
und wem dieser Unterschied nicht klar ist , dem kann auch
kein Offiziöser helfen , und wenn er den ganzen „ Hamburger
Correspondenten " vollschriebe . Andererseits stehen wir aber
immer noch auf dem Standpunkt , daß vor allen Dingen
dem Handwerk geholfen werden muß , der goldene Boden
muß wieder herbeigeschafft werden , und sind wir erst wieder
da angelangt , wo wir uns vor dem dreißigjährigen Kriege
befanden , so wird es den armen Meistern , die jetzt
hohlwangig hinter dem Frühschoppen darben , auch wieder

besser ergehen . Auch den Edelsten unserer Nation

kann diese Perspektive nur willkommen sein , denn ist
der goldene Boden wieder gefunden , und sitzen wir erst
drin im Mittelalter , so wird der hochverehrungSwürdige Adel

gleichfalls zum Gewerbe seiner erlauchten Vorfahren greifen
und der Weaelagerei zu einer zweiten Blüthe verhelfen , bei

der sie der Kornzölle nicht mehr bedürfen .
Blüht also der agransche und nationalliberale Weizen

erregte Aufsehen , deS Lehrer » „Kritik " des „Kapital " —

Mitleid .
Und zum Beweis dafür , daß die „Lehrfreiheit " an de »

deutschen Universitäten nichts anderes als eine Phrase ist,
verweigerte die Leipziger Universität einem ausgesprochenen
Marxianer , dem Dr . C. Schmidt , die venia le�enäi , sofern
er nicht auf die Herausgabe seines Werkes über die

„Durchschnittsprofitrate auf Grundlage des Marx ' schen
Werthgesetzes " verzichte . Neben einem Brentano und einem

Walcker ein Marxianer auf dem Lehrstuhl ein und derselben
Universität — unmöglich . Die Wissenschaft und ihre Lehre
rnd frei , heißt es in der deutschen Reichsverfassung , aber

nur die von der kompetenten Behörde geduldete .

Lrurnimmurle » . ' .
Der Termin für die regelmäßige « Grgänzungo -

mahle « für die Stadtverordneten - Versammlung sind ,

wie die „ Nat . - Ztg . " hört , seitens des Magistrats auf den 19. ,

20 . und 21 . November d. I . festgesetzt worden . Die Städte -

ordnung schreibt vor , daß die Wahl der dritten Abtheilung
zuerst , dann die der zweiten Abtheilung und zuletzt die der ersten

Abtheilung zu erfolgen hat . Sonach wird die dritte Abthei -

lung den 19. , die zweite Abtheilung den 20 . und die erst « Ab -

theilung den 21 . zu wäblen haben .

Lalmles .
Die jokalkommisston übergiebt uns folgende Schreiben

zur Veröffentlichung :
l . Auf Veranlassung des Herrn B. theilen wir Ihnen

( Wilh . Werner ) mit , daß wir den Pächter unseres Ausschank «
lokals angewiesen haben , seinen Saat allen politischen Parteien
zu Versammlunaszwecken zu überlassen . Hochachtungsvoll
Aktiengesellschaft „ S ch l o ß b r a u er e i Schone -
b e r g" . F i n k e.

2. Auf Ihre Anfrage ( A. Winter , Köpnickerftr . 126 ) bei
unserem Herrn Lehmann wegen Benutzung unseres Restau -
rattonssaales theilen wir Ihnen ergebenst mit , daß wir letzteren
auf besondere ledeSmalige Anfrage unb , sofern derselbe nicht
anderweitig schon vergeben ist , sowohl für Privatfestlichkeücn
als auch zu VersammlungSzw : cken gern zur Verfügung
stellen . Hochachtungsvoll Berliner Unionsbrauerei .
B o n w i 1 1.

3. Charlottenburg . Hierdurch die ergebene An -
zeige , daß mein Saal für Ihre Versammlungen jederzeit zu
Ihrer Verfügung steht . Hochachtungsvoll A. Mielke ,
Brauereidesitze r.

Mege « der Anflösttttg der Volksversammlung im
Böhmischen Brauhause bei den Worten des Rechtsanwalts
Arthur Stadthagen : „ Meine Herren ! Ich werde nur wenige
Worte " , ist seitens des letzteren bei der Polizeibehörde Be -
schwerde geführt und dem Beschwerdeführer vom Polizeipräsi -
denten mitgetheilt , daß seine Beschwerde gerechtfertigt , die Auf -
losunq des gesetzlichen Grundes entbehrt hat , und daß der
betreffende Polizeilieutenant hiervon in Kenntniß gesetzt ist .
Es soll gegen den Polizeilieutenant eine Schadensersatzklage
seitens des Einberufers nunmehr angestrengt werden . Win
werden von dem Ausfall derselben seiner Zeit berichten .

Die Feststellung der Lebensmittelpreise in den Ber -
lmer Markthallen ist , so viel öffentlich b- kannt , keine amtliche :
nur m der Zentral - Markthalle werden die Preise amtlich er -
nttttelt und nolirt . Daß aber eine solche Ermittelung dringend
nothlg : st , ergiebt die neuerdings mehrfach beobachtete That -
fache , daß die Preise in den verschiedenen Markthallen sehr
verschieden find für die gleichen Verkaufsartikel . Es erklärt
sich dies wohl hauptsächlich daraus , daß im Laufe der Zeit sich
Spezialitäten von Vcrkoufsartlkeln nach ganz bestrmmten
Markthallen hinziehen . So konnte schon in dem letzten großen
Verwaltungsbericht des Magistrats darauf hingewiesen werden ,
daß beispielsweise für Seefische der Haupthandeleplatz unserer
Stadt in der Markthalle der Dorotheenstraße sich entwickelt
habe , während für den Blumenhandel die Markthalle in der
Lindenstraße als Haupiverkehrsort gilt . Aehnlich mögen sich

nach jeder Richtung hin , so können sich die freundlichen
Brüder doch noch nicht beruhigen . In der Antisemiten -
Versammlung am Freitag hätte man Herrn Stöcker beinahe
ein Mißtrauensvotum gebracht , weil die extremen Anti -
semiten seinen Rückzug nicht verstanden . Für sie giebt eS
kern melancholisches und sentimentales Zurückziehen in den
Schmollwinkel , sie brauchen eine kräftige Kost und prokla -
miren das Recht auf Judenaustreibung . Es bedurfte die
ganze Energie einsichtsvoller Leisetreter , und kaum vermochte
der Gesang : „Deutschland , Deutschland über Alles " , die
alte Begeisterung wieder wach zu rufen . Im Interesse des

öffentlichen Wohlbehagens kann eS nur beoauert werden ,
daß man in jenen Kreisen nicht mehr so recht weiß , wer

Koch oder Kellner ist , und da die Majore und die anderen

militärischen Würdenträger die Vorsicht als den befferen
Theil der Tapferkeit erwählen , haben auch die kleineren

Geister plötzlich ihr Herz entdeckt und finden eS ange -
messener, von der politischen Arena zu verschwinden . Kein

Mensch will mehr Parteimann sein , mit barscher Schneidig -
keit wird jede derartige Zumuthung zurückgewiesen ; und die

Bereitwilligkeit , Geschehenes vergeffen zu machen , geht sogar
soweit , daß eS augenblicklich schwer sein dürfte , irgend
Jemand für die Stellung des kommenden Mannes zu
finden .

„Lustig ist es anzusehen , wenn die Frösch ' ins Wasser
gehen, " — Alles , bis auf einen verschwindend kleinen Theil ,
plätschert jetzt wonnevoll im Fahrwasser des Kartells , und
die Paar bitteren WernruthStropfen , die schon jetzt hinein -
geträufelt wurden , werden in anerkennenSwerther Lojalität
mitverschluckt , im Rausch allgemeiner Seligkeit merkt man
davon noch nichts. Voraussichtlich wird es gelingen , alle
die widerstrebenden Elemente bis zu dem nothwendigen Zeit -
punkt unter einem Hut vereinigt zu halten : ist der Zeit -
Punkt vorbei , mag man sich mit den Bruderkrallen , mit
denen man sich heute so innig umschlungen hält , getrost
wieder zerfleischen , denn ein Kartell hekommt man , wenn eS

nothwendig erscheint , alle Tage wieder ! —

- -



wohl die Verkaufsverhaltmss « auch für andere Verkaufs -
Artikel gestallet haben und so wird eS erklärlich , daß an ein -
zelnen Stellen diese Artikel billiger , an anderen tbeurer sind .
Für notwendige Lebensmittel ist aber eine solche Verschieden -
heil der Preise sehr bedenklich für das kaufende Publikum , das
mindestens verlangen kann , über die Ursachen einer solchen Er -
scheinung aufgeklärt zu werden , um zu wissen , wo man billig
und wo man theuer kauft und aus welchen Gründen . W�r
bolten deshalb eine amtliche Ermittelung und Notirung der
Markipreise in den verschiedenen Markthallen für durchaus
nölhig und auch eine Veröffentlichung der ermittelten Preise in
den Markthallen für erforderlich . Da find grobe Anschlag-
breiter in den Markthallen angebracht , auf denen jedesmal
zu lesen ist , wenn eine widerspenstige Händlerin
einen der Markibeamten beleidigt hat und deswegen
gcrichtlich abgestraft ist , aber über die Preise in den Markt -
hallen , namentlich auch über die amtlich ermittelten Preise in
der Zentralmarkthalle , verratihen diese amtlichen Aushänge kein
Wort . In dem gegenwärtigen Streite darüber , durch welche
Ursachen die Theuerung der Lebensmittel bewirkt werde , würden
amtliche Preisermittelungen in den einzelnen Markthallen von
großer Bedeutung sein . Die Stadtverwaltung sollte mit dieser
Einrichtung um so weniger zögern , als eine solche Zögerung
lediglich den biedern Zunft - und Zopfgeistern zu gute kommen
würde , welche jedesmal , wo fich solche unaufgeklärten Ersckei -
nungen in der Preisbildung zeigen , schnell bei der Hand find
mit Taxen , Zwangspreisen und ähnlichen Mitteln , die dem
Verkehr und der Konsumtion mehr Nachtheile als Nutzen
bringen .

Treppeneinstnrs . Am vergangenen Dienstag stürzten in
der neuen Straße zwischen der Großen Frankfurter und Polli -
sadenstraße im Neubau die erst kürzlich errichteten Treppen zu -
fammen . Ein Maurer und ein Zimmermann wurden dabei
verletzt . Man kann von großem Glück sagen , daß nicht ein
weit größeres Unglück pasftrt ist , da die Kalk - und Steinträger
die Treppen auch benutzten . Nur der oberste Lauf blieb
stehen .

?tbtv eine eigenthümliche Klutvergiftung , welche
od des davon Betroffenen zur Folge hatte , wird dem

„ B. T. " berichtet : Der in der Lrnienstraße wohnende Buch -
bindermeister W. , ein Mann in vorgerückten Jahren , hat einen
Arbeitsstuhl , dessen Rohrgeflecht im Laufe der Zeiten spurlos
verschwunden war , so daß der Meister nur noch in dem Rah -
men , recht unbequem hineingeklemmt , zu fitzen pflegte . Aber die
Macht der Gewohnheit setzte den Alten über alle Unbequem -
lichkeiten hinweg , sehr zum Schaden seiner Gesundheit , denn

allmälig bildeten fich bei ihm an den Schenkeln Abszesse, die
schließlich seine Ueberführung nach einem Krankenhause noth -
wendig machten . Hier trat eine Blutvergiftung ein , und W.

mußte sich einer Reihe von Operationen unterziehen . An den

Folgen einer solchen ist er vorgestern verstorben .
Gi « schlechter Miss . Nach hiestgen Blättern ist im

Norden der Stadt seit Wochen die Feuerwehr mehrfach bös -

willig alarmirt worden , und dieser Unfug dauert kotz aller

Vorsichtsmaßnahmen fort . In der Nacht zum Freitag , um 3
Ukr 47 Minuten , wurde der Wecker auf dem Arkonaplatz in

Thätigkeit gesetzt . Die anrückende Feuerwehr fand im Wecker
einen Zettel vor , der das Haus Wollinerstraße Nr . 6a als
Brandstätte bezeichnete . Hier stellte es fich heraus , daß
man wieder einmal genarrt war . Man vermuihet , daß der
Uebelthäter über die Einrichtungen der Feuerwehr genau unter -

richtet ist .
Zu einem verhangnissvolln » Zusammenstoß eines

Pferoebahnwagens mir einem großen Landwagen kam es vor -

gestern Abend gegen 4 Uhr in der Neuen Könrgstraße . Ander

Weiche der eingeleisigen Bahn am Königsthor , erwartete ein

Pferdebahnwagen der Linie Molkenmarkt - Marienburger Skaße
das Vorbeifahren des Gegenwagens , welcher sich etwas ver -

spätet hatte , als plötzlich in wildester Gangart drei vor einrm

schweren Planwagen befindliche Pferde , führerlos herangejagt
kamen . Die Thiere , welche abgesträngt waren , schlugen bei

Annäherung von Personen wild um sich, sodaß ein Aufhalten der -

selben unmöglich war und rasten gradewegS auf den vollbesetzten
Pferdebahnwage zu, auf welchem die drohende Gefahr sofort er -
kannt wurde und auf demnun eine förmliche Panik ausbrach ; eben

nur vermochen fich die Perronpassagiere durch schnelles Hinab -

springen retten , im nächsten Augenblick bereits rasten die Thiere
blindlings in den Pferdebahnwagen hinein und zwar mit

solcher Gewalt , daß der Hinte , perron total zertrümmert wurde

und die Deichselstange tief in das Innere des Wagens hinein «

drang , während die Pferde zu Fall kamen . Die Passagiere
dcS JnnenwagenS wurden durch den gcivaltigcn Anprall zu
Boden geschleudert , kamen jedoch sämmtlich , mit Ausnahme
eines Kaufmanns aus der Königstadt , mit leichteren Ver -

letzungen und Kontusionen davon , während der Kaufmann
durch die Deichsel getroffen , eine so schwere Verletzung am

Oberschenkel erlitt , daß er nach einem Krankerhause gebracht
werden mußte . Der vollständig zertrümmerte Wagen wurde

sofort außer Betrieb gesetzt .
An der Kaud der Mutter verunglückt : Em eben

so seltsamer wie höchst bedauerlicher Unglücksfall ereignete sich

gestern Vormittag an einem Neubau des WeddingS . Als zur

genannten Zeit die Frau des Tischlers R. ihr vierjähriges

Töchterchen an der Hand führend auf dem Bürgersteig an oben

erwähnten Neubau vorüberging , wurde von einer oberen Etage
desselben plötzlich ein stmkes Tau herabgeworfcn . Das Ende

desselben fiel dem Kinde auf den Arm und » war mit solcher
Wucht , daß die getroffene Kleine mit lautem Ausschrei auf der
Stelle zusammenbrach . Die erschreckte Mutter eilte sofort mit
dem entsetzlich jammernden Kinde zu dem in der Pavkstraße
wohnenden Arzt Dr . Löwi , welcher einen komplizirten Arm -

bruch des Kindes konltatirte und die sofortige Ueberführung
nach einem Krankenhause veranlaßte .

Ci « ruropamüdr « Trio . Die beiden vierzehn - bezw .
zwölfjährigen Söhne eines vor dem Oranienturgcr Thor
wohnenden Fabrikanten B. , sowie der dreizehnjährige Knabe
eines in demselben Hause wohnenden Beamten R. hatten be -

schloffen , nach Brafilirn zu flüchten . Da ihnen aber die Mittel

zur Ueberfahrt fehlten und der Inhalt ihm Sparkassen nur

einige Thaler ausmachte , so reisten die drei Knaben am Sonn -

tag Abend , nachdem es ihnen gelungen , aus dem elterlichen

Hause unbemerkt zu entkommen , nach Magdeburg , wo der kleine
R. eine Tante wohnen hatte . Zu dieser begab sich dos Flächt -

lingS - Trio und der hoffnungsvolle Neffe erzählte nun seiner
Verwandten , daß er ,m Auftrage seines Vaters komme , welcher
dieselbe bitten lasse , ihm , dcm Ueberbringer , ICOV M. auszu¬
händigen , um eine dringende Geldverlegenheit mit dieser
Summe zu beseitigen . Der Dome erschien es folgegemäß ganz
unnatürlich , daß em dreizehnjähriger Knabe zu derartigen deli -
kalen Missionen gcbrauchl werde , sie telegrophute sofort an

Herrn R. und echrelt zwei Stunden später die Nachricht , daß
die Kinder durchgegangen und die Väter bereits auf dem Wege
nach Magdeburg seien .

Abgefaßter Taschendirb . Einen großen Auflauf ver -
ursachie vorgestern die Elgreitung eines Taschendiebes in der

ZentralmailihaUe . Am vorgestrigen Abend gegen Uhr ,
wohnte em in der Köi igstadt domilizirter Restaurateur einer
Detail - Auktion in der Zentralmal kihalle bei . Der genannte
Herr , welcher in der Menschenmenge eingekeilt stand , fühlte
plötzlich , daß Jemand sich in seiner linken Ueberziehertasche zu
schaffen machte und bald darauf in dieselbe hineingreifend be -
merkte der Restaurator zu seinem größten Schrecken , daß sein
Portemonnaie , in welchem fich 100 M. befanden , fehlte . Im
nächsten Augenblick , nachdem der Brstohlene diese Entdeckung
gemacht , verschwand ein neben ihm stehender Mann , fich schleu -

nigst durch die Menschenmenge drängend . Sofort wurde auf

ihn Jagd gemacht und am Ausgange der Maikthelle wurde

derselbe , welcher gerade im Begriff war das Portemonnaie fort -

zuwerfen , dingfest gemacht . Der Dieb wurde nach der zustär -
digen Polizeiwache trantportirt und hier stellte es fich heraus ,
daß derselbe ein schon mehrfach vorbestrafter stellenloser Kauf -
mann ilt .

Aufgeftrießt Im de » Worte » ganzer Kedeutung
wurde am Donnerstag Abend m der achien SlunOe vor dem
Hause Friedenftr . 94 der DeKillattonekusscher Kail Döbler , als
er mit seinem Wagen nach Haus « kam . Beim Abladen ver -
schiedener leerer Spiritusfösser rutscht « der auf dem Wagen
stehende Döbler aus und fiel nach der Seite zu von seinem
Wagen . Hierbei war er mit dem linken Arme einem am
Wagen befestigten etwa 8 Zoll langen , nach oben gelichteten
Dorn zu nahe gekommen , welcher dazu dient , die Wagen -
laterne zu befestigen . Dieser Dorn drang dem D. >n den
linken Arm , bohrte fich durch die Wucht des Falles tief in
diesen ein und durchstieß das Fleisch de « Armes derartig , daß
D. wie aufgespießt in der Schwebe hängen blieb . In dieser
entsetzlichen Lage mußte der Verunglückte , trotzdem er sofort um
Hilfe schrie, etwa eine Viertelstunde verbleiben , da ihn nie -
mand hätte und er selbst sich vor Schmerz nicht loszumachen
vermochte . Als endlich Hilf « kam , war er bereits bewußtlos
und mußte sofort mittelst Droschke nach dem städtischen Kranken -
hause befördert werden , wo ihm jetzt die sorgfältigste Pflege zu
Theil wird .

Im der N«rwattMMS »ftr » ttfi »che de « Kerliner Ma¬
gistrat » wider die Stadtverordnelen - Versammluna betr . die
Wahl des Stadtverordneten Zrethen in der 3. Abtheilung des
9. Kommunal - Wahlbezirks hat das OberverwallungS - Gericht
Ii . Senat gestern auf Bestätigung der die Wahl des Ziethen
für giltig erklärenden Entscheidung des Bezirksausschusses er¬
kannt .

pollzrldericht . Am 18. d. M. Morgens wurde bei dcm
Grundstück am Johannistisch 7 die Leiche eines neug - borenen
Kindes aufgefunden und nach dem Schauhause geschafft . — Zu
derselben Zeit stürzte der beim Abbruch des Haukes Victoria -
straße 6 beschäftigt « Arbeiter Bieneck von einem Mauerpfeiler
des zweiten Stocks in den ersten Stock hinab und erlitt außer
mehreren Hautabschürfungen eine Erschütterung de « Rückgrats ,
so daß er nach dem Elisabeth - Krankenhause gebracht werden
mußte . — Vormittags wurde im Landwehlkanal vor dem
Grundstück Kottbuser Ufer Nr . 9 die bereits in Verwesung
übergegangene Leiche eines Mannes aufgefunden und nach dcm
Schauhause geschafft .

lßcvittitr . - iSeitmuz .
Gin umfangreicher MajeckSt » - Keleidignngspr « zeß

beschäftigte am Sonnabend die erste Strafkammer am Land -

gericht II . Der Buch druckereibefitzer Julius Rodert Thiele aus
Friedenau war beschuldigt, am LS. Juni v. I . den Kaiser
Wilhelm II . und Anfang Juli v. I . die Kaisettn Friedrich be¬

leidigt zu haben . Der Prozeß hat den Gerichten schon viel
Arbeit gemacht . Als Denunziant und Hauptbelaftungszeuge
fungirte ein gewisser Bollert , der früher in Brrlin Restaurateur
war , aber pleite gemacht halle und im Haus « des Angeklagten
eine Wohnung miethete , wo er indessen , da er keine
Miethe bezahlen konnte , in Miethsstreitigkeiten getteth .
— Der erste Termin in der Sache fand im Januar dieses
Jahres statt , verfiel aber von vornherein der Vertagung ,
weil die Vertheidlgung Beweisanträae stellte , welche gce gnet
schienen , die Glaubwürdigkeit deS Hauptbelastungszeugen im

höchsten Grade Izu erschüttern . Zu der zweiten Verhandlung
im Sommer d. I . waren 25 Zeugen geladen und erschienen ,
die zum Theil die Unglaubwürdrgkcit des Zeugen Böllert , zum
Theil den guten Leumund des Angeklagten bestätigen sollten .
Sie waren alle erschienen bis auf Böllert , der am 8. März
die Vorladung persönlich in Empfang genommen , dann aber
das Welle gesucht hatte , um der Hauptoerdandlung zu enl -

gehen . Da das Gettcht aber noch kein Mittel angewandt

hatte , um den ausgebliebenen Zeugen zu ermitteln , so durfte
die protokollansche Vernehmung aus der Voruntersuchung nicht
verlesen werden und mußte Vertagung b- Ichtosscn werden .
Gestern waren dieselben Zeugen geladen und erschienen , nur
Böllert nicht . Er war noch verschollen . Der Gerichtshof muß
aber kotzdem die Ueberzeugung von der Schuld des Ange -
klagten gewonnen haben , denn derselbe wurde zu vier

Monaten Gefängniß verurtheilt . (!) AuS weichen
Gründen ist unserem Berichterstatter nicht bekannt geworden ,
da die Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt -

fand .
Gntscheidungen de » Reichsgericht » . ( Nachdruck ver -

boten . ) Leipzig , 18. Okt . Am 15. November v. I . fand in
Henfel ' s Salon in Berlin eine Arbellettnncnvcrsammlung statt ,
in welcher das Alters - und Jnvalrdenvcrsicherungsgesetz besprochen
werden sollte . Schon vor Beginn der Versammlung war der
Saal überfüllt , so daß die Durchgänge zwischen den einzelnen
Reihen der Tische nicht pasfirt werden konnten . Der anwesende
Revier - Polizeilreutenant Z. , der mit der Ueberwachung der Ver -

sammlung betraut war , sorderle die anwesenden Herren auf , den

Saal zu verlassen , da sonst die Ordnung nicht auftecht zu cr -

halten sei . Im Anschluß hieran soll Frl . Jagert noch der Be -

kundung des PolizerlieutenantS und einiger Schutzleute mit
lauter Stimme in die Versammlung hrneingerufen haben :
„ Bleiben die Herren doch hier , die Versammlung ist noch gar
nicht eröffnet ; dir Polizei hat aar nichts zu sagen , das ist
wieder emer von den polrzeilichen Uebergriffen , an die wir schon
gewöhnt find . Die Enilastungezeugen , denen das Gericht keinen
Glauben schenkte , bekundeten ernen anderen Wortlaut der Acußc -

rung . Das Landgencht 1 in Berlin veimtheilte Frl . Jagert

wegen Vergehens gegen Z 110 des Str . - G. - B. zu 1 Monat

Gefängniß . Dcr angezogcneParagrcphlautct : Wer öffentlich
vor einer Menschenmenge . . » um Ungehorsam gegen Gesetze oder

rechtSailtige Verordnungen oder gegen die von der Obrigkeit
innerhalb ihrer Zuständigkeit getroffenen Anordnungen auf -

fordert , wlld mit Geldstrafe bis zu 600 M. oder mit Gesärg -
niß bis zu 2 Jahren bestraft . - — Die Angeklagte war der

Meinung , daß der 8 110 zu Unrecht gegen sie anglwendet wor -
ben sei , und legte Revision gegen doSDUrtheil ein , welche heule
den 2. Strafsenat des Reichsgerichts betchäftigte . — Ter Reichs¬
anwalt gab dcr Revision zwar zu , daß ein Polizeitieutenant
nicht eine Obrigkeit , sondern nur ein untergcordnetes , ein Voll -

zugsorgan der Obrigkeit fei , beantrage aber gleichwohl die Ver - ,
werfung der Revision , da der Polizeilieutenant in diesem Falle
als selbstständig sungiiendeS Organ des Polizeipräsidenten in

Bezug auf eine rechtsgrltige Anordnung ( betr . die Ordnung in

öffentlichen Versammlungen ) wirksam gewesen sei . — DaS

Reichsgericht ober erachtete die Revision für begründet ,
hob das Urtheil auf und verwies die Sache an das Land -

gettcht zurück . In den Gründen wurde ausge -
sprachen , daß ein Polizeilierrtenant keine

ObriJjkeitimSinnedeS § 110 sei , d a erweder
die Regierungsgewalt selb st ständig auSzu -
üben noch rechtSgiltige Dorschriffen zu er -
lassen befugt sei . Der § 110 könne also aus
den vorliegenden Fall keine Anwendung
finden .

Soziale Melrerstttzk .
Der KtreiK der Firma Leopold KaMigo berger , Ttt -

kotfadttk , dauert unverändert fort und Vitien imr die Kollegen
und Kolleginnen im Gesammtinteresse jeden Zuzug streng fern -
zuhalten .

Verfmnmiurrge « . a
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Eine öffentliche Hausdlener - Verfammlung fand K Uhr .

freitog Abend im Lomsenstädtischen Konz . rlhaule , Alte 3 *
keße , unter Vorfitz der Herren Her , mann , Lombrechfc «*«�' *" *

Kruger statt , welche� schließlich der polizeilichen

Herrn Atbett Auerbach über : „ Die ArbtttS Verhältnisse im.. . cnsjüciyuuiunc Jrirb
mänri chen Gewerbe und ihre Reform - auf der Taget ord«e�„en «sucht
Redner betonte Eingangs , daß die ungelern ' en Ardttter . » AUg » m,t «
die Hausdiener , ihre Lage nicht durch einen Lohnkamp !
bessern können , daß ihnen vielmehr nur ein Weg , ttne »Jmmiunq . Tcu
rung zu errttchen , offen steht : da « Appelliren an die öffeal » « » r » * » ,<
Meinung und die Gesetzgebung . Ihren Wünschen müßW j -«»*- S ™.

Hausdiener mit dem Stimmzettel in der Hand Geltung fflfir
schaffen . Redner bespricht hierauf , öfteiS von Beifall unterb - M- «ibcit « 2
die Schäden des Berufes , lange ArbertSzttt , SonntagS «?' " ' �,�
Ausbeutung der jugendlichen Arbeiter u. s. w. und rq lld
dert als Abhilfe die Einführung des ArbeilerschvtzH�im� r a

Entwurfes . Nach lebhafter Debatte wurde folqende Resols !
einstimmig angenommen : „ Die jc . Versammlung erklärt tzirduveisamml
mit dem Referate einverstanden und ver ' pricht mit allc «s «' g�üllkrS L

Gibole stehenden , gesetzlich erlaubten Mitteln für die
rung eines MaximalarbeilStageS , Abschaffung der Sonn »
und Kinder - , sowie Regelung der Frauenarbeit mit
Kräften einzutreten , fordert die Arbeitervertreter im Reit
auft den Arbttterschutz - Gesetzentwurf wieder einzubrivaen�
verspricht , bei den nächsten ReickStagSwahlen für die Act
kandidaten ttnzuireten . - Die Versammlung erklärte schl>
noch einstimmig : „ daß sie die Möglichkeit einer .
ringung besserer Attntsbedingvngen nur in � Äm wmdm.
einigen , geschlossenen Organisation ci «n dkn «ailirn
und daher dafür ttntritt , daß die bestehen ? Tr r �«bzug
4 Hausdienerorganisationen zu einer «' « w? " «b' - '
» igen zusammentreten . Zur Regelung dieser * Wcmüte ' a C
legenh it wurde eine Kommission von II Mitgliedern gea »«abms�ast «
Hierauf erstattete Herr Kuhntke Belicht über die Thätigknl�dnunq Haide,
Fachblattkommisfion . Er betonte die Nothwendigkert HiUtaitedMmch

daß dcr AbonncvAn IK b. M .
auch nicht rfZ . frtti P»

perband

P . . . . . . . Rothwendrgkell � .
Fachorgans , da « alle Kollegen einen festen Rückhalt bietet l

forderte zum lebhaften Abonnement auf , da sonst das Un 5a| 0„ Hochsm
nehmen wieder eingehen müßte , was von großem Nachlh » - Diitussion
die Kollcgenschaft wäre . Die nächsten Redner sind alle d» � �dand
ben Meinung ; nur glauben mehrere , i
preis von 1 M. zu hoch sein wird , daß es
wäre , daß das Blatt wöchentlich erscheint . Es werden .
lich die Kollegen Kuhntke , Pinzer , Putzer , Herrman ' -
Krüger , O. Wiewen , Bartels , Jahns , Lambrecht in ttne
kommission gewählt . Ueber Milch - Bolle wurde Hiera
Boykott ausgesprochen und die Lokalkommiifion aufgcft
dahin zu mitten , daß „ Sanssouci - seinen Saal umsovsl
giebt . Hiermit war gegen 2 Ubr der Schluß der Vers«
lung herbeigekommen ; als Herr Wiemer hierauf die Aa
den aufforderte , ein Hoch auf die Sozialdemokratie ausz >
gen , löste der überwachende Beamte die Versammlung ohtt
gäbe eines Grundes aul .
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Der Allgemeine Metall arb eitern erei « Kerlin »
Umgegend hielt am Dienstag , den 15. Oktober cr. , ehr «
sammlang in der „ Norddeutschen Brauerei - , Chausseestr .

"

Auf der Tagesordnung stand : 1. Vortrag des Hernt
Herr über das Thema : „ Alte und neue VolkSerziei
2. Diskussion . 3. Die ArbtttSeinstellung in der Fabrik

"

4. Aufnahme neuer Mitglieder . 5. Verschiedenes . Der
tragende giebt ttne Darstellung dcr alten Volkserziehunlv
darauf h. nauSzcgangcn fci , den Menschen zum willen
ArbeitSmdrvcduum heranzubilden und führt an . daß noch
in den Schulen und zwar mit Bewußtsein Weltanschaui
und Dogmen gelehrt würden , die von der Wissenschaft
als falsch nachgewcesen sind . Demgegenüber müsse die
VolkScrziehung darauf gelichtet sttn , das Volk ,um Denl >*
zuregen ; denn nur , wenn geistiges Wissen im Volke vorhan «�
könne cS ttnst auf eine höhere Stufe der Kultur gel »
Für seinen Vortrag erntete der Referent Beifall . Zur
kussion meldete fich Niemand . Der Vorfitzende vertagt V
die Versammlung um 10 Minuten zur Aufnahme neuer
glieder mD cS lassen sich eine große Anzahl dcr AnwO' * »
einzeichnen . Zum 3. Punkt legt einer der Streikende «
Gründe klar , welche zur Arbeitseinstellung im „ Cyclop "
haben . Es find dort den Arbeitern , seitdem der neue
in Funktion getreten ist , Abzüge bis zu 30 pCt . «l
Leider habe die große Mehrzahl unter diesen Verhältnissen
geaibtttct , und es gehört von sämmtlichcn der dort beschäl
Arbeiter nur einer der Streikenden dem AUg «
Metallarbeitcrverttn an . Kollege Lilfin erkiärt ,
sich der Vorstand mit dieser Angelegenheit noch nich '

schäftigen konnte und beantragt folgende Resolution , *

einstimmig angenommen wurde . Die heutige Vecsammung
Allgemeinen MetallarbeiterverttnS « kennt das Vorgehen
Streikenden für berechtigt an und fordert olle Metallarl
auf , so lange im „ Cyklop " keine Arbeit zu nehmen , bis

Regelung dieser Angelegenheit dort erfo ' gt ist . Unter
schiedcncS macht Kollege Klttn die Mitthcilung , daß vo «
Kommission an den Vertrauensmann Segitz in Fürth 200

Unterstützung der Nürnberger Streikenden lff'zur
worden feien ; ferner giebt Kollege Becker bckannn
aus Amerika 10 M. für die Streikenden von Hn
gekommen find , die ebenfalls den Nürnberoern zur Ärr

gestellt wurden , da die Kollegen von Hasse olle and «
Arbeit erhalten haben . Eine Anfrage an den Vorstand ,
derselbe die Berichte der Versammlungen nicht auch " T
„ VolkSzeitung - sende , giebt dem Kollegen Litfin Veranlaß
zu erklären , daß der Vorstand nur an solche Blätter
schicke , die voll und ganz für unsne Interessen einketen -
„ Volkszeitung - wäre politisch wohl ein sehr freies Blatt -
in wiithschastlicher Hinsicht hätlm wir von demselben
zu erwarten . Die Versammlung , darüber befragt , ob d>«

richte nach der „Vottszeitung - gesandt werden sollen,�
dieses gegen einige Stimmen ab . Schluß der Verfsw «'
12 Ubr .

Von
. M. o

Die Freie Dereinigung der lmkNergolderge «'
beschiittisten ArbeiterinneM hielt am Montag , den
eine lttder schwach besuchte Versammlung mit folgendcr *-
Ordnung ab : 1. Vortrag der Frau Ihrer über : „Volk«�
rung - . 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl des Vorst " .
und Aufnahme neuer Mitglied « . 4. Verschiedenes und
kästen . Frau Ihrer bedauerte , von ihrem Vortrage » b «

nehmen zu müssen , da die Versammlung hierzu nicht g
besucht war . Rednettn sprach in warmen Worten für refl *

tatcon zu Gunsten der Verewigung und legte nament 4�
Kollegen ans Herz , daß auch sie dazu beitrogen muffen - >
reae Sheilnahme an ben Vecta «ninlunaen den Nerein
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rege Theilnahme an den Versammlungen den Verein
hatten . ES ist Pflicht eine « jeden Arbeiters und jedtt .
tcrin , sich zu orgonifiren , damit auch das Vergolder -
im nächsten Fiühjahre als feste Organisation s
Herr Hoffmann aus Halle an der Saale sch� "
den Auesührungen der Frau Ihrer vollkommen
Im Frogekasten befand fich u. A. die Frage , ob rN ,.
„ Lokal - Anzeiger - als Lektme empfehlen könne . ES r « '

sich hinüber « re lebhafte Debatte , an d « Frau Ihren -
Hoffmann aus Halle a. S . und mehrere andere Redner
nahmen . Die Frage wurde dahin beantwortet , daß dtt <

Anzeiger - , mit sammt se nen Hintertrepp mromanen , für
°

beiter nicht ' inmal den Werth habe , « n Butterbrot dar "

zuschlagen . Folgende Resolution wurde ttnstimmig angr «�?.
Die heute in Scheffer ' S Salon , Jnselstr . 10 , tagende Ver

!n. züge, fi
icanteln , S
nf Wunsi
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lung der im Vergoldergewerbe beschäftigten ArbeileNNs " .
pflichtcn sich , das Bier dec Brau « tt LipS ( Fried richth «�/
mehr zu trinken , und auch die Produkte der Molktttt



ich ! zu
tvchdem

kauken�
noch

waren

... ( . Friedr chsiain " hat nachgegeben . Red . )
mehrere gewerkiebaftliche Angelegenheiten be -

, schloß die Vorsitzende die Versammlung umnochen

rng f«»d<l Uhr .

Alle Züv «
. . „Kreckl P Zach « » r » i « der M,taUfchra «t >»« - > z>»go »dr »t »»r unv gtvuff -' »»liexogen chirlin » am Sonnta ». den 20. Oktober. Vormittags lOX Übt, in
al eN " Irisrauüei ' s Salon , Alte Zokobstr. 48», autze' ordentlicke Berlammlung , Tages -

Reseral " rdnung : 1, Vortrag dcs Herrn Robert Schmidt ilder � „Der Äampf um 8
,fT ; m 2. Diskulston , 3. Der Streik bei ber Firma Bartels u Co, 4, Ver-

rnir >»> r,i . k-n> ' " ' ' - - - -- -

cgefotl
hiebene». Bei der Wichtlgk- it »er

rinen ersucht,
Tagesordnung wird um zahlreiches Er-». ««led

___ �
lrbeiter . ' AUg,m » t « , Kranken - und Kterbekass » der Metallarbeiter IN
c""« ' mnf Baenbnrg (E. H. ' 29) , Filiale Bertin II. Sonntag , den 20 Oktober, Vorm,
« " ' PfiLtÄ Ul) t , itn Solale de« Herrn Rautenberg , Wasseriborstr , 8« Mitgliedeiver -

mlung. Tag Sor dnung , Erörterung der neuen KalsrnderbMtniffe ,
Nerein zur Matirnn » ber Jnteregen ber Kertiner Knopfar -

iter . Sonntag , den 20 Okiober, Bormittag ! IO)j Uhr, bei Bolzmann ,
dreasstr . 2« , Ordentliche Generaloersammlung , Tagesordnung r 1, Bortrag

! Herrn Werner vher . Die Fah. lklnspeiiorate und der Werth derselbm für
,e Nrbciter , 2, Vlerteljllhrlicher Aasi- i dertchl. 8 Wahl eine » BergnügungS -

- ksitt ;

die cff-' i
r müßlk » k

Geltung >

unierbi »
. »�' «asalMmitee » 4 Verschiedene», Um zadlreiche « Erscheinen ersucht der Borstand ,
mn. ags » herein der Giasecher (Tischler), Sonntag , den 20, Oktober , Vor-
>. und iteaaS WÜ ubr , Reue FitcdrichSstrahe 44 , Mitgliederversammlung , Tage«-
terlchutzMb ung , l, Berich» über den tlrbeilinachweis de» Verein «, 2, Berschiedenc »,

!>e RelotN der Maaiar - » ad «raaitschleiser Kerlin « Mit -
lg erilal » iederveisammlung am Sonntag , den 20, Oktober, Vormittag » K« Uhr. in

Mit allkis eigmüller » Lokal, Alte Zakobstrahe 48a, Auch Nichlmitglirder sind will-

die Eid! ""zpetKenfe». Große öffentliche Volksversammlung am Sonntag , den
- SoNdWo , Oktober. Mittag » 1 Uhr, im . Kaiser Wilhelm " , König « Cdauffee, bei Seng -
!< . «it lteeil, Tage»ordi ung . 1, Vortrag de» Rechtsanwalt » Herrn Sladthagen über i

m . xetfn « Vaterland , ans theure , schließ Dich an! 2, Didiutston , 8. Bericht der
n ReW>*Jvmmi >ston zur Ausarbeitung der Stowten zum Arbeiter Bildungiverein
abrivlikll Verschiedene«, Um recht zahlreiche » Erscheinen wird ersucht,

jsachvrrrin dar Kuchbinber und o « rwa » dt » n Srr » f »g »« oss «n .
»rlag, den 21, Oktober, Abends S Udr, Annenstr , IS, Versammlung , ZageS-

dnung �I Vortrag deö Herrn Zul, DolinSki über � Da« Kleinhandwerk und
lne Beziehung zur Arbeiterbewegung , 2. Verschiedenes und Fragekaften , Aus-
ahme neuer Mtigltedcr , — Da am I, November die neuen Statuten auSge-

jeden werden, so sind Jämmtliche MilgliedSdücher in der Vereinsversammlung
o n k>! �n den Kalstrer Herrn W, Brger ,

stehen� - Tr, . r „ abzugeben ,
oder in deffen Wohnung Fürftenstr 2, vorn
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Marrin zur Wahrung
»erwandter Berusdgenoffen

brr Antrrrssrn drr Kiarirrarbritrr und
Montag , den 21, Oktober, Abend » 8X Uhr, in

. �icmüller ' S Salon , Alte Jokobstr , 4«at Generalversammlung , TagrSordnung t
. RlchenschastSdertcht vom 8, Quartal , 2, Ergünzungiwahl de» Vorstandes ,

Werkstatt , VereinSangelegenheiten und Verschiedene«, Der wichtigen Tage«-
»dnung halder ist e» Ehrensache eine » jeden Mitgliedes , pünktl, zu erscheinen,
"litglieddbuch legitimirl .

prrsammlung drr Krrirn Nrrrinigung drr Zimmrrrr Krrlins
rnd Vengrgrnd gm Monrag , den 21 d, M,, Abend « 8X Udr, in Krüger «
Salon , Hochstr, 82a, Tagesordnung , 1, Vortragt über : „ Da» Recht aus Arbeit, "
1 DlSwtsion , 8. Verschiedene » und Kragekasten , Zedermann hat Zutritt , Um
lahlreiche « Erschrinen ersucht der Vorstand ,

Nrrdaud drr PorzrUaumalrr und K» ruf «g »noss «n . Montag ,
21, d, M,, Abend « 8 Uhr, bei Feuerstein Alte Jllkobstr , 7S,
Zrri « Urrrinigung drr « raurur » . Eisrtrur ». Versammlung am

rontog, den 21, Oktoder, Abend » g Uhr. Dresdenerstr , 48, Tageiordnm g t
GrschSstl' che«, 2 Gewerbliche Fragen , 8, DiSkusston , 4, Verschiedene», Um

mktliche» Erscheinen wird gebeten,
Nrrrin drr Ktruepurr Berlin » und zlurgrgrud . Große Versamm -

tng am Montag , den 21, Oktober, Abend « 8 Uhr, im kleinen Saal de« Böh-
tische» Braudauses , Landsberger Allee 11 18, Tagesordnung 7 I, Vortrag
« Herrn Türk liier : Da« Wesen der moderne » Porste , 2. Diskussion ,

.. Verschiedene«, Mitglieder werden ausgenommen . Gaste haben Zutritt , ES
st Psiicht eine » seden Kollegen zu erscheinen,

Nrrrin drr Kchrtftgtrstrr Orrltn ». Montag , den 21, Oktober,
bind « 8 Uhr, in Jordan » Salon , Neue Grünstr , 28, Generalversammlung ,

grSordnung : I, Halbjährlicher Kaffenbericht , 2, Wahl der Revisoren ,
VereinSmittheilungen 4, Besprechung über de» Delegirtentag 5, Frage -

bürg, ) Oertliche Verwaltung Rirdorf , Vcisamiulun , am Montag , den
21, Ok ober. Abend « 82 Uhr be! Niesick, Bergstr , 124, Tagesordnung : Kasten-
bericht vom 8 Quartal 188», Wahl eine « Stellvertreter «, Verschiedene», Der
Wichlaleii der Tagesordnung wegen müffen olle Mitglieder erscheinen,

gacbvtrein »« r Captzirtr Berlin » Montag , den 21 d M, Abend «
8 Uhr. in Feuer stkist » Salon , Alte Iakodstr , 75 Generalversammlung , Tage«-
ordnung : 1 Jahresbericht dl« Voisißenden : Jahresbericht de« Kalsirer » I Be-
licht der ArbeilSnachweisekommisston und de« Bibliothekar «, 2, Wahl de« ge-
sammten Vorstande « und der Revisoren 8 Abrechnung vom Stiftungtsest ,
4 Vereiniangelegenheiten . Fragekasten , Aufnahme neuer Mitglieder vor Be¬
ginn der Versammlung , dieselben sind stimmberechtigt . Da» Erscheinen aller
Mitglieder zu dieser Versammlung ist Ehrensache ,

«troff « öffentlich » Schul , n>acher - N» « s >» mmlnng am Montag , Abend «
82 Uhr, in der Brauerei Arr dt, Moabit , Tagesordnung : Welchen Nohen haben
die Schuhmacher von der Verkürzung der Arbeitszeit ? Reserentr R. BaginSki ,

Diskussion.� jjoruer # und K» ruf » g» nolf «« . Gesellige Sitzung
am Montag , den 21. Okioder, Abend » »Uhr , bei Ritter , Mauerftr , 8« I. Gifte

�' ' "fachoertin d » r Tischler . Montag , den 21, Oktober , Abend ! 82 Uhr,
in Jordan ' « Salon , Neue Grünftr , 28, Generalversammlung , Tagesordnung :
I Kassenbericht de« Rendanten ; Bericht de« Vorstande », der Kommissionen und
der Brvollmllchtigten , 2, Ersatzwahlen de« Vorstände » : Wahl eine »Kontroleur »,
eine « Werkstatlkontrol - und »rbeit »vermittelung «- Kommtssion»mitgliede », 8, Ber-
schiedcne« 4 Fragekasten , - Eonnabend , den 1«, November , in Jordan «
Salon Neue Grünftr , 28. Tanz- Ärsinzchen , Die Wohnung de« Vorsitzenden de»
Verein «, Th Glocke, besindet sich seit dem I, Oktober d, I , in der Laufltzcr-
straße 52, 8 Tr, (Ecke Lausitzerplatz), � � � .

Urti * Vereinigung » er Nergolder und Fachgenossen . Montag .
den 21 Okiober. Abend « 82 Uhr, in Ech-ffer ' « Salon , Jnselstr 10; Große
Generalversammlung . Tagesordnung , 1 Äastenbertcht , 2, Ausnahme neuer
Mitglieder , 8, Wahl des Vorstande « und der Fünser - Kommisflon . 4 «erschie -
dene», G liste willkommen . _ . .

itachneretn » er Lederarbeiter . Montag , den 21, Oktober, Abend »
82 Uhr, Oranienstr , 180: Generalversammlung , Tagesordnung : Kaffenbericht ,
Ergän,ung »wahl sür den Vorstand , Vortrag über : Darwini « mu» und die Ent -
ftehung de» Menschen Veretntangelegeuheiten , Verschiedene » und Fragekaften ,
Die Statutcndücher können in der Versammlung in Empfang genommen wer-
den - Der Arbeitsnachweis besindet sich vom 1, November ab bei Herrn
Sperling , Louisen - User 22 (Oranienplatz ) , Sprechstunde von Abend » 8 bt«

1
Vereinigung » er Drechsler Deutschland ». OrtSve ; waltung

Berlin II (Stockvranche) . Mitgliederversammlung am Dienstag , den 22 d, M„
Abend « 82 Uhr, in Scheffer ' s Salon . Jnselstr , 10 Tagesordnung : 1, Ge-
jchäsiliche» 2, Bericht des Vorstände «, 8, Abrechnung vom 3, Quartal ,
4 Verschiedene « und Fragekasten , Ausnahme neuer Mitglieder , Um recht zahl-

ickre« Ersckretnen wird gebeten, .

enoffenschast <7. LehrlingSabtheilung ) Abend « 8 Uhr in der stlldtischcn Turn
alle, Brttzerstr , 17 —18 : — deSgl, 0, Männerabtheilung Abend » 8 Uhr in der
(idtischen Turnhalle , Gubenerstraße 51, — Lübeck' scher Turnverein ( Männer ,

abtheilung ) Abend » 8 Uhr. Elisabeihstraße 57 - 58, — Verein ehemaliger Schüler
der Vll, Gemeindeschule Abend « 9 Uhr im Restaurant Poppe . Lindcnftraße Ii «,
— „FriedrichS - Berein " ( ehemalige Zöglinge de» großen Fricdrich »- Watscnhause «
der Stadt Berlin ) Abend « 82 Uhr bei Bormann , Ohnigaffe 2, — Untcrhalwng ».
klub Schiller Abend « 8 Uhr im Restaurant Giesel, Triststrgße 41, — Vercw
Berliner Theaterfreunde Abend « 82 Uhr bei Lülow, Admiralstraße 88, —
Vergnügungsverein „Zick-Zack" Abend « 9 Uhr in Möwe' « GesellschastShau ».
Fichtestraße 29, — Verein „Lustig " Abend « 9 Uhr bei zhamm , Schönhauser
Allee 28, — Verein „Ratibor " Abend » 82 Uhr im Königstadt - Kafino, Holz?
marktstraße 72, — ArendS' scher Stmographenverein „Apollobund " Abend »
82 Uhr Thurm straße 31 (Moabit, ) , — Wissenschastlicher Verein sür Roller ' sche»
Stenographie Abend « 82 Uhr im Münchener Brsiuhau », Neue FriedrtchZstraße
Nr, 1, Unterricht «- und UebungSstunde , — Rauchklub „Nordstern " in Eusatt »
Lokal Frankfurter Allee 174, Friedrichsberg , — Rauchklud „Hellblau " Abend »
29 Uhr Skalitzerftraße 148, - Perein ehemaliger Schüler der 42, Gemeinde
schule Abend « 9 Uhr bei Kloth, Dresdenerstraße 10, — Zitherklub „Waldrose " .
Abend » 9 Uhr, UebungSstunde bei Schneider , Adalbertstr , 8, Dirigent
Ausnahme neuer Mitglieder , Gäste willkommen ,

Dirigent i Wegenec

Dcpesrtfett .

reiche« Erscheinen
Kithograhen , Am Dienstag den 22, Oktober, Abend » 72 Uhr, findet

IIIS

GrSßt « A« « w< chl . billigst « Preis ' « , von Sumatra - Siuck - und VoMalt , Java ,

Domingo , Carmen , Elsäffer - Rebut , Pfälzer , Ukermärker ic . w. Krasti » an 85 Pk . an .

Heini * . Franck * BrUtmenftr . 141 11 �2 »

Geschäfts « Verlegung .
Ich zeige hiermit ergebenst an , daß ich mein

Cigarren - « nd Tabak Geschäft
Oktober von der Prinzenftratze nach der » SIi - sss « 20 verlegt

Otto Kräcker , vorm . Fritz Kunert .
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im Muno' schm Erale , Köpnickcrftr , 100, eine Versammlung sämmtlicher Liiho -
araphen Berlin » statt. Um recht zahlreiche B- thetligung wird dringend gebeten,
Tagesordnung : I, R- serat über die Nothwendigteit der Bildung eine » Fachper .
ein » sür die Ltthogiaphen ! BerlinS und Umgegend, 2, Beralhung der Eiatuten ,
8, Wahl deS. Mzrstandei�

werb�. ,
Berlin A.

Zentral - Kranken - un » Kterkekasse » er «ischler und
,sicher Arbeitet . (E, H, Nr, 8 in Hamburg, ) Oertliche Berwaltung' Durch Beschluß der Mitg . liedermrsamnNung . stnd folgende

anderer ge-
Oertliche Vermalt

�

. . . . . . . . . . .

. knd
siellen' verlegt worden : von Wrangelstraße 8« bei Suru » nach
siiemer von Relchmbergeifti , 71 bel Zvllntkg nach Foifterstr , 45 bei Llnte :
aon Lausttzerftr , 9 bei Wätzerlch nach Görlltzerftr , 58 bei Toltsdors , — Die Zahl -
stelle bei L o r e n z . Manleuffelstr , 41, befindet sich während de» Umbaue » im

'
U«urn- a nn»" gesellige Vereine am Sonntag : Lübeck' scher Turnverein

. . . . . . .ig) Aber . . . . .' - -

- -

<2. Le! _ _ _ __ _ _ ___ _ _ _ _ _„ bmds « Uhr Elisabethstraße 57 - 58, — Turnverein
Wedding " <2, LehrlingSabtheilung ) Nachmiitaa « 4 Uhr Pantstr , 9, Turnverein

" Froh und Frei " ( Lehrstngsabthetlung ) Nachmttlag « 4 Uhr Bergft , 57. - «er -
(gegr. 1880) NachmlttagS 5 Uhr :r Weg 29.

_ _ _ _ _MM ag«a
rnügungSvereln „Fröhlichkelt '
Versammlung , _ , „ , . m .

Gesang - , « urn - und gesellige Vereine etr . am Montag : Gesang -
verein „Sängerlust " Abend « 9 Uhr im Restaurant , Landibergersttaße 80, —
Männergeiangverein „Weiße Rote " Abend « 9 Uhr im Restaurant Kleine
GertchlSstraße 10, — Männergesangverein . Eintracht I' Abend « 9 Uhr Köp-
ntckerstraße 88, im Restaurant , — Gesangveretn „Echo 1872" Abend »
9 Uhr Oranienstraße 190, — „Deutsche Liedertafel " Adend « 9 Uhr,
Oranlenstraße 190, — Gesangveretn „Myrtdendtälter " UebungSstunde
Alte Schönhaulerstraße 42 bei Malzahn , - Turnocretn „Hasenhatde " (Sehr.
ltngSabtheiluug ) Abend « 8 Uhr Dieffendachstraße S0- S1, — „Beritner Turn -

GlLckftadt , IS . Oktober ( Privatdepesche des » Berliner
Volksdlatt " . ) Zigarren arbeiterKückelhahn , der s . Z. wegen Ver -
breitung verbotener sozialistischer Schriften vom Altonaer Land -
gericht zu Jahren Gesängniß verurtheilt wurde , ist heute ,
nach Verbüßung seiner Strafe , entlassen worden . Frrunde von
Rah und Fern nahmen ihn in Empfang .

( MoW » Uetegraphen - Onreau . )

Hall « a . S. , IS . Oktober . Heute Vormittag S Uhr enl -
gleiste zwischen hier und Schleitau auf freier Strecke der von
Nordbausen abgelassene Personenzug . Maschine und Wage «
find stark beschädigt ; Personen sind nicht verletzt ; die Strecke
ist zeitweilig gesperrt .

Parts , 19. Oktober . Präsident Carnot hat hcuie Vor »
mittaa die Ernennung Nisard ' s zum Direktor der politische «
Angelegenheiten im Ministerium des AuSnärtiaen vollzogen .
— Der Mmifterrath beschloß heute auf den Bericht des Knegs -
ministers Frcycinet , den boulangistischen Deputirten Laisa ; t
wegen seiner in Wahlversammlungen gehaltenen Reden au ;
den Reihen der Tercitorial - Armee zu streichen .

Vvieflrnsten .
Bei Anfragen bitten wir die AbonnementS - Quittung beizufügen . BrWliche

Antwort wird nicht ertdeilt ,
Mir bitte « diejenigen Per eine , welche ihre Annonzcn

für das Ul. Quartal noch nicht beglichen haben , dieses zu thirn .
K. Kurg . Wir nehmen gern Notiz davon , daß die beiden

Jerichower Kreise nur einen ReichStagSwahlkrciS bilden . In
demselben kandrdirt Herr Glocke .

G. M. , Swinemnnberstraße . Der in Bilterfeld kor -
ditionirende A. Schmidt ist aus Leipzig ausgewiesen . Er ttat
Redakteur de « verbotenen »Leipziger Volksblali " . Derselbe ist
ktzt mit seiner Familie in Berlin und ist als Setzer in der

t " 6efx " £ ' " 1olkstribune " beschäftigt .

Musikwerke
verleiht ju Festlichkeiten das Musikinstru -
mentengefchaft von gg

�vsslvr ,
51 . Lausitzerstraße ( am Platz) Lausitzerstraße 51 .

Große Musikwerke für Vereine .

Gcsärbt M ßr 2 Marl

habe .

Bettfedern ,

over geirenm , iDCoveiltone n
2 Mk. , weiße Waffel - Bettdecken , ä Paar 2 Mk. ,
Herren - Anzüge gereinigt und gebügelt 2 Mark
50 Pf . , weiße baumwollene Strümpfe ä Paar

auneng Gänt

. staubfrei , n Pfd . v. 1 Mk . an bis
Fertige Betten tu grosser

tefedern ,
zu den feinsten Daunen .
Auswahl empfiehlt

277 H » Glaser , Grüner Weg 47 , 1 Treppe .

Streng feste Preise !
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Adler & BarucH ,

i Elegante Winterpaletots i « switn

ei)
• *
i
m
3
U

von an .29 Mark
Neuheiten in Stoffen zur Anfertigung nach Maass stets vorrüthig .

Streng feste Preise !

i
o

M ®

241 2.

Von
. 4M .

» Mark

iölled/ijl
öerfen "0

Billigste Quelle sür deutsche u. englische 11367

eiserne Bettstelle «!
'

von Em Sass .
mit Dampsbetr .

Köpnickerstraß « SÄ.
Jll . PreiS - Kour . gratis u. franko .

a . Lvrts , Schneidermeister ,
vlüchcrstrasse 20 , 1 Treppe ,

Empfiehlt sich zur Anfertigung 11420

eleganter Herren - Garderoben
rndirT� zu soliden Preisen .
'

Volti�V�stützt auf Erfahrung und Fachkenntnisse dm
"

Borst��ch in der Lage , ein ekeg. Kleidungsstück zu liefern .

z und ? ÄI „ Lager in - und ausländischer Stoffe .

rage Zlost�i Zuschneider der ehemaligen Genossenschaft .
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Billige Reste zu Hosen u.

, „ . Anzügen, fertige Knaben -
inzuge , sowie zu Regen - , Plüsch - und Dudle -

zu Taillen . Alle Besatzartikel

», . �unsch zugcschnilien . Karle , Lausitzer
Slatz ( Ecke Waldemarstr . ) >96

�n « fceundl . Schlafstelle mit sep . Eing . zu
nmethen Manteuffelstr . 40 , 4 Tr . r. 1331

25 Pf . Aus Wunsch werden die Sachen abge
stellt , kostenfrei . s3S5

Färbermeister .
Gegründet 1S75 .

holt und zugestellt , kostenfrei .
Ii . Pergande ,

Matdernarst, . 50 , part .

Im Tuchgeschäft ( 371

Pmztchilie K,
� Im

\ %m
% Gegenüber der Turnhalle :

M Herren - und Knaben -

H, Anzüge , Paletot » ,
M sowie Damenkleiber ,

Wintermäntet : c.
Auf Wnnfch auch

� Tyeitzaklunge « .

ViAsrrvu uuä rsbakv
SN xr, »» eigener Fabrik en detail

empfiehlt in größter Auswahl 1380
G . Bosenberg , s « Fricdenstr . z « .

Unserm Freunde und Genossen
Paui Peisker

zu seinem heutigen Wiegenfeste ein donnernde »
Hoch , daß ganz Moabit wackelt .

Wie ist ' n det mit det Viertel ?
E. B. O. D. C. L. R. K. A. II .

Allen Freunden und Bekannten , welche mei -
nem Mann die letzte Edre eiwiesen , insbesondere
dem Gesangverein G- müihllchkeit und dcm
Fachverein der Putz - r sage ich hiermit mcinen
herzlichsten Dank .

Tie trauernde Gattin Frau Krüger
nebst Tochter .

Empfehle mein Lokal zum Arb eitsnachwei «
u. f. Zahlstellen . Zimmer mit Piano für Vereine .
364s Artkur Ziemer , Cuvrystr . 16.

Grosser kräftiger Mittagstisch
40 Pf . , Abendtisch a 30 Pf . szgz

_ Hoffmann , Kaiserstraße 4.

Ich emvf . hle mein sz� ,

Bsirislj - ud Wnßbin- Likiil
zur gefälligen Beachtung . Auch ein Z mm: r ist
frei u. zu vergeben . 0 . INerner , He. mstr . 2 .

�nfnn ftpm von SophaS und Malrotzen in
FiUsPvisttiU und außer dem Hause fertigt
3601 Airsekt , Reichenbergerstr . 182 Höf 1.

kek - Iakake ,
alle Waare , alle Preise , empfiehlt 370

Elkhuysen , Miinzstrasse 1 «

Iaqnet - Anznge
von 20 - 30 M. , Knaben - Anzüge von 5 —12 M.
1323s Alirnrnt , Reinickendorferstr . 67 .

Ltnicnftr . 88 . part . , find herrschaftliche ge -
tragene Wtnter - PaletotS für 8 — IS M. , gut er -
haltene Hosen sür 3 - 5 M. , auch JaquetS . Die
verfallenen Sachen werden aber nur Privat -
leuten verkauft . 343

Fr . Schlafstelle für 2 Herren Skalitzerstr . 38
v. 4 Tr . r. ( sep . E ngang . ) ( 358

Der Arbetlsnachweis
der

Kjaoierarbelter
befindet sich vom 20 Oktober ab N a u n y n -
straße Nr . 78 bei Winner . Die Adressen -
ausgäbe findet jeden Abend von 8 —gj Uhr und

Sonntags Vormittag « von 10 — Iii Uhr , sowohl
an Mitglieder wie an NichtMitglieder unent -

geltlich statt . 37

Die Krbeitsoermittelungs - KommiMo» .

1000 Ulllenhllte
wegen Aufgabe der Fabrik , Stück 50 Pf . , garni - t
> 50 M. , bis zum Modernsten bei 36 »

PH. Gerstenbrrg , " " gSÄT

Waldvögel . 1350

Dompfaffen , Zeisige , Rothkehlchen , Stieglitz - ,
Meisen , Finken in gr . Ausw . Stallschreiberstr . 33 .

Winter - Paletets und AnzQge fertigt
billig und aut sitzend v . Siekert , Kleide . -
macher für Herren , Skalitzerstraße 24 IV . ( 205

Br . Hoesck , homöopath , Ar «
für Brust - , Unterleibs - , Geschlechts - , Frauenkrank¬
heit Ariillericstr . 27 , 8 —10 , 5 - 7 Uhr .

Freundl . Schläfst , sep . Eing . f. 1 anst . Herrn
NM 1. Nooember b. H. Winkler , G. üner

eg 105 , Hof part . r.

_ _ _

zur
m

Frdl . Schlafstelle z. ' verrm MuSkauerstr . 50 v. Nt .

E. fr . Schläfst , sep . Eing . Naunynstr . W v. 4 Tr . r .

Arbeitsmarkt .
TöpfergekeUe » verl . 0. d. Bau Britzer Chaussee
und Jahnstratzen - Ecke R. Greier , Rtiterttr . 110 .

Gin tüchtiger Geselle
auf saubere Arbeit nach Zeichnung wird vcrlane t
Langestr . 35 , Ouergeb . part .

_ [ >47

Studlflechierin in und außer dem Hauke v- r .
langt Kretker , Reichenbergerstr . 141 .

'
( 35 »

verlangt C. Maassen ,
damerstr . 115 ».

Srsserlehrltng
Buchdruckerei , Pot� -

( W8

KMnIiMsel! KklMus AmkWfsliallsst .
182 . Kili «li «scr Allee 182 .
« norm billige Ein ' auikauelle für elegante Herren - und Knaben - Bckletd an » .

12 « « « Elegante Winter - Paletots ( neu n. wemg geirW. ) v. 1«. 12 , 15 . 2 « - S5 M. Prima !
Uv « prachtv . Rock - u. Jaquet - Anzüge ( auch Kammgarn - Salon - Anzüge ) v. 12, 15, 20 - 36 M. dochf .
1 « « « « Knaben - u. Aünnliiigsanzügt , sowie Paletots v. 4, 5. «. 1 « - 2 « Schlafröcke , « « « « Steg .
Damen - Wtnter - Mäntei . modern u. spottbillig , Joppen , Kmsermäntel , eteg . Wintcrstvffhofe «
6 M. , schwarze Äuxkin - u. Kammgarnhosen , gold . u silb . Herren - u. Damenuhren , Regulateure ,
Ringe , Ketten . Sämmtl . Garderoben find auch für korpul . Pcrs . passenv . Bestellungen nach Maaß .
Theilzahlungen gestattet . Fahrgeld wird vergütet . jl30ls Die Verwaltung .

?olterel



Große öffentliche
Kommunalwakler UersammUmg

am Dienstag , den 22 . Oktober , Abends 8� Uhr , in Habels Brauerei , Bergmannstrahe Nr 57,
TageS - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen . Referent Herr Mehner .
2. Diskulfion . 3. Wahl eines BezirkSwahlkomiteeZ .
Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellerfannnlvng statt .

0 » » Cen < rai - Wahlkoni ( tee .

377

Große öffentliche W ähler Versammlung
des 13 . Kommunal - Mahlbrzirks

am Dienstag , den 22 . Ok' vber , Abends 8 Uhr , in SanSIouci , Kottbuferstr . 4a .
TageS - Ordnung :

1. Die bevorstehenden Kommunalwahlen . Referent Rechtsanwalt Arthur Stadthagen .
2. Diskuffion . 3. Wahl eines BejirkSkomiteeS und Verschiedenes .
Um recht zahlreichen Besuch ersucht 373

_ Da » Zentralkomitee .

Große öffentliche Versammlung
sämwtlichcr Gärtner Berlins und Umgegend

« m Mittwoch , den 23 . Oktober , Abends 9 Uhr , in Feuersteins oberem Saal , Alte Jakobstr . 75 .
Tages - Ordnung :

Tie bevorstehende Lohnbewegung der GärtnergehUfen Berlins und Umgegend . — Wahl
einer Lohnkommiffion . — Freie Diskussion . — Verschiedenes . 332

Der Einberufer : P . Abromeit , Winterfeldtstr . 34 .

Große öffentliche

Schuhmachrr - Uersammlung
am Montag , den 21 . Oktober , Abends 8t Uhr , in der Brauerei A r n d , Moabit .

Tagesordnung :
Welchen Nutzen haben die Schuhmacher von der Verkürzung der Arbeitszeit ? Referent

Richard BaginSky . Diskuffion und Verschiedenes . 27S

Unterstützungsv . d, Berliner Maurer .

Mitglieder - Nersammlung
am Diciuktag , den 22 . Oktober , Abends Uhr ,

in Scheffer ' s Salon , Inselatrasse 10 .

TageS - Ordnung :
1. Berichterstattung des VergnügungSkomiteeS über das m AuSficht genommen « Stif »

tungsfeft . 2. UnterstützungS - und VereinSangelegenheiten . 3. Verschiedeues und Fragekasten .
Um zahlreichen Besuch wird gebeten . — Gaste , durch Mitglieder eingeführt , haben Zutritt .

Auch wird gebeten , die Bücher , die von der Vereinsbibliothek entnommen find , gefälligst abzu .
375

Drei große Maler - , Kacklrer - und An -
streicher Uersammluuge «

am Montag , den 21 . Oktober , Abends S' jz Uhrs

1 . Waldemalstrake 75 , 2. Köuigshof , Bülowftrajze 38 , S. bei

Gnadt , Bnmuenstrajze 38 .
Tages - Ordnung : Die Beschlüsse des Jnteinationalen Arbeiterkongresse » und wie stellen

wir un « zur Einführung des 8stündigen Arbeitstages . 349
' llreichen B

'
Um zahlreichen Besuch ersuchen Dia Eiabarufep .

Große Versammlung
ilw Frticil Tttckiliiiiig her Imciltnöstel -Tchicktt ni »

Albkitniiiiitii der BeklciiliniMilkßne
am Dieustas . den SÄ . G Iii ob er , Abd « . Uhr , in Aeigmütler ' » Kala » .

Alte Jakobstraste 48a .

Tages - Ordnung :
1. Kossenbericht . 2. Wie vereinigen fich d' e Interessen der Krankenkasse der Damen -

mäntel - Echneider . Innung mit den Interessen der Arbeiter und Arbeiterinnen unserer Branche ?
Referentin : Frau Schulz . 3. Diskuffion und VereinSangelegenheiten . 4. Verschiedene « und

Fragekasten . — Gäste haben Zutritt . Reue Mitglieder werden aufgenommen .
343

_ _ _
Ter Vorstand .

Seid « Wcrdlichcr Hilssardciler Berliis md Umgegesd.
Erste ordeAtliche Geueraluersammlnn g

am Dienstag , den 22 . Oktober , Abends 8j Uhr , in Renz ' « Salon , Naunynstr . 72 .

Tagesordnung : 1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Kossenbericht . 3. Abrechnung
vom Vergnügen . 4. Wahl des gesummten Vorstandes . 5. Verschiedene ». 353

Da » Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht ! — Mitgliedskarte legitimirt .

_
Per Voratantf .

Große öffentliche

UM " Kildhauer Versammlung - WU
am Montag , den 21 . Oktober , Abends 8 Uhr . im Lokale „ Sanssouci� , Kottbuferstr . 4a .

- rUvES . oDDDUDS ,
I . Bericht über die Tbntiokeit der Kommission . 2. Wie stellen fich die Kollegen zum Ver -

halten der Kommission ? 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .
Kein Bildhauer darf in dieser Versammlung fehlen . Zur Deckung der Unkosten findet

«ine Tellersammlung statt . s3S2s Der Etuberufcr .

Berliner Sanitats - Nerein für Arbeiter .
Sanatag , den 3 . November , Mittags 12 Uhr , in Kaufmann ' e Variete ,

am Stadtbahnhof Alexanderplatz <

Grosse Matinee .
NorsteLuug und Concert . Auftrete « de » gekämmte « Künstler - perfonals von

Kaufmann ' » Vari0t0 . Entree vorher 30 Pf . , an der Kasse 50 Pf . 1345
Billets ftr d bei särnmllichen Vertrauensleuten , sowie bei dem Kasfirer des Verein «, Herrn

W. Eckmidt . Montruffelstrafie 86, . NI. . » u haben .
_ Der Uorftand .

Hekauntmachung .
Dm Mitgliedern des „Sozialdemokratischen Wchl - Kereino

im IV . Berliner Aeichstags - Wahlkreise "
zur besonderen Nachricht , daß zur Entgegennahme von Beiträgen folgende Zahlstellen bestehen :

Im Ofteu : bei den Herren L. Tempel , BreSlauerstr . 27 , und D. Heindorf , Langeftr . 70 ;
im EüdoK, « : bei den Herrn 0 . Sobnlz , Adwiralstr . 40 , unbj ( > Scholz , Wränget str . 32 .

aufg
2841

In diesen Zahlstellen werden auch zu jeder Zeit neue Mitglieder aufgenommen .
I . A. : Der Vorstand .

Herrcn- Gardcrobe fertigt « « d liefert
0 . Krebs , Weinbergsweg 3.

Stoff - Lager . Reparatur - WerkstStie .

Große Versammlung
te siziMmlikr. MhIvtlM f. i>. fi.SetlJfiistusj*!

am Dienstag , den 22 . Oktober , Abends 81 Uhr ,
im grossen Saale der Norddeutschen Brauerei , Chausseeass '

Tagesordnung : 1. Vortrag de « Herrn Wilhelm Schweitzer : „ Unsere polm*
2. Diskussion . 3. Verschiedene « und Fragekasten .

Gästen ist der Eintritt gestattet . Mitglieder werden aufgenommen . Der N>"

Versammlung
der

« nrtut - Smta - «. Kterdc - Wer-
MAWliEe d. deitscheil Zimmerer
( H. H. Nr . 2, Sitz Hamburg ) , örtliche Vermal -
tung Berlin , am D i e n st a g , den 22 . d. M. ,
Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn Feuerstein ,
Alte Jakobftrahe 75 . Tagesordnung : 1. Ab -
rechnung�pro 3. Quartal 1889 . 2. Wahl eines
Bevollmächtigten und dessen Stellvertreters für
Hinzuziehung bei Unfällen . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
36SI Der Borstand .

Fachverein für Schloffer
« nb Kerttfsgenoffe «.

Montag , den 21 . Oktober , Abends 81 Uhr ,
im oberen Saal des Her . n Feuerstein ,

Alte Jakobstr . 75 ,
Mitglieder » Versammlung .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Schweitzer über : Unsere

Ziele in gewerkschaftlicher und politischer
Beziehung . Diskussion .

2. Aufnahme neuer Mitglieder und Entrich -
tung der Beiträge .

3. Verschiedenes und Fragekasten .
354 Der Vorstand .

zchumw Der SchnB
hhD guconDttlft .

Am 18. d. Mi « , verstarb uns«' '
das Mitglied

AugusK MiilN
Wir verlieren in ihm einen guten *?

und ein treues Mitglied . Ehre '
Andenken !

Die Beerdigung findet am MnnW
21 . Oktbr . , Rachmittag « 3 Uhr , von>�
hause , Wrangelstroße 112 , aus st.�

En gros . Kranzbinderei

| . Meyer ,
vom 1. Oktober :

Hauptgeschäft : KKalitzerstrah «
Guirlanden Meter von 15 Pf . an-
büglige Lorbeerstänze von KV Pf. �
Auswahl an Kränzen und Bouquetl l

Allen Bekannten , sowie einer g«�
barschaft empfehle mein

Schtch - it . Stlefel - K
Reparaturen prompt n di >w

L . Rrüger , Na««ynsts

252

KllchlttttiildnLciiNlirbntnlk .
Montag , den 21 . Oktober , Abends 81 Uhr ,

Oranienstraße 130 :

Geueral - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Kassenbericht . 2. Ergän -

zungSwahl für den Vorstand . 3. Darwinismus
und die Entstehung de « Menschen , Hr . Schriftst .
Wilh . Boetsche . 4. VereinSangelegenheiten , Ver -
schiedeneS und Fragekasten . Mitgliedskarte legi -
timirt . ES . Die Statutenbücher können in der
Verf . in Empf . genommen werden . Der Ar -
beitsmaikt befindet sich v. I . Nov . ab im Lokal
de » Hrn . Sperling , Louisen - Uker 22 ( Oranien -
platz ) , v. Abds . 8 — 9t Uhr . Der Borstand .

Freie Bereinigung » er

Gravenre » Ciselenre .
Versammlung

am Montag , den 21 . Oktober , Abends 9 Uhr ,
DreSdenerstrahe 45 .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Gewerbliche Fragen .

3. Diskussion . 4. Verschiedenes.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten .
Arbeitsnachweis : Müller , Grimmftraße 37 .

378 Der Vorstand .

Uerew d . Klempner Kerlins
unk Umgegend .

Grosse Versammlung
am Montag , den 21 . Oktober , Abend « 8 Uhr ,
im kleinen Saal de » Böhmischen Brauhauses ,

Landsberger Allee 11 —13 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Türk über : Das Wesen
der modernen Poesie . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedeneS .

Mitglieder werden ausgenommen . Gäste haben
Zutritt .

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , zu er -
scheinen . 337

Pen Ueru dieser M
5 pCt . Kadatt . i

sieg . Winter - P ' "
mit WollfutO '

elegante Her ' ' '
Jaguet - AnzÜI '

gediegene Wi » "
Stoffhose » ' .

Knaben - St »

Anzüge - „
Knaben - «! »<*

Paletots «
elegante Kam » * ?

Anzüge .

elegante JopP1'

Umtausch gestattet . Aach » « F
1638 ] gegen Nachnahme .

®c6r .

Jervsalemrflrllße 41

G. Strauß , KlyneidB
17a . Maßmannstratze l ? » » L

empfiehlt sich zur Anfertigung eleg - ss !
Oarderoben . Für guten Sih
Arbeit wird garantirt . Lager von !

. . � . . . . . .,1ler Au » P ?
Koulante

in großer , geschmackvoller�Au »
ZahlungS - Bedingunl

Söwi i poistfifj!
Gr . Lager , bill . ff

Emsl Heij
, Brnnaenstr , 88 , "' J

Gr . öffentl . Uersammlung
des

Arbeiter - Hildungs -
Uerein » „Kerliu�

am Dienstag , den 22 . Oklober , Abends 8t Uhr ,
im Echweizer - Sarten am Königsthor .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Rechtsanwalts Arthur

Stadthagen über das Thema : „ An S
Vaterland , an ' « theure , schliefe Dich an ' .
2. Diskussion . 3. Allgemeines . 4. Fragekasten .

Jedermann hat Zutritt . Um zahlreiches Er -
scheinen ersucht 342

Der Vor st and .

Achtung !

Kildhaiter !
In der Möbel - Fabrik von Groschkna ,

Gollnowstr . 19 , haben die Kollegen wegen Nicht -
bewilliaung die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist

streng fern zu halten . Die Sperre über die Werk -
statt Magner 7t Keidrl ist aufgehoben ; statt -
gefundene Differenzen durch Mifeoerständnisse
entstanden . Forderung der Bildhauer bewilligt .
263 DieKommission .

» » ' Ich bitte Sie , kaufen Sie
ohne vorhrr die riesigen Winten '
beim Kleide ? - Sascha in der

Rosenthal erst ?. 32 besichtigt
die Presse sind durchweg die » M
billige ? ' ÄA wie bei der Konku��

mr 20 000 elegante W

Saletot», neuelier Mode , in g?�
usverkauf «sonst 40 M. ) jetzt Q,

15. 18, 19 M. Prima

Jucket - und Rock - Anziige , Braut ' �
Hosen und Westen , 8000 Schlaft� "
halb umlonst .
MST 8000 Kaabni - Wtnte ? -
6000 Knaben - Anzüge für jedes

°

im Ausverkauf noch viel billiger
Sonntags auch Abends

Krankev - UnterftÄtzung « l » » nö

der Schneider .
Montag , den 21 . Oktober , in den vürgerfälen ,

Dresdenerstr . 96 ,

( aiu » » » « ! » Ball »
Um 1 Uhr Kaffeepause , während derselben

humoristssche Vorwäge .
Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf . BilletS find

| U haben in den Zahlstellen : Krausenstr . 11,
Annenstr . 9 im Restaurant , Grenadierstr . 33 bei

Seefeld und bei den Komiteemitgliedern .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

251 Das Komitee .

llosenthalerstrl
Ecke Sophien str . ,

Man achte genau auf 3A und

Eckladen .

Kitte lesen zw-
Im Versatz verfallene ij

Winter - Paletoi V
5 ' V
t, üsowie Anzüge , einzelne Jaquetl '

Damen - « crntel und - Sietdr ».
Stiefel . Wäsche . M? e « . ,

«. Hol , koste ? tt . Alle » in - U �
sehr billig zu verkaufen bei ß

A. Wergie3,P«ü1etK
Bitte rrchr genau auf Rat »

Rum « « ? zu achte «.

Veraniworllrcher Redakteur : U . Trouhol » in Berli » . Druck und Verlag von Mar Kabing in Berlin 8W. , Beuthstrafee 2.



2. Beilage zum Berliner VolNlatt .
Ar . 346 . Sonntag , den 30 . Whtobcr 1889 . 6 . Jahrg .

Sinter
der »Z

onka' Z

0 * ) Cvirittr « - BcitMUO .
Körsrnmanöver . Ein interessanter Prozeß beschäftigte

gestern die erste Strafkammer des Landgerichts l. Der auf
der AnNzgebonk befindliche Kaufmann Ernst Heise . Inhaber
der Firma Heise u. Fischer , sollte ein unreelle « Böisenmonover
auSgesührt haben , um sich einen VeimögenSvortHeil von 4 ( XX) M.
u « verschaffen . Er war deshalb des versuchten Betruges be -
sch rldigt . Der Angeklagte hatte Mitte August v. I . mit dem
Kausmann Stargard ein Geschäft dahin abgeschlossen , daß der «
selb « ihm am 30 . August einen Posten von 1000 Sack prima
Ka toffelstärke für den Preis von 2l M. pro Sack zu liefern
h . »e. Ja dem § 11 des über dies Geschäft ausgestellten Schluß -
scheine « war bestimmt worden , daß bei Lieferung unkontratt -
Ii in « Waare der Lieferant dem Auftraggeber die Differenz
auszuzahlen habe , welche am Lieferungstaae zwischen dem ver -
rrndarten Preise von 21 M. und dem niedrigsten Börsenpreise
bestände . Stargard hatte im Juli 1000 Sack Kartoffelstärke
zu ücknehmen müssen , welche als unkoniraktlich erklärt worden
nwiren und die Anklage nimmt an , daß der Beschuldigte sich
wohl denken konnte , es handele sich um dieselben 1000 Sack ,
die Stargard ihm zum 30 . August anbot . — Die Liefe '
Rirg wurde dem Angeklagten auch seitens des Liese -
rar . lm Stargard gekündigt und der letztere hatte deshalb am
30 . August die erwähnte Differenz zu begleichen . Bei Feststellung
f >« Börsenpreises für die en Tag stellte sich die Thalsache
heran « , daß nur zwei Geschäfte abgeschlossen worden waren
« « » bei diesen hüten die Makler im Austrage des Angeklagten
gekauft und zwar für einen Preis von 25 Mark pro Sack .
Da der Markipreis Tags zuvor nur IS M. 75 Pf . betragen ,
fo hielt der Börsenkommissar diese kolossal « Steigerung für das
Crzebniß eines unreellen Manövers und weigerte sich diesen
B- . eiS als maßgebend zu notiren . Der Angeklagte verlangte
aber auf Grund de « von dm Maklern gezahlten
B et ' eS von Stargard die Differenz von 4000 Mark ,
4 M. pro Sack , und er beschritt den Klageweg , als seine For -
derung nicht anerkannt wurde . Nach der Anklage sollen die
Ankäus « de « Beschuldigten am 30 . August nur finairt sein zude n Zwecke , um durch die Nachfrage nach dem Artikel den
Preis zu steigern . Der Beschuldigte wie « jede unreelle Absicht
mit Earschiedenheit zurück . Allerdings habe er am 30 . August
!>,<■ tö . senmäßig geringste Partie von 200 Sock kaufen
lott . m, aber er habe die « gerade zu dem Zwecke gethan ,
um dm Börsenpreis dadurch feststellen lassm zu können
und um eine Grundlage bei der von ihm eventuell anzu «
strengenden Zivilklage zu haben . Die Beweisaufnahme fi l lür
te >r Ar, geklagten so günstig au «, daß der Staatsanwalt schon
- och Vernehmung zweier Zeugen seine Freilprechung beantragte .
Der vereidete Makler , der im Auftrage des Angeklagten die
Ä- O Sack gekauft , bekundete , daß er nur einm Abgebcr für dm
Pr « « von 25 M. habe finden können , nachdem die Produkten -
bark sogar 28 M. für dm Sack verlangt habe . Der Gerichte -
Hof erkannte auf Freisprechung , da dem Aageklaztm irgend eine
bct ügkrische Absicht noch eine unreelle Handlung nachzu
rve se » sei .

Eine u » e » la « dt « Geschäftvprari » führte gestern dm
Leimtadrikantm Selmar Levy und dessen Reisenden Karl
Schäfer unter der Anklage der versuchlm Bestechung
vor die erste Straskamm . r hiesigen Landgerichts I. Gegen die
Naa penplage in der städtrschen Forst Heydekrug bei Guben
hatte der Magistrat von Gudm bei dem Angeklagten Levy
eine Lieferung von 400 Zentnern Raupenleim bestellt , welcher
i , der bekannten Ringkorm auf die Stämme der Bäume über -
Uttum wrrd . Die Lieferung halte der Obcrsö . ster Tietze ab «
iistuhmm und zu prüfen und derselbe mtdeckie , daß einige
»süsser einen Leim von nicht genügender Kvnsistmz enthielten .
Infolge der erhobmen Beschwerde tchickle Lcvy seinen mitange -
ltegt - n Reisendm zu dem Oberförster und aus Grund des von
t». mjelben erstatteten Bericht « unterschrieb Levy einen von
Schäfer verfaßten Brief an den Oberförster Tietze , welcher als
n- rsuckte Bestechung ausgefaßt wird . In demselben wurde dem
Ove . sörfter gedankt für seine wohlwollende Gesinnung , ver -
iichrrt , daß er immer zufliedmgestellt werden und bei jeder
e' inpsrhlung , durch welche er der Firma einen weiterm Absatz
vrrmi tele , der Dank nicht ausbleiben würde . Es war dann
noch die Hoffnung ausgesprochen , daß der Adressat die schwe -
�nde Differenz in » angenehmer " Weise erledigm würde und dem
B i >fe lag gleichzeitig ein Jünszig - Markschein bei . Obgleich
tu Angeklagten versichern , daß dieser Schein nur die
Ärerkennung für etwaige weitere Empfehlungen und Be -
lpr - ckungm in der forstw »rthschastlichen Presse darstelleir sollte ,
hielt der Staatsanwalt doch eine versuchte Bestechung für vor -

liegmd und beantragte gegm Levy 100 M. , gegen Schäfer

50 M. Geldbuße . Der Gerichtshof erachtete aber diese Strafe

nicht al « ausreichmd . Er erwog , daß e « eine inder

efchäftswelt eine anscheinend immer mehr

um sich greifende Unsitte sei , bei geschäftlichen Be «

ziehungm mit Behördm durch Geld auf die pflichtgemäße Un «

Parteilichkeit einwirken zu wollen und er verurtheilte deshalb

den Angeklagten Levy zu 300 M. G e l d b uß e event . 30 Tage

Gefängniß ; den Angeklagten S ch ä f e r zu 100 M. Geldbuße
event . 10 Tage Gefängniß .

Gin Angeklagter , der das Mitleid der Zuhörer in

hohem Grade in Ansprach nahm , war der Tischler Mmzel ,

welcher gestern wegen Sachbeschädigung vor der Sl . Abthlg .
des Schöffengerichts stand . Der bleich und verkümmert aus -

sehende Mann gab die ihm zur Last gelegte Straflhat unum -

wunden zu. Er erzählte , daß er am 2. Juli aus der kleinen

Kellerwohnung , dre er inne gehabt , exmittirt worden

sei , weil er den MiethzinS nicht pünktlich zahlen
konnte . Die wenigen HauSgeräthe , die er besaß , behielt
der Wirth , als er nebst Frau u d einem kranken Kinde

auf die Straße gesetzt wurde , da nannten sie nichts

ihr eigen , als was sie auf dem Leibe hatten .

Frau und Kind fanden im städtischen Asyl ein Unter -

kommen , der Angeklagte trieb sich während der folgenden Nacht

im Freien umher . Am nächsten Tage hatte sich der Zustand
seines kranken Kindes , das inzwischen auch verstorben ist , ver -

schlimmert , in der Aufregung hatte er selbst vergessen , die Me -

d�zin mit zu nehmen , die der Arzt verschrieben , dieselbe stand
in der Wohnung , aus der man ihn vertrieben . Seine Ehefrau
begab sich zum Wirth , um denselben um Herausgabe der

Arznei zu bitten , sie traf ihn nicht zu Haufe . Das

kranke Kmd wimmerte vor Schmerzen und nun be -

ging der bisher völlig Unbescholtene die That , die ihn
aus die Anklagebank führte . Er nahm eine Nackbarinn

als Zeugin mit , und indem er sich gegen die Thür seiner bis -

herigen Wohnung stemmte , gelang es rhm ohne großen Kraft -
aufwand , das Schloß zu sprengen . Dem Wirth ist dadurch ein
Schaden von mehieren Mark erwachsen , da ein neues Schloß
hat eingesetzt werden müssen . Der Angeklagte hat in seiner
Wohnung weiter nichts angerührt , als die Arzeneiflasche für
sein Kind , mit der er sich entfernte . Der Staatsanwalt bean -
tragte selbst die Freisprechung de « Angeklaaten , denn derselbe
sei durch die Noth und nicht vom bösen Willen getrieben wor -
den . dos Schloß zu sprengen . Der Gerichtshof schloß
diesen Ausfüh ungen an und erkannte auf Freisprechung .

sich

Versammlungen .
Der Fachverein der WetaUschrauben - , Farondreher

und Kerufogeuossen Kerlin » hielt am Sonntag , den 13. ,
seine ordentliche Generalversammlung in Teigmüller ' S! Salon ,
Alle Jakobstr . 48s , ab . Der stellvertretende Vorsitzende , H.
Stabernack , eröffnete die Versammlung um 11t Uhr . Der seile
theille mit , daß der 1. Vorsitzende , Herr Jakob « , behindert sei ,

zu erscheinen , und er deshalb mit der Leitung der Geschäfte
beaustragt sei . Die Tagrsordnung lautete : 1. Erledigung der
zurückgestellten Anträge . 2. Vierteljahres - Kosscnbericht . 3. Be -
richt der Fachkommission . 4. Vereinsangelegenheiten . Das
Protokoll der vorhergehenden Versammlung wurde vom ersten
Schrififührec verlesen und einstimmig angenommen . Zum
I . Punkt der Tagesordnung bemerkt der Vorsitzende , daß der An -
trag auf Remuncralion des Herrn Voigt in voriger Versammlung
habe zurückgestellt werden müssen ; derselbe sei jedoch erweitert
worden , und zwar seien Herrn Voigt 50 M. , Herrn Hirsch und
Herrn Rothwaldt je 30 M. zugedacht . Herr Frühsarth hält
die « für zu hoch gegriffen und stellt den Unterantrag , Herrn
V. mit 30 M. und die Herren H. und R. mit je 20 M. zu
unterstützen . Herr Gützow ist gegen jegliche Unterstützung und
wünscht , daß die Herren auf diese Gelder verzichten und diese
der neuzuerscheinenden Zeitung „ Das Achtstundenblatt " zuge -
wendet werden . Nach kurzer Debatte , in welcher sich die Herren
Klose , Fieker und Wüst für und gegen diese Anträge aus -
sprechen , wird der Antrag Frühfarth gegen 7 Stimmen ange -
ncmmen . Zum 2. Punkt erstattet der Rendant des Vereins ,
Herr Rothwaldt , Bericht . Danach beträgt d: r Kassen -
bestand am 30 . Juni : 533,15 Mark , am 31 . Juli : 225,15
Mark und am 31 . August : 250,85 Mark . Herr Fieker
bestätigt in seiner Eigenschaft als Revisor die Richtigkeit dieser
Angaben mit den Büchcrar . Darauf wird dem Henn Ren -
danicn die übliche Decharge ertheilt . Zum 3. Punkt der Tages -

Etwa « vom „Kockrtttsch " .
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Der wahre Name dieses in manchen Ländern so üppig
gedeihenden Thiere » ist eigentlich Cockroach ; aber jeder
Deutsche, mit Ausnahme der Berliner und Sächser , welche
hartnäckig an der Benennung „ Schwaben " festhalten , nennt
da « Ding Kockrutsch und so wollen auch wir , zum besseren
Berständniß , diesen Namen beibehalten . Der Kockrutsch istein Znsckt , dessen Große und Wachsthum noch nicht genauennittelt ist ; eS giebt deren von allen Nummern ; er erreicht
zwar nie die Größe eines ausgewachsenen Backsteins , dafür
aber kann er sich weit schneller bewegen als dieser , weil er
n- ehr Füße hat und zwar alle an der untern Seite des
Körpers . Von Farbe ist er hellbrau », der Kopf etwas
dunkler , aber die Ohren nicht gestutzt.

De » Kockrutsch hat zwer Paar gute Flügel ; er benutzt
dieselben aber nicht , um nach dem äußersten Ende der Welt ,
fondern nur , um Abends zum offenen Fenster hereinzu -
fliegen . Auch im Klettern ist er Meister , und die affenartige
Geschwindigkeit, mit der er an den Wänden der Blerwirth -
schasten auf - und abläuft , erregt die Bewunderung jede «
Naturfreundes .

d In seiner Lebensweise ist ' der Kockrutsch einfach und
flcnügsam ; er ist stets bei gutem Appetit , ohne Malakoss -®, * tet oder Hamburger Magentropfen zu gebrauchen , und

" 7 . 1 srißt geradezu Alles , waS ihm vorkommt , mit Ausnahme' von frisch gebrauchten Bügeleisen - er verschmäht keine « der
menschlichen Nahrungsmittel , beklagt sich nie über ranzige

x rtt Butter , nimmt aber auch im Nothfalle mit frischer Wäsche ,) o tJ ledernen Bücherdeckeln und andern leicht verdaulichen Speisen
vorlieb .

Der Kockrutsch liebt besonders die Gesellschaft von Zei -
tungSleuten ; jede ZeitungSredaktion wimmelt von ihnen ;
nicht als od sie die neuesten Nachrichten erfahren oder die
Wcchselblätter durchstöbern wollten , sondern nur wegen deS
Kleisters , auf den sie ganz versessen sind . ES giebt keinen
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wenn so ein Dutzend oder mehr
am Klcistertopfe bankettiren ; sie

komischeren Anblick , als

ausgewachsene Burschen

Sleichen
einer Gesellschaft von Zeitungsreportern bei einem

iweckesien — es hört Keiner auf , so lange noch etwa « in
der Schüssel ist . Seine Liebhaberei für die Literatur be -

stätigt er auch außerhalb , besonders in den Wirthfchaften
und Restaurants , wo eine Zeitung an der Wand hängt , da

stecken sicherlich ein Paar Kockrutsches dahinter .
Von den Vortheilen , die der Kockrutsch der übrigen

Welt gewährt , ist noch sehr wenig bekannt ; e« heißt zwar ,
er vertreibe alle Wanzen aus den Häusern , in denen

er sich eingenistet ; aber Beweise hierfür sind nicht bei -

gebracht.
Die eigentliche Heimath des Kockrutsch ist Texas ; dort

gedeiht er am besten und soll eine fabelhafte,Größe erreichen ;
eS heißt , seine Gefräßigkeit sei so groß , daß er sogar
Baumwolle verzehrt , es sei wiederholt vorgekommen , daß
Baumwollballen auf dem Wege von der Eisenbahn bis zu
den Pressen um 20 —30 Pfund leichter geworden seien .
Dies ist jedoch offenbar übertrieben und scheint mehr „ath -
mosphärischen Einflüssen " als der Gefräßigkeit der Kockrutschen
zuzuschreiben zu sein .

An Größe und Maffenhaftigkeit steht aber der TexaS -
Kockrutsch obenan . Dort gedeiht er ganz vorzüglich und

leidet nie an Krankheiten : eS ist wenigstens nicht bekannt ,

daß sich je einer ärztlich behandeln ließ . Sein Ende ist ge -

wohnlich ein plötzliches , er stirbt fast immer am Schlag —

eines Pantoffels oder Lineals . Kurz nach seinem Tode er -

scheinen die Logenbrüder und besorgen ein anständiges Be -

gräbniß , d. h. der verstorbene Bruder wird von dem Ko -

mitee einfach aufgefressen . Wir erlegten Abends siebzehn
Stück , zwei Stunden später waren sämmtliche Leichen ver -

schwunden : nur zwei Komiteemitglieder saßen noch auf der

Trauerstätte und streckten die Fühlhörner in die Höhe , al »

ob sie sagen wollten : „ Wo bleib ich ? " Und sie blieben nicht
lange ?

ordnung erklärte der Vorfitzende der Fachkommission , Herr

Thate , daß von den Firmen Bartels u. Co. , Boden und

Marzahn , Stelzner , Groß , Rosenbaum , Louis SudicatiS und

Scherler z. Z. noch keine Lohnzettel abgegeben worden seien .

Bei den übrigen Firmen werde der Minrmal - Lohntarif jnne
gehalten . DeS Weiteren fordert Redner die Vertrauensmänner

auf , die Lohnzettel in der Mitte eines jeden Monats abur -

liefern . Zum 4. Punkt fragt Herr Gützow wegen die 50 pCt .
bei der Firma Lieben u. Buse an . Hierzu theilt Herr Staber -

nack mit , daß Herr Jakobs hierüber Rücksprache genommen

hat . Seit Donnerstag seien die 50pCt . bewilligt worden . Am

Freitag und Sonnabend sei jedoch noch ohne Preisausschlag

gearbeitet worden . Während der Zeit , wo noch nicht bewilligt

war , hätten die Kollegen Hanke und Gerlach sowie 15 Hilss -

arbeiter gearbeitet . Die Herren Thate und Rothe stellen die

Anträge , die Herren Hanke und Gerlach vom Vcrein auSzu «

stoßen . Ebenso auch den Kollegen P . Müller ; derselbe habe

während der Sperre bei der Firma Heinacher gearbeitet . Beide

Antiäge werden angenommen , nachdem sich die Herren Sauer -

bäum und Gützow dagegen ausgesprochen haben . Des Weiteren

machte Herr Thate bekannt , daß Kollege Fengler von der

Firma Borsit u. Weiler seine Entlassung genommen hat , da er

nicht dem Lohntarif entsprechend verdient hat , und sich nun an

die Fachkommission wegen Unterstützung gewandt hat . Nach

langer Debatte wurde diese Angelegenheit bis zur nächsten Ver «

sammlung vertagt . Bei der Firma Bartels ist es zur Arbeit «-

einstellung gekommen und hält Herr Thate auch die Regelung
der dortigen Verhältnisse für nothwendig . Kollege Prinzeck
stellt fest , daß der Tarif dort nicht innaehalten wird . Auch

lasse das Beiragen des Kollegen Höneck zu wünschen übrig ,

derselbe habe sich am Freitag mit solidarisch erklärt , jedoch am

Sonnabend schon wieder weiter gearbeitet . Em Antrag , die

streikenden Feilenhauer mit 25 M. zu unterstützen , wurde ein -

stimmig angenommen ; ebenfalls ein Antrag , die streikenden
Arbeiter der Firma Schuckert in Nürnberg mit 35 M. zu unter -

stützen . Ferner wird der Vorstand und die Fachkommission
beauftragt , bei der Firma Stelzner wegen Lohnverhältnisse
Rücksprache zu nehmen . Der Rendant , H. Rothwaldt� theilt

mit , daß am 26 . Oktober ein Mitglieder - Familienkränzchen
statifiadet und kostet das Billet pro Familie 25 Pfennige .

Herr Stabernack theilt mit , daß der Meister Kahle
von der Firma Rnchelt in Finsterwalde leine Entlassung er -
halten habe . Als Letztes wurde folacnde Resolution einstimmig
angenommen : 1. Die heutige Versammlung der Metall -
schrauben - und Fa ? ondreher beschließt , das Bier der Brauerei
Friedrichehain nicht mehr zu trinken , sowie diejenigen Lokale

zu vermeiden , wo solches ve- abfolgt wird ; ( die Angelegenheit
ist inzwischen geregelt . Red . ) 2. Die Milckipcodukte des Herrn
Bolle nicht zu verbrauchen . — Hierauf schloß der Vorsitzende
die Versammlung mit einem kräftig aufgenommenen Hoch auf
die internationale Arbeiterbewegung um 2h Uhr .

Der Dereln der Uälimaschinen - « nd Handarbeite -
rinne « Kerlin « nnd Umgegend versammelte sich am
17. d. M. im Schneider ' schen Lokal , Belforterftr . 15. Die

Versammlung hörte zunächst einen Vortrag des Herrn P i r ch
über das Thema : „ Licht - und Schattenseiten des
Großbetriebes . " In fesselnder Weise gah der Vor -
tragende ein anschauliches Bild des Entwickelungsganges au «
dem wsprünglichen Naturzustände der Menschheit bis zum
heutigen Großbetriebe und die bekannten Schattenseiten des «
selben infolge der herrschenden kapitalistischen Produktionsweise .
Redner war der Ueberzeugung , daß , in andere Bahnen gelenkt
und noch mehr vervollkommnet , die Großproduktion eine Wohl «
thäterin der Menschheit werden könne , derartig , daß die Er -

trägr . isse der Produktion nicht , wie heute , einzelnen , sondern
der Allgemeinheit zu gute kommen . Die « zu erreichen ,
dafür müssen in geschlossenen Reihen die Arbeiter und
Arbeiterinnen eintreten und zu diesem Zwecke sich
orgonifiren . Die Versammlung zollte dem Referenten
wohlverdienten B- ifall . In der folgenden Diskussion ging
Herr Hil d e br an d t näher auf den gehörten Vortrag ein
und verbreitete sich in längeren ArrSführungen über die Frauen -
frage und Frauenarbeit und bezeichnete es als eine Hauptauf -
gäbe der Arbeiterinnen - Vcreine unter den heutigen produk-
tionellen Verhältnissen , dahin zu wirken , eine Gleichstellung
beider Geschlechter in erster Linie in wirthschaftlicher Beziehung '

und in weiterer Folge in jeder anderen Hinsicht herbeizuführen .
Pflicht aller Arbeiterinnen sei es daher , diese Bestrebungen
und mit ihnen die Arbeiterinnen - Vereine zu unterstützen
und sich den letzteren anzuschließen , im besonderen dem
Verein der Nähmaschinen - und Handarbeiterinnen . Die weitere
Diskussion bewegte sich in dem Gedankengange der Vorredner
und waren namentlich die zur Diskussion sprechenden Ar -
beiter eifrig bemüht , den OrganisationSgedanken in den
Arbeiterinnen zu erwecken und zu beleben und sie zu ermuntern ,
den alten Adam auszuziehen und einen neuen Menschen anzu -
ziehen , d. h. sich reif »u machen für die zu erstiebenden neuen
gesellschaftlichen Verhältnisse - Diesem Bemühen schloß sich die
Vorsitzende , Frau G u b e l a , mit Wärme an und bekämpfte
namentlich die Unwissenheit der Männer als einen großen
Hemmsckuh der Acbeitrrinnenbewegung . Herr Müller , Mit -

glied des WirkervecbandeS , beleuchtete seinerseits die Verhält -
nisse der Trikotlaillenbranche und speziell den Streik bei der

Firma Königsberger in der Leipzigerstraße , welckie An -

gelegenheit an demselben Abend in einer öffentlichen Versamm -

lung im Böhmischen Brauhause behandelt werden sollte , die

aber polizeilich verboten wurde . Er hielt eS für unbedingt

nothwendig , auch Arbeiterinnen - Organisationen der Weber -

und Wirkerbranche ins Leben zu rufen . Dem gegen -
über wurde darauf hingewiesen , daß es vortheilhafter
sei , wenn sich diese Arbeiterinnen , anstatt erne An -

zahl kleine Vereine zu gründen , dem Verein der Näh -

Maschinen - und Handarbeiterinnen anschließen und diesen groß

machen würden . Irr seinem Siblußworte ermahnte der Referent

nochmals , sich von dem Alten fre , zu machen und sich dem

Entwickelungsgange der Menschheit zu einem besseren Dasein
nicht hindernd in den Weg zu stellen , vielmehr thalkräftig mit -

zuwirken an der Erfüllung und Verwirklichung de « alten

Grundsatzes : Gleiches Recht für Alles , wa «

Menschenantlitz tragt ! Hierauf trat eine Pause zur
Aufnahme neuer Mitglieder ein , nach deren Ablauf die Ver -

sammlung einen Antrag genehmigte , dahingehend , von

„Klingel . Bolle " keine Produkte mehr zu entnehmen infolge
seiner Handlungsweise gegen einen in seinem Dienste verun -

glückten
Kutscher , ebenso schloß sich die Versammlung dem von

er Arbeiterschaft gefaßten Beschlüsse , die Brauerei Friedriche «
Hain betreffend , voll und ganz an . Am 31 . d. Mts . findet bei
Scheffer , Jnselstr . 10, die Generalversammlung statt und am
13 . n. Ml « , eine Wandelversammlung für den Norden im

Weddingpark .

Der Urret « Kerliner Hausdiener hielt am Montag ,
den 14. d. Mt « . , seine erste ordentliche , zahlreich besuchle Ge «

neralversamm ' ung bei Jordan , Neue Grünstr . 28 ab . Nach -
dem ein UnteistützungSgcsuch eiledigt war , machte der Vor «



sitzende bekannt , daß in diesem Geschäftsjahr die Sterbeunter -

stützung für Erwachsene 50 M. , für Kinder 25 M. beträgt .
Ferner machte der Vorsitzende bekannt , daß die Tcllersamm -
tung , die für einen hilfsbedürftigen Kollegen , der nicht im
Verein ist , vorgenommen werden sollte , nicht stattfinden dürfte ,
da dieselbe von dem überwachenden Beamten inhibirt sei , weil

dieselbe nicht angemeldet ist . Hierauf wurde der Jahresbericht
vom Rendamcn verlsen ; derselbe stellte sich wie folgt : in
Baar vorhanden 659 M. 50 Pf . , in Effekten 3600 M. , mithin
ein Gesammtvei mögen von 4259 M. 50 Pf . An Unter¬

stützungen wurden in diesem Jahre gezahlt 1088 Mark .
Nachdem der Bericht der Revisoren verlesen war ,
wurde dem gesammten Vorstand Decharge ertheilt . An den
Stellennachweis wui den 806 Stellen gemeldet , besetzt wurden 412 .

Hierauf wurde vom Schrififührer das Protokoll der Stellen -

vermiZtelungs - Kommisfion verlesen ; die Versammlung war ganz
mit den Arbeiten der Kommission einverstanden und beschloß ,
daß dieselbe das Weitere veranlassen sollte . Es wurde nun

zur Neuwahl des Vorstandes geschritten . Gewählt wurden

Friedrich Hamann , 1. Vorsitzender , Karl Arndt , Stellvertreter ,
Emil Putzer , 1. Schriftführer , Wilh . Schreiber , Stellvertreter ,
Karl Runge , 1. Rendant , Wilh . Bändel , Stellvertreter , Karl

Heller , 1. Fahnenträger , August Lenz , Stellvertreter . Der Vor -

sitzende machte hierauf bekannt , daß in Betreff der neuen Zeitung
„Einigkeit " , Organ der Hausdiener , eine öffentliche Verfamm -
lung in den nächsten Tagen einberufen würde und bat die

Mitglieder , doch recht zahlreich zu erscheinen . Nachdem noch
1 nt November ein

"

des
Herren -
Vereins

bekannt gemacht wurde , daß im Monat
Kommers zum Besten der Weihnachtsbescheerung
staltfi ' ' det , wurde die Versammlung geschloffen .

Die General - Versammlung der Filiale III Gst der

Maler , Lackirer , Anstreicher und verwandten BerufSgenoffen

tagte am 8. Oktober in Heile ' S Salon , Lichtenbwgerstraße 21 .
Der erste Bevollmächtigte eröffn - te die Versammlung . Auf der
Tagesordnung stand : 1. Kassenbericht . 2. Neuwahl de « ge -
sammten Vorstandes , Wahl des Biblioth - kars . 3. Filial - An-
aelegenheit . 4. Verschiedenes . Der R- . visor verliest den Kassen¬
bericht . Derselbe wurde angenommen . Da der alte Vorstand
sein Amt niederlegt , so wurden folgende Mitglieder neuacwählt :
1. Beoollmächtigter Paul Donath , 2. Bevollmächtigter H. Kube ,
3. Bevollmächtigter H. Tornow . Als Beisitzers : Poppken und
Fehlhaber . A> s Revisoren : Max Lindau und Böhling . Als
Ärblioihekar : Schoiler . 3. Punkt : Frlial - An gelegen heil . Ab -
rechnung vom Stiftungsfest . Dasselbe eraab einen Ueberfchuß
von 1 Mark 60 Pf . , welcher Betrag der B bliothek überwiesen
wird . Bericht der Biblwthck . Dieselbe wurde vom 1. No -
vembec 1888 bis 1. O' tober 1889 von Mitgliedern benutz ' . Ge -
lesen wurden 532 Bände von 95 Mitgliedern . An Vorlagen
sind entliehen : Polisch 26 Blatt von 12 Mitgliedern , Rokokko
3 Blatt von 3 Mitgliedern , Mappe 12 Blatt von 4 Mit -
gliedem . An Stra ' g lo r sind 5 Mark eingelaufen . Ausstehe ade
Strafgelder 3 Mark . Bericht der Arbcitsvermiltlungs - Komm>>sion .
Eingeschrieben waren 585 Mitglieder , 43 Nichtitgieder . Arbeit
wurde nachgewiesen bei 67 Meistem 287 Mitgliedern , 21 Nicht -
Mitgliedern .

ES wird darum gebeten , daß auf die Tagesordnung der
nächsten Versammlung gesetzt wird ; „ Wahl des Delegirten zur
Generalversammlung , welcbe im Januar in Bremen statifindet ,
und Bericht der Kommission . " Die Arbeitsvermittlung be -
ginnt vom 15. Oktober ab von 7 —8 Uhr Abends und Sonn -
tags von 9 — 12 Uhr . Die Fachschule beginnt am 1. November .
4. Punkt Verschiedenes . Antrag : Die heutige Verfamm -
lung verpflichtet sich , kein Bier von der „ Norddeutschen
Brauerei " und Fried . ichshain - Bcauerei " zu trinken und bei

Keller , Andreasstraße , nicht zu verkehren , da diesell »
Lokalnäten nicht zu Arbeiteroersammlungen hergeben . -

zwischen hoben „ Norddeutsche " und „Friedrichshain " *5

kapitulirt . Red. )
Gin » große öffentliche NoUrsverfammlnos ß

Sonntag Vormntag rn der Bergschloß - Brauerei ( „Reut
statt . Die Tagesordnung lautete : Die Sozialresonn
gierung und ihre Bedeutung für die A' beiter . Nach 3

Herren Niemetschcck , Schulze und Böttcher ins Bureau
der Referent , Herr Kaufmann Auerbach das Wort . *

sprach unter dem lebhaften Beifall der Versammlunl ! -
gende R- lolution wurde angenommen : Die beute ff
. . Neuen Welt " tagende Versammlung erklärt sich wis

Vortrag des Referenten einvei standen und verpflichtet
der nächsten Reichstags wtihl nur für einen Kandidatc «
fozialdemok . ' otffchm Partei einzutreten , und die Arbeit «�
„ Berliner Volk - blatt " , „ Volks - Tribüne " und
Bibliothek " durch reges Abonnement zu untn ! »
Mit Herrn Bolle befaßte sich noch folgende R- soluM »-
gleichfalls angenommen wurde : In Anbetracht , dal

Mcierei - Besitzer Herr Bolle das praktische Christcnthu «�
Weise übt , daß er seinem zum Krüppel geww

'

nachdem demi - lben�von Landgericht zwei Mal
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gung von 20 000 M. zugesprochen war , im ganzen 106

einmalige AbsindungSsumme bietet , beschließt die Versa «
die Produkte des Herrn Bolle nicht mehr zu kaufe »
wurde beschlossen , das Lokal des Herrn Kummer zu
Berliner - und Jägerstraßen - Ecke , zu meiden , bis „ ,
seinen Saal zu allen Versammlungen hergiebt . Mit ?
Hochruf auf die internationale Sozialdemokratie , wurde
sammlung geschlossen .
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Grosse CoKner Lotterie .

Ziehung am 14 . November 1889 .

Hauptgewinn Werth 10 000 Mark .
159

Loose A 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — empfiehlt
. Loose - General - Deblt .

Hl C I Berlin W. , Unter den Linden 3.

Jeder Bestellung auf Postanweisung sind 20 Pf . für Porto und Gewinnliste beizufügen .

Pianinos ,
O Pohl , Mrinzeu - Straße 49 .

ildungen und PreiSoerzeichnis ' s ' e gratsiS und fran

große Auswahl aller Holzarten , von den emB

b. S zu den elegantesten , passend für jedes MoNJ
fämmtliche PianinoS find kreuz - und doppell
mit ganzen Eisenrahmen und vorzüglichster
mit patennrtcr RepetitionS Mechanik . Vorth

Bezugsquelle . lOjährige Garantie liefert die

forie - Fabrik

Abbi
GegpQndet 1864 . Expopt .

Rothe Kreuz - Loose ä 3 Mk. "g „jf
zup Ziehung am 19 . Novembep cp .

j Ant , H Mk. , 11 Stck . 17t Mk. ( Porto und Liste 30 Pf . )

Daß d

zirt die
er mehi

adigt worl
» n g" und

!fse alS

„ Man
lungen

men köni

laßregel fe
rbeitskräfte

Teppiche , Möbelslofle , Gardine )
"

S. °
A A 7 ' tartreten

_ Läufer mh Liusleum .
Verkauf zu Fabrikpreisen .

OroMes L( ur « r von Portieren , Reise - und Tischdecken .

Stoehr # Bahr , n . i f . WvjseeßriHt

Cölner u . Weimar Loose ä 1 Mk .
11 Stck . 10 Mk. ( Porto und Liste 20 Pf. ) . Ziehung 14 . /11 . und 14. /12 . er .

empfehlen und versenden

«ewiffen de

sprach
un

ertreten Hai
«itungsgesö'

d in jede
das bcg
bann p!

die U

ließlich ar
cn und

Daran

te Heuchele
der „K-

ganen sp'

Osearkfäuki ' ätLo Bvi - Iin W. .

Geschäft, Leipzigerstr. 103.

den vor ;

244 ]
Frans : Tutzauer9

S . O. , Köpnickerstraße Nr . 84 ,
nahe der Köpnicker Brücke .

ist da « beste Zkastsarn flir Aand - u « d Maschinen - Nähet »�
in allen Nummern garairttrt volle » Maaß , ist haltbarer alS. e- —

andere Garn , näht infolge feiner Geschtneidigkeit auf jedem Maschs Dre p
fystem gleich gut . lrbeiterklass

Schwarze « Kronengarn ,
verändert seine Farbe nie . . �hrgen Best ,

Weiße « Kronengarn " p ' » «
Man achte auf die nebenstehende Schuhmarke . - stH . . t v

In alle « soliden Geschäfte « der Brauche käuM Ä-! '

"�ie er noch
öcer der A

Echugmarke .

Nfarnung .
Allerlei billige Sachen verlangen zu seh ' n heut ' die KäufeR
Lieber Gediegenes wähle ! — es bleibt ja von höherem WerthE ,
Rillige Sachen sind Schund , ob in Gold oder Silber und MeffinR ,
Immer ist Schwindel bei Tallois , Talmi , Nickel und BlechE .
Reu erscheint es Dir fein , — nimmst Du es aber genaU , —

Klaube mir , schließlich besiehst Du Dir dennoch den Schaden , mein LiebeR .
Reparaturen verlangt ' s , Kosten und A e r g e r genuL ;
Und Du solltest daher stets Dich erst zweimal besinneR ,
Ehe Du Billiges kaufst ; Nutzen ist niemals dabei . —

Kiebst Du dagegen Dein Geld ftir das Gediegene aR ,
Et , so erwirkt Dir die Waare den Ruf als Gegner des SchwindeL ,
Ruhig , solid und reell , stehst Du im�Leben dann dA .

asse I .Uhrniacher9 Ora

Bitte genau auf Firma n, Hanennnmer zn achten .

J . Baerp rerlih h .

Gesundbrunnen , Badstr . 18
Haltestelle der Pferdebahn .

( Fahrgeld wird vergütet : )

Ii

- - > « » pig�i

Sme«- mii KNbes- Klirhmbe
in überraschender Auswahl ,

von 10 Mark an .

Moderne Iaquetattznge von i8M . ° n ,

Kammgaen - Rockanznge v ° n 2 ? M. - m,

Wmter ßleberzieher von 20 Mark an ,

Gleg . Paletots « « d Anzöge für
Knaben jede « Alters .

Arbeits fachen äußerst billig .

Hellstes Licht !
geben Domcke ' s Gas selbst

erzeugende Lampen für

Putzer , Maurer ,
Gas - und

Wafferrohrleger »e.
Rtupinlipvnnvp für

Arbeiten im Freien .

Gasäther
billigst ! 1210

Emil Domcke ,

Krnnnenstr . 184 ,
dicht b. d. Jnvalidenstr .

KvSttnst bin 8 UHp Abends .

Allen Freunden und Bekannten nnps�hbcti
lllld KalrlsOler - sHÄ-

zen

°�5en
- . Mut

m

Alten cchten Nordhäuser
75 Pf .
60 „

ä Str . - Fl .
MärKircher Korn

. . . . .

Ingberliqurur , hochfein . . . 90 „
Theo - Rnm , ganz vorzüglich . . 200 „
Fac . - R « m, Originalst , excl . . . 100 „
Politnr - Kpiritu « , geruchlos

pr . Ltr . 40 „
empfiehlt die Groß - Destillation von

Lettau & Keil ,
305

aß e.an bei
Kophienstrah - 18 ,
r Rofenthalerstri

cm es di

ehen .

In bei
n che Fre

aber i

„ „ . . ternehme
Allen Freunden und Bekannten Gebt

Weiß- und KuMsch- KierMch seinem

C . J . PeterBOW

125 ]

O. Bittend
Reinickendorser - Straßt

118 ]

Hoh - Tabak .
Prei - werthe Sumatra - Deckeh

250 - 600 Pfi , Rrasils ä 90 , . 100�A

Ueditiud Mtb

Carmen , Domingo , Seedleafi ,
ser , Pfälzer und Land empWyL

W. Bergeman » ! & �

Berlin C. , Alexanderstr . 38�

Soz

Einzig oi

Zur Anfertigung eleganter Maheu

Hepren - Gapdero�üuel gelaff

empfiehlt sich der ehemalige Obman » ! „ Es ls
gelösten Genossenschaft der Schneider � Dieser

tt . Prudler ,

Roh - Tabafc
irgend an

t achte aus

Za , d

Sumatra ' » von 2 —6 M. , gutbren� lind
mr. fnmic alle aN" feb Chat

1211

»l ' ssr ' l Groft - KtoMer Eleganter �

Jede Uhr
i repariren und reinigen kostet bei
ir unter Garantie des GutgehenS nur

1 Mk . so Vfg .
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller Arten

neuer Uhren , verkauf zu Fadrtkbretsen .
951 ] E. Rothert , Uhrmacher .

1. Gef " "
~ �■iin nu &llcrKp UljUllv

Geschäft : Andreaostr . « 8 .
Geschäft : Ehausseestr . 78 .

Möbel - , Spiegel - nud Nolsterwaaren - Magaztv
Tischler - Merkzruge ,

von

4ultu8 4pe1t , Sebastianstraße 27 — 28 .
Nerllr Maare . Prompte Kebieuung . s »72

beste «uglisch « und deutsch «,
fertige gangbare H» bel

E . Yogtherr , Berlin
Landsberger ltr . 64 ( am Alexanderplatz )

unter Garantie

r

Chaval
ne Ruhcp,

Brastl ' s von 95 Pf . an , sowie alle

Handel befindlichen Tabake empfiehu . . ,ie

E. Herz , Bruuuenst��IZ
�rer Arbeit

„Auch
Einem i

icht in den
a oben , di

sauber ausgeführt in weiß�,�,. Zai

Gips-Küstett' , ' .
LiMe, Bede! mii! LiB ?

pnn Ttüule 50
Auch siad dieselben in allen �

vergoldet und antik te . zu haben . n je

Verpackung 50 PI . Bei Bezug "

wnd dieselbe niobt berechnet .

- - - - - - - -

Dazu passende Konsole - '
� � d . : tein fest s

erverbäufer « f ihre VcWiedel
Beltebt zu BerloosungkN bei ?

Adolph Hoffm * * * '

Halle a. d. S. ,
Vergolder , »k«!

O r ° ß e Klau - ' ' �

Verantwortlicher Redakteur : St . « rouhrim in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kadiug in Berlin LW. , Beuthstraße 2.
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